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Japaniſches Geſchäſt lebt auf. 
Witte jetzt in Paris. — Zar Nikolaus beruft 
neue Weltfriedenskonferenz ein! 


Tokio, 19. Sept. Obwohl ſich noch 
immer nicht die Verſtimmung eines 
großen Theils des Publikums über 
das Friedensabkommen mit Rußland 
gelegt hat, iſt die japaniſche Geſchäfts— 
welt bereits eifrig darauf aus, das 
Beſte aus der Friedensſituation zu 
machen. Allmälich kommt das Kapi— 
tal in Geſtalt in Bankeinlagen uſw. 
in großen Beträgen zum Vorſchein, 
die wahrſcheinlich zur Verminderung 
des Zinsfußes führen werden. 

Und die Verſtimmung über die 
Friedensbedingungen hat wenigſtens 
das Gute gehabt, daß dem Volk die fie— 
beriſche Beunruhigung und die haſtigen 
Seifenblaſenunternehmungen, wie ſie 
den Schluß des Krieges mit China 
begleiteten, erſhart geblieben ſind. 

St. Petersburg, 19. Sept. Aber— 
mals erſcheint der Zar Nikolaus vor 
der erſtaunten Welt als Förderer des 
Weltfriedens! Kaum, daß der Krieg 
mit Japan vorüber, und ſogar noch ehe 
der Friedensvertrag beſtätigt iſt, erläßt 
der Zar Einladungen zu einer zweiten 
Friedenskonferenz von Regierungsver— 
tretern Im Haag. Es wird bereits 
amtlich bekannt gemacht, daß der Zar 
einen ſolchen Entſchluß gefaßt hat. 

Es rief erſt die größte Ueberraſchung 
hervor, daß er einen ſolchen Plan hegt, 
trotz der Schritte, welche Präſident 
Roofevelt zu demfelben Behuf gethan 
hat. ndeß wird auch befannt, daß 
Thon vorher geheime Unterhandlungen 
mit anderen Regierungen, namentlich 
mit der amerikanischen, in diefer Sache 
geführt wurden, und ohne Zmeifel ijt 
diesbezüglich ein vollfommenes Einver- 
ftändnig mit Präfident Roofevelt er- 
zielt worden. Allem Anfchein nach hat 
Lehterer wiederum feine Vermittler- 
rolle an den Zaren alö den Einberufer 
ber erjten Weltfriedenskonferenz abge— 
treten. 

Paris, 19. Sept. Hr. Witte, ber, 
aus Portsmouth, N. Y., heimtehrende 
ruffiiche Oberfriedenstommiffär, truf 
heute au8 Cherbourg, wo er den Dam= 
pfer „Kaifer Wilhelm II.“ verließ, in 
Paris ein, begleitet von feiner Gattin 
und Tochter und mehreren Mitgliedern 
der ruſſiſchen Friedenskommiſſäre. 
Auf feinen ausdrücklichen Wunſch fand 
„Fein Öffentlicher Empfang ftätt; nur 
einige intime Freunde Hrn. Wittes 
waren am Bahnhof. Aber viele Rei- 
“jende jchloffen fich ihnen in der Begrü- 

Bung des rujfiihen Staatsmanns an. 
Hr. Witte Thien, jehr ermübet zu fein, 
obgleich er die Seefahrt ziemlich gui 
überftander hat. Er mwird fih nur 
furze Zeit in Paris aufhalten und jich 
mit dem ruffifchen Botfchafter Nelt- 
dom, jowie mahrjcheinlich auch mit dem 
franzöfifchen Präfidenten Zoubet und 
dem Premierminifter NRoupier be= 
ſprechen. 

Jokohama, 19. Sept. Die Truppen, 
die während der kürzlichenRuheſtörun— 
gen hierher geſandt worden waren, ſind 
nach Tokio zurückgezogen worden. 

Schanghai, 19. Sept. Ji Jong Jik, 
Führer der Ruſſenpartei in Korea, 
welcher kürzlich aus jenem Lande floh 
und ſeines militäriſchen Ranges ent— 
kleidet wurde, iſt muthmaßlich in 
Schanghai eingetroffen. Er ſoll im 
Verein mit Hrn. Pawlow, früheren 
ruſſiſchen Geſandten in Korea, neue 
Ränke gegen Japan ſchmieden. 

Rußlands innere Politit. 
Eine geringe Regiſtrirung für Vational⸗ 
verſammlungswahlen. 

Dpdeffa, Südrußland, 19..Sept. Die 
Regiftrirung von Stimmberedhtigten 
dahier, in Verbindung mit den kom— 
menden Wahlen für die Nationalver- 
jammlung, zeigt einen bemerfensier- 
then Stand der Dinge. Bon 7000 
Stimmberedtigten in einer Stadt von 
520,000 Einwohnern haben fich bi3 
jet nur 115 in die Liften eintragen 
laffen. Der Umjtand, daß den 520,- 
000 Bewohnern nur ein Vertreter in 
ber Nationalverfammlung zugejtanden 
ift, hatte die Stabtbehörbe im Hinblig 
auf den zu erwartenden Mißerfolg der 
Wahlen veranlaßt, bei der Regierung 
darum einzufommen, daß menigitens 
2 Vertreter für Dbeffa zugeftanden 
würden; aber diefes Erjuchen war er= 
folglos geblieben, was große Enttäu- 
ſchung hervorrief. 

Nachrichten aus Kiew, Jekaterinos⸗ 
tow und Kharkow ergeben, daß dort 
ähnliche Verhältniſſe herrſchen. Es blei— 
ben nur noch vier Tage für die Regi- 
ftrirung übrig. Die militärifhen Ein- 
Ihränfungen fließen auch die Mög: 
lichkeit einer Wahlfampagne aus. 

Der Stabtrath von DObeffa hat be- 
Ichloffen, die Regierung um Preßfrei- 
heit anzugehen. 

Großer Mühlenbrand. 

Toronto, Kanada, 19. Sept. Eine 
Feuersbrunſt zerftörte heute bie 
Bromn’ihe Mehlmühle Dabei kam 

' ein Feuerwehrmann um, und drei an- 
dere wurden verlegt, darunter zwei 
fchwer, infolge plöglichen Zufammen- 
bruch& be3 unteren Stodwerks. Die 
Mühle enthielt zur Zeit 300,000 Bır. 
Weizen und 10,000 Fäller Mehl, und 
man jhäßt den Gefammiverluft auf 
$200,000 


— 


Dampfernachrichten. 
QAugelommen, 
Rem Yort: Mejaba von Sonbon. 


Bon der Cholera. 
Sieben neue Erfranfungen, fein Todesfall. 


Berlin, 19. Sept. Ein amtlichesBui=- 
letin, das heute Nachmittag ausgegeben 
wurde, bejaat, daß in den 24 Gtun- 
ven bis Dienftag Mittag 7 neue Er- 
franfungen an der Cholera, aber feine 
neuen Todesfälle in Deutjchland ges 
meldet wurden. 

‘m Ganzen find es bis dahin 208 
Erfranfungen und 75 Todesfälle. Ge- 
Stern Nacht waren 77 Todesfälle zu- 
jammengezählt, aber 2 find mieber in 
Abzug zu bringen, da e3 fich dabei nicht 
um Cholera hanbelte. 


Dasfelbe gilt bezüglich einiger Er- 


franfungen. 

Bromberg, 19. Sept. Wünf neue 
Cholerafälle, von drei verfchiedenento- 
falitäten, find in diefem Verwaltung3- 
bezirf berichtet worden. 

Marienmwerder, Weftpreußen, 19. 
Sept. Ein Todesfall infolge Cholera 
ift in diefem Bezirk vorgefommen. 

Dirfhau, Preußen, 19. Sept. Zmei 
neue Erfranfungen an derCholera und 
ein Todesfall find hier gemeldet mor- 
pen. 

Breslau, Schlefien, 19, Sept. Ein 
Todesfall infolge Cholera iſt von hier 
zu berichten. 

Waſhington, D. K., 19. Sept. Eine 
Kabeldepejche vom amerifanifchen Bot- 
Ichafter Tomer in Berlin befagt: 

„3 wird amtlich von der deutfchen 
Regierung befannt gemacht, daß Die 
Cholera zum@&inhalt gebracht, und eine 
Epidemie durhaus unwahrſcheinlich 
ei.“ 

Man erwartet eine entjprechende 
Milderung in den gefundheitlichen Be- 
fchränfungen gegenüber der Einwande- 
rung von deutfchen Häfen. 
Es hapert noch. 
Bezüglich der Marokkofrage. 


Paris, 19. Sept. In den Verhand— 
lungen zwiſchen Dr. Roſen und M. 
Revoil — dem deutſchen und dem 
franzöſiſchen Vertreter in Sachen der 
Marokkokonferenz — iſt eine Stockung 
eingetreten, und ſchon ſeit drei Tagen 
haben dieſelben keine Konferenzen 
mehr gehabt. 

Doch ſtellt Dr. Roſen entſchieden in 
Abrede, daß diesbezügliche alarmi— 
rende Auslaſſungen mehrerer fran— 
zöſiſcher Blätler begründet ſeien. Er 
fagt, er und Hr. Revoil gingen nur 
langfam und behutfam voran, in der 
Abficht, ein dauernies Ablommen zu 
erzielen, welches die ganze Zufunft von 
Mihverftändniffen frei laffe. 
Dampfer ‚„Bremen‘ beihädigt. 

Zn den Hafer von Halifar gefchleppt. 

Halifar, N. ©, 19. Sept. Die 
Zitabellen-Signalftation berichtet, daß 
ein dienftuntüchtig gemorbenes Schiff. 
allem Anjchein nach der Norddeutiche 
Lloyddampfer „Bremen,“ im Schlepp: 
tau des Dampfers „Qucigan“ in den 
Hafen hereingebracht wird. 

„Bremen“ ift von New York nad 
Bremen und „Zucigan“ von Shield, 
England, nad) Nem York bejtimmt. 

Halifar, N. ©., 19. Sept. Mit 
einer gebrochenen Welle lief der Nord- 
deutihe Llonpdampfer „Bremen“ in 
unserem Hafen ein. Er hat ungefähr 
1009 Kajüte- und außerdem viele Zii- 
Tchendedspaffagiere an Bord, und e3 
mird berichtet, daß alle diefe mohl 
feien. 

Der infall ereianete fih am 16. 
September, zwei Tage nad) der Ab- 
fahrt des Dampfers von New York. 
MWahrfcheinlich wird der Dampfer hier 
reparirt werden und dann die Fahrt 
nad jeinemBeltimmungsort fortjegen. 

Gegen Kronprinz entfhieden. 
Er muß auf ein Gut Steuern zahlen. 


Berlin, 19. Sept. Das preufßifche 
DOberlandesgericht hat die Berufung 
des Kronprinzen Friedrich Wilhelm 
gegen eine Entfeheidung der Gteuer- 
affefforen des Bezirfs Dels abyemie- 
fen. Darnadı muß der Kronprinz 5000 
Mark Steuern auf ein Gut zahlen, 
da3 er bon jeinem Großvater aeerbt 
hatte. Er hatte geltend gemacht, daß er 
unter dem Gefet, melches die Arone 
jteuernfrei macht, auch al3 Ihronerbe 
diefe Stegiern nicht zu zahlen brauche; 
das Gericht erfannte jedoch anders. 

Zürfei gibt weiter nad. 


Konftantinopel, 19. Sept. Die tür- 
fifche Regierung hat den amerifani- 
Then Konfularbehörden da3 Recht ein- 
ge.„umt, die, zum Tode verurtheilten 
Urmenifch-Amerilaner Bartanian und 
Afarian zu fehen und ihre Ansprüche 
auf Schuß feitend der Ver. Staaten 
perjönlich zu unterfuchen. Bereits hat 
ber amerifanifche Generalfonful Did- 
infon den Gefangenen einen Befuch 
abgejtattet und eine Unterfuchung be- 
gonnen. 

(VBartanian war unter der Anjchul- 
digung, einen hervorragenden armeni- 
Then Kaufmann in Konftantinopel, am 
26. Auguft, aus politifhen Gründen, 
ermordet zu haben, zum Tode verur= 
theilt morden, und Afarian wegen an 
geblicher Betheiligung an dem Kom= 
plott zur Ermordung des Gultans 
Abdul Hamid am 21. Juli. Auf Ber- 
anlaffung der amerifanifchen Gejandt- 
fchaft jedoch find neue Prozefle ange: 
ordnet worden.) 

Dampfernadhrichten. 
Angelommen. 


New Port: riebrih der Große und Kronprinz 
Wilhelm von Bremen; United States von Kopen— 
a 


"Iolopame: Empreb of China, don Pancouder 
neh Hongkong. 
Venang: Kinghow, von Seattle über Afien nad 


Liverpool. 
Liverpool: Bavarian und Pretorian von Mont: 
real u. j. m. 


Chicago, Dienftag, den 19. September 1905. —5 Uhr:Ausgabe. 


Sol niht mehr vorfommen: 
Derwendung von „Equitable“-Geldern für 
Kampagnezwede. 


New Norf, 19. Sept. Paul Mor- 
ton, der jebige Präfident der „Equit= 
abie”" Lebensverſicherungsgeſellſchaft, 
fündigt in Erwiderung auf Frage.: an, 
daß feine Gelder mehr, welche den Po= 
lizeninhabern dieſer Geſellſchaft gehö— 
ren, irgend einer politiſchen Pariei für 
Kampagnezwecke zugeführt würden. 
Ueber das, mas früher in Ddiefer Be- 
ziehung vorgefommen ift, wollte er fich 
nicht au&laffen. 

Wie es heißt, wird ber General» 
ftaatsanmwalt Kulius Mayer einentüd- 
erftattungsprszeß aegen die Beamten 
der „N. Y. Life” anhängig machen, 
melche die Verwendung bon Geldern 
diefer Gefelfchaft für Kampagnezmede 
berurfachten. 


Verdächtige Feuersbrunſt. 
In Feſtungswerken des New Norker Hafens. 


New NYork, 19. Sept. In den letzten 
zwei Monoten ſind vier geheimnißvolle 
Brände in drei der Forts vorgekom— 
men, welche den New Yorker Hafen be— 
ſchützen, und die Militärbehörden vom 
Departement des Oſtens ſind nicht we— 
nig darüber beſorgt. Zwei der Feuers— 
brünſte ereigneten ſich in Fort Hamil— 
ton, dann die dritte im Fort Wads— 
worth, und die jüngſte im Fort Slo— 
cum. Es wurden dabei Magazine, Ka— 
ſernen, Hoſpitäler, Fourage und ſogar 
große Belagerungsgeſchütze zerſtört, 
und in jedem der Fälle ſind die beglei— 
tenden Umſtände ſehr verdächtig, am 
meiſten aber in dem letzten. General 
Fred D, Grant, der Oberbefehlshaber 
vom Departement des Oſtens, hat jetzt 
eine gründiiche Unterſuchung angeord— 
net. 

Verliert die Kapitänslizens 
Weil er der Präſidentenjacht nicht Beiſtand 
leiſtete. 

Waſhington, D. K., 19. Sept. Das 
Handels- und Arbeitsdepartement hat 
die Lizens des Kapitäns vom früheren 
Obſtdampfer „Oteri“ (zwiſchen weſt— 
indiſchen Häfen und Baltimore fah— 
rend) widerrufen. Er wird beſchuldigt, 
ſich geweigert zu haben, der Präſiden— 
tenijacht „Sylph“ Beiſtand zu leiſten, 
als dieſelbe am 12. April unfern der 
Küſte von Nordkarolina fahruntüchtig 
wurde. Präſident Rooſevelts Gemahlin 
befand ſich damals auf der Jacht. 


Onkel Sam zerreißt Familienbande 


New York, 19. Sept. Alexander 
Szeitay langte au Chicago bier 
an, um mit feiner, au Europa fom- 
menden Gattin und feinem 4jährigen 
Kinde zufammenzutreffen, von denen 
er zwei ahre getrennt gemefen mar. 
Er hatte ichwer gearbeitet, um das 
Reifegeld fiir feine Angehörigen aufzu= 
bringen und ein Heim einzurichten. 
Mit dem Dampfer „Noordam” famen 
feine Lieben an, — aber Szpitay mur= 
de alöbald in Kenntniß gefebt, daß 
ſein Söhnchen „ſchwachſinnig“ befun— 
den und daher nebſt der Mutter zur 
Wiederabſchiebung beſtimmt worden 
ſei. Nachdem er den Einwanderungs— 
behörden vergeblich Vorſtellungen ge— 
macht, entſchloß ſich der unglückliche 
Familienvater, unter ſolchen Umſtän— 
den lieber ſelber nach der alten unga— 
riſchen Heimath zurückzukehren. Er 
reiſt blos noch einmal nach Chicago ab, 
um ſeine Angelegenheiten in Ordnung 
zu bringen. 


Illinoiſer Getränkehändler. 


Peoria, Ill. 19. Sept. Die 26. Jah— 
reskonvention des Illinoiſer Schutz— 
verbandes der Spirituoſenhändler trat 
heute zuſammen. 600 Delegaten waren 
bei der Eröffnung zugegen; von dieſen 
waren 250 mit Extrazug aus Chei— 
cago gekommen. 


Der Verbandspräſident Harry Mai— 
wurm von Chicago, der Vizepräſident 
J. F. Tillibueſcher von Quincy und 
der Sekretär M. J. MeCarthy wer— 
den wahrſcheinlich wiedergewählt wer— 
den. Gegen Jas. Coſtello als Schatz— 
meiſter tritt T. T. Murray von 
Springfield als Gegenkandidat auf. 

Drei Delegaten ſind für die natio— 
nale Wirthskonvention zu erwählen, 
welche im Oktober in New York tagen 
wird. 

Springfield, Bloomington, Danville 
und Ottawa bewerben ſich um die 
nächſtjährige Konvention. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


London: Minnehaba von New Vork. 
Antwerpen: Baderland von New Port. n 
Hibraltar: Germania, von New Vorf nah Mars 


ſeille. 

Bremen: Kaiſer Wilhelm II. von New Vork; 
Main, von New VYork und Baltimore. 

Hamburg: Fürſt Bismarck von New Vork. 


Abgegangen. 


New Be; RhHeın nah Bremen; PBannonia nah 
Trieft; Garpatbia und Georgic nah Liverpool (alle 
dieje Dampfer ohne Priefpoft). 

An Lizard vorbei: Ahyndam, von Rotterdam nad 


ew Vort. 

Gibraltar: Viguria, von Genua und Neapel nad 
em Vort. 

Dover: Batapia, von Hamburg nch New Vort. 


Southampton: Großer Kurfürft,” von Bremen 


nad New Vor. 


(Weitere Depeichen und Notizen auf der Innenjeite.) 


Zolalberidt. 


Zeitraubende Arbeit. 


Die Auswahl von Gefhworenen für 
die Progeffirung von Beamten ber 
Wagenbauer-Union Nr. 4 und einigen 
Straudibieben, mit denen zufammen 
jene der Verfhmörung zu Gemwalttha- 
ten angeflagt find, geht jehr langjam 
von ftatten. Bis heute Mittag mar 
noch fein einziger Gejchworener gefuri- 
ben mworben. i 


mädht haben fi 


Ein Landgrabſch. 


Die Stadtverwaltung ſucht denſelben zu 
vereiteln. 

Als neulich Ober-Baukommiſſär 
Patterſon eine Inſpektionstour nach 
der Mündung des Calumet-Fluſſes 
machte, befand ſich in ſeiner Beglei— 
tung auch der ſtädtiſche Hafen-Inge— 
rieur Burke. Herrn Patterſon fiel es 
auf, daß von der Flußmündung aus 
ſüdlich, und zwar von der 87. bis 
etwa zur 90. Straße hin, dem See 
durch Auffüllung mittels Schlacke und 
anderem Material eine bedeutende Flä— 
che Landes abgewonnen woroen iſt, 
das die Illinois Steel Co. jetzt für ihre 
Privatzwecke benutzt. Sie hat es zum 
Theil bebaut, zum Theil hat ſie Eiſen— 
bahngeleiſe darauf gelegt. Herr Pat— 
terſon ftagte den Hafen-Ingenieur, 
wer in jener Gegend die Uferrechte 
babe. „Die Süpfeite = Par.serwal- 
tung,” gab Burke zur Antivort. Dabei 
beruhigte fich Herr PBatterfon für den 
Augenblid. Er 30g aber päter nä- 
here Erfundigungen ein und ermittel- 
te, daß gerade auf der bezeichneten 
Strede nicht die Parkvermaltung, fon= 
dern der Staat und in defjen Namen 
die Stadt das Uferrecht befigt, d. h. 
den alleinigen Rechtsanjpruch auf den 
unter Waffer ftehenden Seeboden und 
füglic) au) auf alles Lund, das dem 
Se: abgeinnnnen werden mag. Herr 
Patterfon vergemifferte fich beim Kor- 
porationsanmwalt über die Rechtmäßig- 
feit diefes Anspruchs; dann hat er ge= 
handelt. Hafen-ngenieur Burke ift 
auf feine Veranlaffung heute vom 
Dienft fuspendirt worden und mird 
fi) vor der Zipildienft-Kommiffion 
gegen Antlagen zu vertheidigen haben, 
die auf Unfähigkeit und grobe Pflicht: 
bernachläfl.gung lauten. — Gegen bie 
Slinoi8 Steel Co. merden, bom 
Staatsanwalt und vom ftäbtifchen 
Korporationd-Anmwalt Schritte gethan 
merden, um fie zu zwingen, das frag= 
liche Land entweder zu räumen oder zu 
feinem Marftwertfe von der Stabt 
fauflih zu erwerben. Und biejer 
Marftwerth wird auf $2,—4,000,000 
veranschlagt. 


— — —— 
Aus dem Jugendgericht. 
Ehemaliger Poliziſt ſcheint ein ſchlechter 
Bürger und Dater zu fein. 

Richter Nacd mußte heute den frühe— 
ren Boliziflen Patric Sheehan anmei- 
fen, feinen zmölfjährigen Sohn Frank 
in die Schule zu jchiden.. Frank ift, 
nach den Ausſagen der Aufſichtsbeam⸗ 
ten, das gange Jahr noch nicht in der 
Schule geweſen und im letzten Jahre 
nur fünf Monate. Sein Vater erzählte 
auf Befragen des Richters, warum er 
ſeine Poliziſtenſtelle aufgegeben habe, 
daß er auf der Jagd nach einem Diebe 
in's Waſſer gefallen ſei, der Dieb ſei 
entwiſcht, und er, Sheehan, ſei dann 
gar nicht erſt wieder zur Bezirkswache 
zurückgekehrt. Sheehan behauptete, der 
Aufſichtsbeamte Whalen ſei im Bunde 
mit der Polizei, um ihm zu ſchaden, 
aber Whalen theilte dem Richter mit, 
daß Sheehon ſeit ſeinem Abgang von 
der Polizei dreimal verhaftet worden 
iſt, darunter einmal wegen Diebſtahls 
und einmal wegen Raubes; ſchuldig iſt 
er allerdings nicht befunden worden. 
Der Richter verfügte, daß Frank Shee— 
han regelmäßig zur Schule gehen muß 
und daß ein Aufſichtsbeamter ſich von 
Zeit zu Zeit um Sheehan's jüngere, 3 
und 5 Jahre alte, Kinder Lizzie und 
Edward kümmern ſoll. 

MarySchneweis, ein neunzehnjähri⸗ 
ges, nett gekleidetes Mädchen, bat heute 
den Richter Mack, ihren neunjährigen 
Bruder Charles in dem Heim zu Fee— 
hanville, wo er ſeit dem Tode des vor 
2 Jahren verſtorbenen Vaters geweſen 
iſt, zu belaſſen. Ihre Tante wolle den 
Knaben von dort fort und bei ſich ha— 
ben, aber es gefalle ihm in dem Heim, 
das nach ihrer Anſicht der beſte Platz 
für ihn ſei. Der Richter gab ihr die 
Verſicherung, daß Charles in Feehan- 
ville bleiben ſolle, ſelbſt wenn die Tante 
ein Geſuch einreichen würde. 

— — —— 

In den Tod geſtürzt. 

Kind fpringt einer Kate nach und verletzt 
fich tödtlich. 

Margaret Cafey, ein breijähriges 
Kind im Haufe Nr. 173 Wafhburn 
Ape., erlag Heute den Derlegungen, 
die fie fich geftern zugezogen, als ſie 
ihrer Kate nachlief. Das IThier fprang 
bon einem Fußfteig. Margaret ſprang 
ihm nadh,fiel und verlegte fich fo fehmwer 
am Kopf, daß heute ihr Tod eintrat. 


— — 
Sest aud die Farmer. 

Der hiefiae Arbeiterführer Yofeph 
MW. Morton, der fi) mehrere Wochen 
lang in Wisfonfin aufgehalten hat, 
brachte heute die Nachricht hierher, daß 
unter ben dortigen Farmern eine Be- 
megung im Gange fei, die auf Grün- 
dung eines Bundes unter dem Namen 
„American Society of Equity” abziele. 
Der Bund folle [päter der American 
Teberation of Labor angegliedert 
werden und den Zmed haben, bie gro= 
Ben Profite der Yyarmern möglichit 
felbft zuzuführen, melche jegt Bahnen 
und Kommilfionshändler an den 
Aderbauprodutten machen. 


NRehenihaft verlangt. 

Ym Bunbes-Diftriktägericht wurde 
heute Rachmittag beantragt, daf 
Krummbeiten unterfucht merden follen, 
deren fih W. 9. Gray, €. 3. Rofen- 
feld u. U. beim Ausverfauf ber We- 
ſtern Life Indemnity Co. ſchuldig ge⸗ 


— 


Angemülhliche Miether. 


Bitten nicht lange, ſondern befehlen 
einſach. 


Unzulänglicher Fahrſtuhldienſt. 


Richter eriheilt den Dertretern des ft. Dear: 
born = Gebäudes Derhaltungs - Anweifun- 
gen. — freibergs Ballenlofal. — Er:Kon- 
ftabler Greenberg. 


Die Herren B.Y. und M. S.Greene- 
baum, Miteigenthümer und Vermalter 
des Ft. Dearborn-Gebäudes an ber 
Ede von Clarf und Monroe Straße, 
fino hocherfreut gewefen, ala fie bie 
County-Vermaltung zur Miethöpartei 
für die vier Stodiwerke erhielten, um 
die fie ihr Gebäude haben höher machen 
laflen. Es befinden fich jet die Sif- 
ungsfäle Ye3 Kreid- und Superior 
gerichtes in bdiefen Stodmwerfen, und 
das tjt für das Haus ja entjchieden 
niht nur gewinnbringend, fondern 
auch ehrenvoll. Nun erfahren aber die 
Verwalter des Gebäudes, daß mit den 
Herren vom Gericht ſchlecht Kirſchen 
eſſen iſt. Während andere Miether, 
wenn ihnen etwas nicht recht iſt an der 
Hauseinrichtung, den Petitionsweg zu 
beſchreiten haben und ſich wehmüthig 
beſcheiden müſſen, wenn derſelbe nicht 
ans Ziel führt, verlangt ſo ein Richter 
ganz einfach amtlich, daß dieſes 
oder jenes geſchehe, 
dann doch nicht: ſchwupp! hat man ein 
Strafurtheil wegen Mißachtung eines 
hohen Gerichtshofes weg. — Daß ih— 
nen derartiges ſeitens ihrer neuen 
Miether blühen mag, erfuhren geſtern 
zu ihrem nicht geringen Leidweſen die 
Herren Greenebaum. 

Grund zur Unzufriedenheit. 


&3 befinden fich im. Ft. Dearborn: 
Gebäude jechs Fahrftühle, von denen 
aber nur zwei, die nahe dem Eingang 
an der Clark Str. angebracht find, zu 
den oberjten Stodmwerfen hinauffüh— 
ren. Geftern Vormittag gab e3, meil 
die Ferien zu Ende gegangen und bie 
Gerichte zum erften Male mieber 
ſämmtlich in Sigung waren, einen äu— 
Berft flarfen Andrang von Anwälten 
zu den Gericht - Lofalitäten. Zu 


Hunderten famen die Herren Yuriften 


angerüdt, und alle wollten fie momög- 
lich gleichzeitig nach den oberen Regio- 
nen befördert werden. Das hätte fic) 
nun mittel3 amweier Yahrftühle nicht 
bewerkſtelligen laſſen, das Unglück 
wollte aber, daß die Hausverwaltung, 
die ſich nicht auf den Zudrang vorbe— 
reitet hatte, nur einen Aufzug in 
Betrieb hatte. E3 entitand infolge 
deffen ein zroße3 Gebränge, und viele, 
die nicht wer weiß wie lange warten 
wollten, frarelten ſchließlich verdroſſen 
die Treppen de3 Thurmbaue3 hinauf. 
Das mag nun eine fehr gefunde Lei= 
besübung gemejen fein, die Qaune ber 
Herren wurde aber dadurch nicht ver= 
beflert. Richter EChytraug ließ im 
Laufe des Nachmittag die Herren 
Greenebaum vor fi fommen u. eröff- 
nete ihnen kurz und bündig, daß fie für 
beſſeren Fahrſtuhldienſt zu ſorgen hät⸗ 
ten; an denEröffnungstagen von neuen 
Gerichtsterminen müßten auch die, 
ſonſt nicht zu den oberſten Stoͤckwer— 
ken hinaufführenden Aufzüge die volle 
Fahrt machen, jedenfalls dürften Ver— 
zögerungen in der Beförderung, wie 
folche geftern den Gejchäftsgang der 
Gerichte geftört und behindert haben, 
nicht wieder vorfommen, jonjt — 

Das Uebrige fonnten die Herren 
Greenebaum fich freilich denten. Gie 
fagten zwar heute, daß fie'3_ zunädjt 
doch einmal mit nur zwei Yahrjtühlen 
berfuchen wollen, werben fich die Sache 
aber mohl noch überlegen. — Gerade 
gut ift übrigens der Yahrftuhldienft im 
Countygebäude auch nie gewefen, Rich- 
ter allerding3 hatten dort immer den 
Vortritt. 


Macht Einwendungen. 


Wegen einer Pfändung, die er wi⸗ 
derrechtlich bei Frau Yennie Mafon 
borgenommen, ift der ehemalige Konz 
ftabler Louis Greenberg verurtherit 
tmorben, der rau eine Entjhädigung 
von $1,200 zu zahlen. Oreenbergs 
Anwalt hat heute beim Geriht Ein- 
wenbungen gegen biejes Urtheil ein- 
gereicht. Der Pfändungsbefehl, den 
Greenberg feinerzeit an Habe der Frau 
Mafon vollftredt hat, war gegen die 
Mafon Company erlaffen morben. 
Greenberg hielt irrthümlich diefe Ge- 
fellfhaft für die Eigenthümerin de3 
Sunnpfide Park an der N. Clark Str., 
während in Wirklichkeit diefer Plag 
ber Frau Mafon gehörte. 

Anftößiger Name. 


Auf das Mandamus - Gefudh des 
Freberid M.Abdler, der von der Stabi- 
verwaltung die Ausftellung einer 
Schanklizens für das Freiberg'ſche 
Lokal an der 22. Straße erzwingen 
will, hat Korporations ⸗Anwalt Le⸗ 
mis jet geantwortet. Er erklärt, zwar 
babe Adler allen Vorfchriften für bie 
Lizen3 - Applikation entfprochen und 
gegen ihn perfönlich liege nicht dba3 
Mindefte vor, aber es fei im Intereſſe 
de8 Gemeinwohls nicht wünſchens⸗ 
werth, daß jemals wieder eine Schank⸗ 
— la be 

Migt würde. Der Name bDiefes 

Iages fei — infolge ber Orgien, de- 

Scauplaß diefer jahrelang ge- 


win 


- Yu — 


und gefchieht’3 |- 
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weſen zu einem Greuel und 
Scheuel geworden. 
Zu ſpãt. 

Mayor Dunne gab heute zu, daß es 
fo gut wie unmöglich iſt, ſeinen „Kon— 
traktplan“ noch in dieſem Herbſt zur 
Abſtimmung vor die Wählerſchaft zu 
bringen. 

— —— — — 
Sieben Verletzte. 


Verunglückten bei dem Zuſammenſtoß einer 
Car mit einem Kraftwagen. 


An Canal und Ewing Straße 
ſtieß heute eine ſüdlich fahrende Elek— 
triſche der Canalport Ave.Linie mit 
einem Kraftwagen der Firma Mont— 
gomery Ward & Eo. zufammen. Eine 
Seite der Car murbe eingebrüdt; 
fammtliche Fahrgäfte wurden durch— 
einander gerütielt und fieben Berfonen 
erlitten mehr oder minder ſchwere Ver— 
legungen. 

Die Verunglüdten find: 

Rabbi Samuel Goodman, Nr. 57 
Sohnfon Str.; Verlegungen an den 
Beinen und am Rumpf; wurde in einer 
Ambulanz heimaefhafft. 

Elizabeth Cunningham, Nr. 598 
Canal Str.; Braufhen an der Schul- 
ter. Befindet fich in ihrer Wohnung in 
ärztlicher Behandlung. 

Charles Diet, Nr. 122 Crane Str.; 
ſchwere Brauſchen. 

Joſeph Lantane, 
Str.; Brauſchen. 

Fred Davis, Nr. 2808 Throop Str., 
Brauſchen und innerliche Verletzungen; 
in einer Ambulanz nach Hauſe ge— 
ſchafft. 

Galmer Sigelmann, Nr . 893 22, 
Str.; Braufchen. 

Thomas PBatterfon, Nr. 47 Clark 
Str, Lenfer des SKraftlaftwagens, 
wurde auf das Pflafter gejchleudert, 
aber anfcheinend nur leicht verleht. 

Der Kraftwagen, der mit der Car 
zufammenftieß, befand fich im Schlepp= 
tau eine3 anderen, von %. R. Bone, Nr. 
1232 Wabafh Anve., bedienten Kraft- 
magensd. Diefer hatte dicht vor der 
Car die Straßenbahngeleife paflirt, 
als der nachgefchleifte Wagen feit- 
mwärts alitt und mit der Car zufams 
menprallte. 

Der Unfall hatte eine furze DBe- 
iriebaftörung im Gefolae. 

An Randolph und Desplaines Str. 
fam e& heute zu einem Zujammenftoß 
zrotfchen einem Magen der SHalfteb 
run und einem Milwaukee 
Ave.-Kabelbahnzuge, ala beide über 
die Kreuzung fahren wollten und ber 
Motorführer des eleftrifchen Wagens 
anzubalten unterließ. Die. Schuppor- 
richtung gerieth unter ven Kabelzug. 
Die Wagen waren dicht mit Arbeit?- 
leuten befeßt, und bejonders ber 
Frauen bemächtigte jich großer Schre- 
den, bei dem e3 zum Glüd blieb, mie 
fpäter auf der nahen Desplaines Str.⸗ 
Bezirksmache mitgetheilt wurde. Der 
entſtandene Sachſchaden war zwar ge= 
ring, aber da die beiden Wagen erſt von 
einer ſpäter eintreffenden Arbeiter— 
mannſchaft getrennt werden konnten, 
wurde der Verkehr eine Weile geſtört. 

eilt 


Hunt's Schickſal. 


Richter Kerſten wird dem ehemaligen 
Bankier morgen das Urtheil ſprechen. 


Morgen wird Richter Kerſten dem 
ehemaligen Bankier und Präſidenten 
der verkrachten Pan-American Bank 
das Urtheil ſprechen, nachdem er ſich 
ſchon im April ſchuldig bekannt hatte, 
eine Einlage zu einer Zeit angenom- 
men zu haben, ala er mußte, daß feine 
Bank bereit3 zahlungsunfähig mar. 
Hunt hat jhon mehrere Male einen 
Auffhub der Urtheilsfprehung mit 
der Begründung bdurchgefeßt, daß er 
einen folchen unbedingt haben müfle, 
fall er Geld genug aufbringen folle, 
um feine Gläubiger zu bezahlen. |n= 
zwifchen bet er auch mirflich feinen 
Heinften Gläubigern 10 Prozent ihrer 
Forderungen Kezahlt und die ur 
prüngliche Schuldenlaft feiner Ban, 
50,000 Drllard, um rund 12, 
Dorlars vermindert. Sein Anmalt er= 
fuchte heute den Richter, unter Jinmweiß 
auf die Befriedigung diefer Gläubiger, 
um einen ‘weiteren Aufjchub bi3 zum 
nächſten Gerichtstermin, Staatsan— 
walt Healy dagegen verlangte, daß 
Hunt nun endlich das Urtheil geſpro— 
chen werde. Er habe genügend Gelegen- 
heit gehabt. um feine ganze Schulden- 
laft abzutragen, und die $12,000, 
welche er zlücklich zurüdbezahlt, fielen 
ehr wenig ins Gewicht. Falld der Ge- 
richt3hof einen meiteren Aufjchub ge- 
währe, jchaffe er nur einen tmenig 
münfchensmwerthen Präzedenzfall und 
ftempfle fich. jelbft zu einer Art von 
Kolleftionsagentur. Ferner verlangte 
ber Staatsanwalt, daß Hunt ins 
Zuchthaus aefchicdt werde, jtatt mit 
einer Gelditrafe danonzufommen. An 
malt Heldmann, melcder eine Anzahl 
ber größten Gläubiger Hunt's ver— 
tritt, erklärte, daß diefe feine Ausficht 
hätten, aud nur einen Cent ihrer For» 
derungen zu erhalten, fall3 man Hunt 
jeßt einftefe, während fie fonft ficher 
feien, ihr Gelb bei Heller und Pfennig 
wieder zu befommen. Richter Kerften 
fündigte ichließlich an, dak er Hunt 
morgen Vormittag das Urtheil fpre- 
chen werde. 


— Mibglüdtes Kompliment. — 
Kae m a der Ge: 
ang adhtigallen— ad, e3 ift Herr- 
lich!“ — „An Ihrer Seite, mein Fräu- 


lein, vergeht mir Hören und Gehen!“ 


Nr. 113 Eming 


Die Räuberplage. 


Die Polizei aus ihrem Schlafe an: 
ſcheinend nicht wachzurütteln. 


Nach beruühmten Muſtern. 


Frau W. W. Quinby in ihrer Wohnnng von 
Banditen überfallen, gewürgt und beraubt. 
— Ein Dorado für Verbrecher. — Wie die 
Polizei, ‚arbeitet‘. 


Frau W. W. Quinby wurde geſtern 
Nachmittag in ihrer Wohnung, Nr. 
573 62. ©tr., von zwei Räubern über- 
fallen, gemwürgt, bi ihr die Sinne 
fhmwanden, und um ihre Börfe be- 
taudt, die $14 enthielt. Die Polizei 
wurde fogfeich benachrichtigt, Hat. aber 
feine Spur von den Räubern gefun— 
den. E3 mar diejes in vier Monaten 
der vierte Raubüberfall im Gebäude. 
Die Polizei nehm jedesmal den übli- 
chen Thatbejtand auf, und damit hatte 
e3 jein Beenden. Die Thäter murben 
nicht erwijcht. 

Bediente fich einer Lift. 

Um fünf Uhr wurde die Klingel ge= 
zogen. Frau QDuinby trat an das 
Spradrodr und fragte, mad man bon 
ihr wünjche. „Ich habe ein „Nachnah- 
me-Badet” abzuliefern“, jagte derEin= 
laßbegehrenbde. 

Frau Duinby nahm ihre Börfe und 
öffnete. Zmei Kerle jtanden vor ihr. 
„Her mit ver Börfe!“ herrfchte fie einer 
der Burjchen an. „Richt ohne Kampf“, 
ermwiderte die Frau. Gleichzeitig jprang 
fie zurüd und verfuchte, die Thür in’3 
Schloß zu werfen. Der Burfche hatte 
aber ihre Abſicht durchſchaut und feis 
nen Fuß zmwifchen Thür und Schmelle 
geitemmt. Jm Verein mit feinem Kum- 
pan drängte er die Frau zurüd. Die 
Zhür flog auf. Ym nächiten Augen- 
bli jprang er der Frau an die Kehle 
und würgte fie, während fein Gpieß- 
gejelle ihr die Börfe entrik. Dann 
Thleuderten die Halunfen die Frau 
auf die Dielen und ftürmten hinaus, 
Yrau Quindy murde in tiefer Ohn— 
macht von ihrem eine halbe Stunde 
Ipäter heimfehrenden Gatten aufge= 
funden und erholte fi nur langja 
Shr Mann benachrichtete fofart *3 
Polizei. 

„Es iſt dieſes der vierte Raubüber— 
fall, der in vier Monaten im. Haufe 
berübt murbe, jagte Herr Quinby 
heute.” Die Polizei hat in feinem der 
Yale die Thäter ermittelt. Ich habe 
beit Nachbarn Umfrage gehalten. Kei- 
ner berjelben hat jeit dem 1. Mai einen 
Poliziften in biefem Straßenbezirk 
gefehen. 

Auht auf ihren £orbeeren aus. 

Aud die Bewohner der MWeitfeite, 
befonder3 diejenigen, die an Ajhland 
Boulevard und Umgegend wohnen, be= 
Hagen fich bitter über dieSchlafmügig- 
feit der Polizei, die auf ihren Lorbee- 
ten, die fie im Kreuzzuge gegen harm= 
lofe Spielritter errungen zu haben 
glaubt, auszuruben fcheint. 

Dr. D. %. Price äußerte fich über 
die mohllöbliche Polizei mie folgt: 
„Rad dem in meiner Wohnung, Nr. 
538 W. Adams Gtr., verübten Ein 
bruch habe ich eine Erfahrung gemadht, 
die recht bezeichnend für die Unfähigtert 
der Polizei ift. Unter den mir entwen- 
beten Werthjachen befand fich eine Uhr 
im MWerthe von $125, die für mid) als 
Undenfen aber noch} einen ganz befon= 
deren Werth hat, der fich aber nicht in 
Zahlen ausdrüden läßt. Nachdem ich 
den Einbruch gemeldet hatte, |prach ein 
Polizift bei mir vor und fertigte eine 
Lifte der gejtohlenen Sadıen an. Dann 
erfundigte er fich nach den Dienftboten. 
Sobald er in Erfahrung gebracht 
hatte, daß ber betreffende Dienftbote, 
bon dem gerade die Rebe war, irifcher 
Nationalität jei, jtelte er feine meite- 
ren Fragen über ben Betreffenden, ver= 
weilte aber defto eingehender bei den 
Dienjtboten anderer Nationalität. Er. 
entfernte fich jchließlich,nachbem er mir 
erklärt Hatte, daß ein Geheimpolizift 
borjprechen werde. Das geihah aud). 
Der „Geheimrath” jtellte diefelben‘yra= 
gen, verhielt fi genau, wie der ge= 
möhnliche Scherge, und empfahl fi. 
Seitdem hat fich feiner der Schergen. 
mehr bei mir bliden laffen. In ber 
Kapfel der Uhr befand fich mein Na- 
menszug. Ich gab der Polizei bie 
Nummer de3 Zeitmeflerd an und ver- 
fprach felbjt $50 Belohnung für ihre 
Wiedererlangung, e3 half alles nichts. 


Die Polizei fchien nicht das geringfte » 


ntereffe an dem Falle zu nehmen. Die 

Uhr blieb verfjhmunden. Bon der Po- 

lizei habe ich nicht wieder gehört,“ 
— ———— — 
Dampfernadır:diten. 
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Dos Perlenhalsband. 
; Roman von Selnrid Lee. 


(40. Fortfegung.) 

Zipar ber Erfolg, den er fich von fei- 
ner nachher jo bitter bereuten Helben- 
that berjprochen‘ hatte, war ausgeblie- 
ben, Don der Keije, die fie damals 
mit folder Weberjtürzung angetreten, 
hatte fie ihn nie etwas erfahren lafjen, 
und no immer behauptete der Dra- 


| 


| 


3% Boffe, bah Du mein Zeles! heute eine Heine, froßgeftimmte Taufe] 


gramm erhalten hajt,” begann er nad 
einer kalthöflichen Begrüßung. 

Sn der Bein der Ungemißheit, bie fe 
nun plöglich erfaßt hatte, hämmerte 
ihr in heftigen Schlägen das Herz. 

„3a,“ eriwiberte fie. 

„Profeflor Kracht fagte, mir,“ fuhr 
er. fort, „daß er Dich bereit bor- 
bereitet hätte?“ 

„Allerdings.“ 

„Damit Du übrigend völlige Ge- 


gonerleutnant in ihrer Gunft gegen | Mißheit haft — ich habe es nämlich für 


ihn das Feld. Aber wenigftens durfte 
er ihr doch nahe bleiben, wenigjtens ge- 
mährte fie ihm zumeilen wieder ein 
Ylleinfein, und bei einer ſolchen Ge— 
legenheit war e8, al er ihr Benehmen, 
das die Anderen fich jo unfchwer zu 
* deuten verfianden — nur Herr bon 
Tribolfing mochte darüber abmeichen- 
der Meinung fein — zu ergründen 


Sie Jaben die bejtimmte 
Hoffnung oder vielmehr Gemißheit,“ 
begann er, „dab Ihr Gatte wieder— 
bergejtellt wird?” 

„Warum?” fragte fie, 

„shre Sorglofigkeit! Nhre Heiter- 
fett! ind das gute Einvernehmen,“ 
jegte er mit fatirifcher Betonung hinzu, 
„das hoffentlich wieder zmwijchen ihm 
und Shnen bejteht, troß jenes Briefes 
von damals“ — 

Es war das erſte Mal, daß er ſich 
herausnahm, ſie wieder an den Vor— 
fall zu erinnern. Aber ſeine Abſicht 
mißglückte. Denn die kurze, abwei⸗ 
ſende Antwort, die ſie ihm ertheilte, 
machte ihn nicht klüger. 

„Jawohl,“ entgegnete ſie ihm trocken. 
„Sie haben ganz recht, ich hoffe!“ 

Sie verbarg ihm alſo etwas, aber 
dabei gab ſie ihm ſo deutlich den 
Wunſch zu verſtehen, nicht weiter ge— 
fragt zu werden, daß die Unterhaltung 
zu ſeinem großen Verdruß ein ſchnelles 
Ende nahm. 

In der That — was ging mit ihr 
vor? Wie war ihre Gelaſſenheit zu er⸗ 
klären, wenn es noch eine andere Er— 
klärung dafür gab, als diejenige, welche 
die Leute dafür hatten? Und vor 
Allem: was wußte Leutnant Fridol— 
fing von der Sache? Aber ſeit ein 
paar Tagen war der junge Offizier 
von feinem Oberſten auf ein auswär— 
tiges Kommando geſchickt worden, nach 
einer rheiniſchen Kadettenanſtalt, als 
Stellvertreter für den dortigen Reit— 
offizier, der erkrankt war, und außer— 
dem ſtand auch noch dahin, ob Herr 
von Fridolfing auf ſo indiskrete Fra— 
gen ſich zu einer Antwort herbeigelaſſen 
hätte. 

Es war ein Tag im Januar, als 
Gabriele aus Berlin von Georg ein 
Telegramm erhielt, das ihr ſeine be— 
vorſtehende Rückkunft anzeigte. 

Es war die erſte Nachricht, die ſie 
von ihm ſeit ſeiner Erkrankung em— 
pfing. Seit jenem Auftritt im Hauſe 
Margarethens hatte jede Gemeinſchaft 
zwiſchen ihnen aufgehört. Welcher 
Ausgang die erneute Kur genommen, 
darüber meldete er ihr in dem Tele— 
gramm kein Wort. Aber ſchon vor 
Wochen hatte ſie ſich mit einem Briefe 
an Profeſſor Kracht perſönlich ge— 
wandt, und ſeine Antwort ließ ihr 
kaum noch einen Zweifel über den 
Ausgang. Sie war alſo darauf vor⸗ 
bereitet. 

Den letzten Werth verlor er nun für 
fie — den Werth feines Ruhmes, jer- 
nes Fünjtlerifchen Namens, um deifen 
willen fie ihn feiner Anderen hatte gür:- 
nen wollen. Ein Mann aber, der in 
den Augen der Welt nichts mehr bor= 
- jtellte, feine Stellung, feinen Rang be= 
tleibete, ein einfacher Herr Brüggen 
mertb — was follte ihr der noch? Gut 
aljo wenigjtend — und daher ihre Ge- 
lafjenheit und Geelenruhe —, daß fie 
die Gemwißheit hatte, von ihm befreit 
werben zu Zönnen. Die Trennung, 
die er damals von ihr begehrt und 
gegen die fie fich erft jo höhnifch auf- 
gelehnt hatte — nun, nachdem fich die 
Sachlage fo aeftaltet hatte, nun jollte 
er fie nicht zum zweiten Male vergeb- 
li darum bitten.... In ihrem har 
ten Herzen jprad fein Gefühl mehr 
für ihn, nicht einmal das Mitleid. 
Warum auch Mitleid?! MWartete nicht 
Thon die Andere auf ihn, und war fie 
nicht reich? Würde er nicht alfo bie 
befte Verforaung durch fie finden? 
Mitleid, dad war alfo das leßte, mas 
ihr Kummer maden konnte. 

Sn bem Telegramm hatte er ihr auch 
ben Zug bezeichnet, mit dem er fom- 
men würde — Nachmittags um fünf 
- Mbr. Von der Uhr bes Kaminz in 
bem Kleinen hellerleuchteten Salon, mo 
fie auf ihn martete, hatte die fünfte 
Stunde längft gejhlagen. Sie wurde 
ungebuldig und öffnete das Tyeniter, 
ob fie unten vom Hof her nicht endlic 
das Rollen eines Wagens vernehmen 
mwürbe. Mber nur bie falte, mit feuh- 
ten Schneefloden vermijchte Winter: 
luft ftrömte herein. 

Eine plögliche Unruhe und Anaft 
ergriff fie. Wenn er fich das mit ihrer 
* Trennung nun anders überlegt hatte? 

Wenn ihn vielleicht auch die Andere 
nur . feines Ruhmes geliebt hatte 
und er das wohl mußte und er deshald 
ben jicderen Hafen, ven ihm ihre Ehe 
immerhin bot, nun feineswegs mehr 
aufzugeben gejonnen war? Mit einem 
Wort — wenn er jebt den Spieß um- 
brebte? Dann mar fie nun fo madt- 
103 gegen ihn, mwie er gegen fie gemwefer 
war. Dann blieb fie feine Frau, bie 
Frau eine? Mannes, mit dem fie fih 
lächerlich machte. Die Augen ber 
Schadenfreude, des triumphirender 
Neides, die ſie ſchon auf ſich gerichtet 
ſah! Und ihre Unruhe, ihre Angſt 
wurde jetzt ſo heftig, daß ſie das Ge- 
räuſch des nun in das Gitierthor her⸗ 
> einzollenden Wagens erft vernahm, als 
- . Nüber und Hufe auf das GSteinpflafter 
> praliten. Heftig ſchloß ſie das Fenſier, 

aufgeregt ging fie auf und ab, und ihre 

waren auf die Thür gerichtet. 
* ehne ein, Gh bor ihr. 
Br. ; jeinem Geficht lag fein gemöhn: 
— 2 ruhiger — und nichts 
ge ganzen ung berrieih, 
belche entſcheidende Kunde er ihr über 
ich zu bringen hatte. 
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meine Pflicht gehalten, auch noch an— 
dere Autoritäten zu befragen.“ 

„Nun — und das Reſultat?“ 

„Meine Stimme iſt rettungslos ver⸗ 
loren.“ 

„Wirklich?“ hauchte ſie nur. 

Ein mildbitteres Lächeln trat jetzt 
auf ſein Geſicht. 

„Und Du wirſt alſo fortan einen 
Mann beſitzen, um den Dich Niemand 
mehr beneiden wird. Im Gegentheil! 
Bemitleiden wird man Dich um ihn!“ 

Sie erblaßte. 

„Wie meinſt Du das?“ 

„Nein, hab' keine Angſt deshalb. 
Ich weiß, was ich Dir ſchuldig bin, 
und das wird geſchehen. Alles Wei— 
tere können wir wohl unſeren Anwäl— 
ten überlaſſen. Einen Grund, warum 
Dich das Geſetz von mir befreien muß, 
werden ſie hoffentlich finden. Ich ver⸗ 
laſſe noch in dieſer Stunde Dein 
Haus. Und nun leb wohl!“ 

Sie wollte ihm noch etwas nach— 
rufen, aber ihre Lippen fanden kein 
Wort — ſchon ſchloß er hinter ſich die 
Thür, und voll Erſchöpfung, aber auf⸗ 
athmend von dem ſchrecklichen Druck, 
der fich feit den legten Minuten um 
ihre Bruft gelegt hatte, mit dem 
Glüdsgefühl der Freiheit warf fie fi 
in den nächiten Geffel.... 

Das Hotelzimmer, das Georg noch 
an bemjelben Abend bezog, war feins 
wie die, in denen er während feiner 
Gajtjpielreife gewohnt hatte, Jondern 
e3 lag im vierten Stod und nad) dem 
Hof. Denn die perfünlichen Erfpar- 
niffe, die ihm au3 feiner Gage und 
feinen Gajtfpielhonoraren geblieben, 
waren durch die £oftfpielige Kur und 
die lange Mußezeit nahezu erjchöpft. 
Bon dem Gelde aber, das ihm Har— 
linghau3 zurüdgelaffen, hatte er feinen 
Pfennig in den Händen behalten. Die- 
fe Geld fchien nun einmal dazu be- 
ftimmt, in die Gewalt von Verbrechern 
zu fallen. 

Sn jener Nacht der Aufregung und 
während des dann folgenden Tages, 
wo er, Margarethens Haus verlaffend, 
feines Gedantend mehr fähig mar, 
hatte er das Verfchwinden des Porte- 
feuilles, in dem er die Summe barg, 
nicht bemerft. Er hatte es bisher 'n 
einem Geheimfah des Koffer3 ver= 
wahrt, und dort glaubte er es noh 
meiter qut aufgehoben. Als er den 
Berluft aber bemerfte — mas jollte er 
thun? Er fannte nun ja den Dieb. 
Wieder die Polizei auf ihn heben? 
Seinen Stedbrief mieder- dur alle 
Zeitungen verbreiten — den GStedbrief 
mit bemjelben Yamiliennamen, den 
auch „Te einmal getragen? Einen 
neuen Schimpf über fie bringen? Wenn 
er fomit alle Maßregeln gegen ben 
Flüchtigen unterließ, fo erfüllte ihn 
das mehmüthige Bemußtfein dabei, 
daß er dazu nur um ihretwillen be- 
wmogen murde, daß er bamit einen 
Theil feiner fchnöden, alten Schuld an 
ihr tilate. 

Auch jeßt noch, ivo er, ein Nieber- 
gebrochener, ein Ausgeitoßener, hier in 
dem fremden, unmirthlichen Zimmer 
über feine neue Zage brütete, war „fie“ 
der Mittelpunft, um den feine Geban= 
fen freiften. Was jollte nun mit ihm 
geichehen? Nun ihn feine Ketten bald 
nicht mehr drüden würden, follte er zu 
ihr eilen, ihr fagen: „Nun bin ich frei. 
Nun nimm mid Hin!!*? Er — der 
Bettler, jollte das? Angemiejen auf 
ihre Gnade und Barmherzigkeit? Nie 
hatte ihn ein tieferer Abgrund von ihr 
getrennt, al3 eben jebt. 

Und mie unfäglich gleichgiltig war 
e3 doch, welches Ende e3 nun mit ihm 
nahm. SHarlinghaug tauchte vor ihm 
auf — der ihm jebt gern und mit 
Freuden die rettende Hand bieten 
würde. Aber mollte er denn noch ge= 
rettet fein? Er war bes Kämpfen? 
müde. Eine namenlofe Sehnſucht 
überfam ihn nad) dem Frieden, dein 
fein falfche3 Glüd, fein Unglüd mehr 
ftöort — nad dem Schlaf, den fein 
Vater ſchlief. 

Er ſaß auf einem ſchlechten, unſau— 
beren Sopha, und der Kopf ſank ihm 
auf den über der Lehne ruhenden Arm. 
Er war ſo müde — ſo müde! Und ſo 
ſchlief er ein, R 


Der Winter verging, e3 murbe 
Frühling, Sommer, Herbft und mie- 
ber Winter. 

Auch iiber die qualmente, aroße 
Yabrifftabt breitete er fein meikes 
Tuch aus, nur daß es aleich häßliche, 
ſchwarze Fleden und: Löcher befam. 
Mitten unter den hundert und aber 
hundert zum blauen Frofthimmel fih 
emporredenden, raudenden Schorn- 
fteinen erhob fich das breite, rothe, von 
be: arauen Schneebede nur jtellenmweife 
verhüllte Dach der Marientirche, in 
deren wohldurchwärmter Sakriſtei ſich 
—— — — — — — 


15 Jahre der Malen. 


Juckende und ſchmerzvolle Wunden 
bededten den Kopf und den 
Körper. 
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In einer Woche durch Cuficura geheilt, 


„Während fünfsehn Jahre waren meine 


Schmerzen 
aut Tetden hatte. I batte die Hoffnung aufs 
gegeben, al mir ein Freund‘ fagte, A follte 
mir Euticıra bericaffen. mit 
uticra-Seife gebadet und Euticur®Galbe für 


| 


I 
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gejelichaft verfammelt hatte, unter der 
die verehrte LXeferin einige alte Bes 
fannte erkennen wird, Da wat erfteng 
eine fchon ältere, auönehmend rund ges 
rathene Dame mit einem mohlgenähr- 
ten, höchft gutmüthigen Geficht, grauem 
Glattfcheitel und einem feſtlich ſchwar⸗ 
zen Seibenkleid, tie al Pathin den in 
ein Stedfiffen und außerdem in 
einen mächtigen, weißen, molfenartigen 
Schleier gehüllten Täufling auf ihren 
Armen hielt; da mar zweitens ein jun- 
ger Dffizier in bligendem Waffenrod, 
in ber einen Hand den funfelnden 
Helm, der mit der ernften Würbe bes 
Vaters neben diefer Dame ftand, und 
da mar brittens eine jchöne, braun- 
haarige, junge Frau, bie fich nun mit 
einem fanften, liebevollen Lächeln in 
dem blaffen Geficht zu dem meißen 
Packet, das die Dame mit dem jehwar- 
zen Seidenfleid auf ihren Armen hielt, 
herniederneigte und die man für bie 
Taufmama hätte halten fünnen, wenn 
e3 nicht die junge Taufgroßmama ge: 
iwefen märe oder, um uns ganz forrefi 
auszubrüden, bie Taufſtiefgroßmama. 
Vorläufig wartete man auf den Herrn 
Paſtor, der ſich noch immer nicht ſehen 
laſſen wollte. 

„Wenn es blos nicht vorher zu 
ſchreien anfängt,“ ſagte jetzt Tante 
Malwine in duſterer Beſorgnißß. Sie 
hatte ſich mit ihrem Packet einſtweilen 
auf einen Stuhl niedergelaſſen und 
wiegte es höchſt ſorgſam und leiſe auf 
ihren Knien hin und her. Vielleicht 
wird manche uͤnſerer geneigten Leſer— 
innen der Anſicht ſein, daß Tante 
Malwine durch die Anzahl ihrer Jahre 
dem ſo ehrenvollen Amte einer Pathin 
ſchon ein wenig entrückt war; zur Er— 
Härung dafür aber diene, daß fie mit 
allem Nahdrud diefe Ehre für ſich 
beanfprucht hatte. Sie jtand ja allein 
in der Welt, und wem follte fie ber- 
einft ihr Vermögen hinterlaffen, wenn 
fie fich nicht noch rechtzeitig mit einem 
Mefen verforgte, auf das fie ihre ganze 
Särtlichkeit konzentriren konnte? 

(Schluß folgt.) 
—19+9 —— 
Der Abgrund. 


Humoreste von Marie Shramm:-Mac 
Donald, 


„Ach Zott, ach Jott! Vaterkin, Va— 
terkin!“ 

Mit dieſen von gluckſendem, weil 
unterdrücktem Schluchzen begleiteten 
Worten betrat Frau. Karoline 
Schnurrhahn die Wohnftube, mo ihr 
Mann mit Auszügen aus jeinem 
Hauptbuche bejchäftigt war. 

Meifter Schnurrhahn fuhr auf fei- 
nem Drehftuhle jo hajtig herum, daß 
diefer einen ächzenden Duietjchlaut 
bor fich gab. 

„Wat plennjte denn Tchon tieder, 
Karline?“ bellte er feine Ehehälfte an. 
„Wenn ic Wafferbetrieb zu meiner 
Shlächterei brauchte, denn würd’ id 
mir zu deine nahe Anjiedlung bei de 
Spree gratuliren. So aber hab’ id 
bloß ’n Kled3 uf de Geheime oben in 
die Belletahſche jemacht. Wat is'n na 
nu ſchon wieder los?“ 

„Ach Vaterkin, ſei man nich jleich 
immer ſo. Du haſt eben det Kind nich 
jeboren.“ 

„Is ja ooch nich meine Sache.“ 

„Vaterkin, Vaterkin, et jibt'n Un— 
jlick,“ ſchluchzte Frau Karoline jetzt 
wieder und rang die kleinen, fetten 
Hände. 

Meiſter Schnurrhahn richtete ſich 
auf ſeinem wackligen Thron in die 
Höhe wie ein verkörpertes Fragezei— 
chen. 

„'n Unjlick? Wieſo denn? Wat is'n 
los? Willſte nu mal reden? Ick habe 
meine Zeit nich jeſtohlen und du, dächt' 
ick, deine ooch nich.“ 

„Vaterkin, et jibt'n Unjlick, hab' ick 
jeſagt. Ach Jott, ach Jott, ick habe ja 
jar nich jenuch jefagt.... Vaterfin, das 
Unjlid i3 ja fehon da: de Elje”.... 

„Ra, in’n Wurfchtkeffel wird je doch 
nich jefallen fin?“ 

„Des nich, aber in’n andern Ab- 
jrund, aus bem“.... 

„Sun Abjrund? Dat meenjte na= 
tierlih man bildlid. In’n Abjrund 
unje Elfe, unje Tochter, unje brave 
Tochter. — Nee, Madame Schnurr- 
bahn, dafier finden Se bei mir Teen 
Verſtändniß.“ 

Schnurhahn hatte die großen, dick— 
fingrigen Hände ſelbſtbewußt um den 
bon einer ſchneeweißen Schürze über— 
hangenen Schmerbauch geſpannt, als 
wolle er ihn vor dem Zerſpringen ob 
der bon eheweiblicher Seite vorgebrach⸗ 
ten Ungehörigkeit bewahren. 

„Komm nur mal rin in die jute 
Stube, Vater, da kannſte dir ſelber 
iberzeigen,“ ſtöhnte die Gemaßregelte 
ohne jede Empfindlichkeit, faßte ihren 
Mann mit einer bei ihrer Miejepetrich- 
feit erjtaunlichen Energie bei ber 
Hand und zog ihn nach der Thür, die 
nach der bejagten quien Stube führte. 
Vorfihtig öffnete fie diefe und bebeu- 
2 ihren Mann in’3 Zimmer zu bli- 

en. 

Zunächft jah Meifter Schnurchahn 
feine Tochter überhaupt nicht, nad 
nochmaliger Rundſchau aber entdeckte 
er, wenn auch nicht die ganze Elſe, ſo 
doch wenigſtens einen Theil von ihr, 
und zwar am geöffneten Fenſter, etwa 
in der Art. wie man eine Ente ſieht, 
deren idealere Hälfte beim Untertau—⸗ 
chen im Waſſer verſchwunden iſt. Ein 
Unterſchied war aber doch dabei. Denn 
Entlein Elſes von der friſchen Mor— 
genluft umfächelte Ergänzung war in 
ſtark nach links gebogener Linienfüh— 
rung durch die ungeöffnete Seite des 
Fenſters ſichtbar. 

Von dem naturkrauſen Haare ihres 
niedlichen Kopfes wehten hellblonde 
Strähnlein wie feſtliche Wimpel nach 
der Richtung hin, nach der ihre etwas 
in die Luft ſtehende, aber gerade Naſe 
gerichtet war. 

Unter dieſem allerliebſten Wegwei⸗ 
ſer glühte wie ein Miniatur⸗Purpur⸗ 
teppich bie erbikte Wange, und über 
ihr leuchtete ala  ftrahlende „Neuheit 
für feftliche Tagesillumination” das 
— in die Ferne gerichtete blaue 

uge. 
a. noch is ſe nich rauskobolſt.“ 


Whatever you drink outside, let your 
home beer be Schlitz. That is pure beer. 
No bacilli in it --- nothing to make you 
bilious. 

Beer is a saccharine product, and germs 
multiply rapidly in it. T'he slightest taint 
of imperity quickly ruins its healthfulness. 

We go to the utmost extremes to prevent 
that. Cleanliness is a science where Schlitz 
beer is brewed. _ 

We even cool the beer in plate glass 
rooms, in nothing but filtered air. 


Then we filter the beer. 


sterilize every bottle. 
And Schlitz beer is aged. The beer that 
makes you bilious is green beer. 
When you order beer for your home, 
get the healthfulness without the harm. 
Get a pure beer - get an old beer- get Schlitz. 


See that the cork or crown is branded 


flüfterte Schnurrhahn, „und ’n Ab- 
jeund jähnt unter das Parterrefeniter 
oo nich. ndejjen aber will id doch 
lieber” — 

Er ſtrebte nach vorwärts. 

„Um Jottes willen!“ unterbrach ihn 
ſeine Frau entſetzt, indem ſie ihn 
krankhaft ins Wohnzimmer zurückzog. 
„Laß ihr zufrieden. Das Kind is jetz 
wie 'ne Sonambuhle, die harmlos auf 
'n Dachrand ſpazieren jetzt: rufſte ihr 
an, dann jlitſcht ſe runter.“ 

„Unſe Elſe 'ne Sonambuhle? So'n 
Stuß. Unſe Mädchen, das 'n janzen 
Dag tirillirt wie 'ne Heidelerche?“ 

Heidelerchen ſingen keene melankal—⸗ 
konifche Volkslieder, Vater. Aber unſe 
Elſe wohl. Des hängt mit den ſchreck— 
lihen Abjrund zufammen.“ 

„Du haft wohl ’n Eleenen Wogel, 
Karline?“ ü 

„Ib habe teenen Vogel,“ lehnte 
Frau Schnurrhahn, nun doc) etwas 
beleidigt, ab. „Um fo meniger, al be 


mir noch immer den fchon jo lange 


verfprochenen Kanarienpiepmag nic 
jefehentt haft. Aber du bift blind mie 
’ne Eile bei Dage. Mutteraugen jehen 
Scharf. Hier lies!” 

Mit diefen Worten reichte Frau 
Schnurrhahn ihrem Eheherrn ein zu= 
fammengefaltetes Papier, das jie ber 
geräumigen Tafche ihrer weißen Lab- 
fchürze entnommen hatte. 

Schnurrhahn öffnete e8 und las 
balblaut folgendes von dem “Papiere 
ab: 


1, jäbft Du, wie ich brenne, 
Rührt es Dich wohl, dab ich mich elend nenne? 


„Des i8 allerdings ’n Elend,” äu- 
Berte der Schlächtermeifter, nachdem 
er zw Ende gelefen. 

„Rich wahr, Baterkin?“ 

„Diamwoll. Elender kann ja jar feen 
Menfch dichten. Des fommt von bie 
verricte Panfion, in bie je uf deinen 
Wunſch barbuh geftochen werden 
mußte.“ 

„Ah Bata!” 

„Na, et i8 fon jut. Det fe ber- 
liebt i8, det fchab’t jar nifcht. Aber 
det je Yebichte jchmiert, det iß ne Ver- 
irrung gegen die Schnurrhahn’jche 
Ratur. Hafte denn ’ne Ahnung, mer 
bet. unjlidliche Opfer diefer jräßlichen 
Bejeifterung 18%“ 

Statt jever Antwdrt warf fih Ka- 
toline ihrem Ehegejpons an die für 
folche Fälle außerordentlich bequem ge= 
polfterte breite Bruft und fchluchzte in 
berazerreißendem Jammerton: „Aus 
juft, et muß ja mal raus, Du mußt 
‘et ja erfahren: Seh dir mal die An- 
uchjtaben von Elfe ihr Yebicht 
an, da, an be Seite lang runter.“ 
K—a⸗i⸗—— —1* 


Phone Monroe 378 
Jos. Schlitz Brewing Co. 
Ohio and Union Sts., Chicago 


feinen Gedanten dabei nach einem 
Menjchen, der Kaifer hiek, in dem 
Schnurrhahn'ſchen Bekanntenkreiſe 
ſuchte. 

„Kaiſer — is — er,“ ſtammelte 
Frau Schnurrhahn mit völlig gebro— 
chener Stimme zu ihres Gatten mäch— 
tigem Doppelkinn empor. 

Der Schlächtermeiſter ſchleuderte 
ſeine Frau mit einem kräftigen Ruck 
von ſich. 

„Ru brat’ mer aber eener ’n Stord), 


de Beene aber recht Inufprig! %, des, 


is ja ’ne dolle Bolle, unje Elje. Det 
es nur unjer Kaijer find fann, für 
den je jchwärmt, de3 i3 bei’n feeniglich 
preißifchet Normalmäbchen ja teene 
Frage. Un dadrum plennite, Karline? 
Heine Dochter joll für ihren Kaijer 
ſchwärmen — ich ſchwärme ooch fir 
unſen prächtigen Willem, det weeſte — 
un du ooch, det weeß ick.“ 

„Aujuſt, du weeſt ja jar nich, wat 
de ſagſt,“ entſetzte ſich Frau Schnurr⸗ 
bahn über ihren Gatten; „ſchwärmen 
und ſchwärmen is doch 'n Unterſchied. 
Hör doch nur, wat ſe hier ſchreibt!“ 

Frau Schnurrhahn förderte aus ei— 
nem zweiten Taſchenſchachte ein ande— 
res Papier heraus und las vor: 


„Wilpelhn — ad, Tein Sang der Erde 
zit dem Klange Wilhelm gleich; 

Lind ift er wie Bephirfäufeln, 

zum dabei und rubhmesreich! 

t, der diefen Namen führet, 

Läg’ er. endlih mir zu Füßen, 

Mid als Kaijerin zu grüßen!“ 


Schnurrhahn riß das Papier jeiner 
Frau auß der Hand: „Des i3 aller- 
dings ’n Unjlid, De Elfe is verridt 
jeworden!“ 

„Siehſte, Aujuſt, nu ſagſt's ooch,“ 
wimmerte Frau Schnurrhahn. „Des 
Jeſinge jeht doch ooch bloß, ſeit unſer 
Kaiſer damals bei'n Sängerweitſtreit 
in Frankfurt ſich ſo für det Volkslied 
in't Zeug jelegt Hat.“ 

„Tſchingterättä — Tſchingterättä“ 
— ertönte es jetzt draußen aus der 
Ferne. 

„Da kommen ſe, Vater! Ach Jott nee, 
hab ick 'ne Angſt, dat det Kind irgend 
'ne unjeheire Dummheit macht!“ 

„Komm, Karline,“ befahl Schnurr⸗ 
hahn jetzt ſtrengen Tones, „t jeht nu, 
wie et jeht, aber Klarheet muß in de 
Sache rin.“ 


Bräuter-Ruren 


wirkſamer 


als alle anderen Kuren. Großartige Erfolge. 
Nervenle iden, Schwäche zuſtände der Män— 
ner, Nieren⸗ und Blaſen-Affektionen, ſowie 
überhaupt chron ſtrankheiten je 
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„Dſchingterätä — dſchingterätä — | 


erflang e3 jegt jchon viel näher. 

Schnurrhahn ſchlich ins Nebenzim— 
mer hinter ſeine Tochter. 

Plötzlich faßte er ſie mit beiden Ar— 
men um die Taille, hob ſie in die Luft 
und — plauz — ſetzte er ſie auf das 
rothe Pſüſchſofa nieder. 

Mit dem Tone eines „Jupiter to— 
nans“ begann er dann: „Elſe, unjlick— 
liches Kind, wohin biſte denn jeraten? 
Dieſe Jedichte“ — er hielt die Papiere 
empor — „haben alles ufjedeckt!“ 

„Na, wenn ihr's einmal wißt, um 
ſo beſſer,“ rief Elſe vergnügt aus, 
wobei ſie in ihre Grübchenhände 
klatſchte, „dann kannWilhelm ja näch— 
ſtens kommen und um mich anhalten.“ 

„Elſe, armes, verirrtes Kind“, jam— 
merte Karoline Schnurrhahn. 

„Aber Mutter, wat quietſchte denn?“ 
lachte Elſe. „Glaub mir: Der Kaiſer 
wird der beſte Gatte und Schwieger⸗ 
ſohn, den du dir denken kannſt.“ 

„Des is firchterlich“, bekannte 
Schnurrhahn niedergeſchmettert. 

„Tſchſchingterättä — tſchſchingte⸗ 
rättä — tſchſching — tſchſching — 
bumm — iſching — bumm, bumm, 
bumm — tſchſching — bumm, bumm, 
bumm — iſchſching — —“ 

Die Muſik iſt nun ganz nahe. Elſe 
fährt wie elektriſirt in die Höhe. Sie 
zieht dabei die Mutter mit empor, 
packt den Vater bei der Hand und 
ſchleift ihre Alten“ nach dem Fenſter 
hin: Kommt, daß ich euch meinen 
himmliſchen Wilhelm zeige!“ 

Auf der Straße reitet ſoeben auf 
edlem Roſſe in jugendlich ftraffer Hal- 
tung, ein Bild fraftvoll germanifcher 
Mannesart, der Kaifer vorüber. Ei- 
nen Augenblid lang mwenbet ich fein 
Hlares Hohernzollernauge dem enter 
zu. Elfe erröthet tief und fnirt mit 
ebrerbietiger Berfchämtheit. Dann 
aber führt ihr blonber Kopf herum 
nach Iinf3; ihre Augen ftraflen mie 
blaue Sonnen, und voll unbefchreibli 
feligen Stolzes jagt jie balblaut: 
„Dort der Erjte porneiweg, der wun- 
berfhöne Große mit dem  biden 
Schnurrbart, der die große Paufe und 
bie .Beden jchlägt, das ijt er, das ijt 
mein Wilhelm, das ift Wilhelm Kai- 
fer aus Hirfchberg, Brapfte ber 
Braven. Dort Hab’ ich ihn, als ic 


jebt auf Befuch bei Minden Banne- 


wi war, nad einem Militärkonzert 
N loimgieräiti — -Hefeingte 

a ättä — ingte⸗ 
rättätã — bumm, bummbummbum — 


‚bumm— bumm — bumm — tijching!” 


Wilhelm Kaifer zieht an der Spike 


‚be Mufitlorps vorüber. Er rafjelt 


a — Rah 
s * eg Ph —— 
Sieht er. bach 


feinen blonden Schab | 
Arm in Arm mit‘; 


Gtjes Gllern nab’alle brei niden ihm: 


* — — 


Die Kleidung der Bulgarinnen. 
Kenner erklären, daß man nicht ge— 
nug darüber jtaunen fönne, wie der 
Hortfchrittägeijt die Bulgarinnen er- 
faßt und was er auz ihnen in den led» 
ten Jahren gemacht hat. Die orienia- 
liſchen Sitten und Gebräuche, denen 
fie unterworfen waren, haben fie. über: 
tajchend fcehnell aufgegeben und ihre 
Lebensweije ganz Der der wejteuropai= 
Then ;srauen angepaßt. Es iſt be— 
fannt, daß der Bulgare und nament- 
lich die Bulgarin ein ganz befonderes 
Rahahmungstalent befigen. Vor noch 
faum zwei Jahrzehnten war ed eine 
Seltenheit, bulgarifche Frauen nad 
europäijcher Art gekleidet zu -jehen; 
ihre Tracht beitand zu jener Zeit für 
gewöhnlich aus einem Rod aus ſchwar⸗ 
zem oder braunem Alpafa und einer 
Iofen Jade. Um den Hals wurde ein 
Tchmwarzjeidenes Tuch gebunden, aus 
bem bei alt und jung zwei funftooll 
geflochtene Haarzöpfe zum WBorichein 
famen. Ob diefe auch immer echt ma= 
‚ren, ließ j.ch jchwer feftitellen; jeden- 
fall3 war es fomifch, oft ganz alte 
Hrauen mit röthlichblonden Haarzö- 
pfen zu jehen. Als Schmud trugen fie 
um den Hals ein. Band mit. großen. 
goldenen Münzen — meijtens öfter- 
reichifchen Fünfdukatenftüden—, bie 
einen Theil ihres Heirathaqutes bildes 
ten. ‚Heute Heiden jich die Bulaarin- 
nen in moderne, prunkvolle Toilet⸗ 
ten, ihr Gefchmad ift meift ein fehr qu= 
ter, wenn fie auch mitunter in ber 
Wahl der Farben etwas übertreiben. 
Da die Bulgaren in der Regel gute 
Ehemänner find, jo feheuen fie au 
feine KRoften, wenn e3 gilt, ihren Gat- 
tinnen eine Fyreube zu bereiten. Zu= 
mweilen fieht man wohl noch Frauen mit 
bem Kopftuch und den altimodifchen 
Böpfen, doch wird da3 von Tag zu 
Tag jeltener. Die Bulaarin aus den 
beffern Ständen bildet fich von Jah 
zu Kabr mehr zu einer gemanbien 
Meltbame aus, die überall auf Erfolg 
rechnen fann. E38 darf hier nicht uner- 
mähnt bleiben, daß das Fürftenhaus 
‚dabei‘ kein geringes BVerbienft Hat. 
Yürft Ferdinand zeichnet fich burdh fei- 
nen Gefhmad und großen Kunftfinn 
aus; auf den Hoffeftlichkeiten bleibt 
feine jchöne Toilette von ihm unbe- 
merkt. Die verftorbene Fürftin mußte 
ben Damen ihres Gefolge in einfa- 
er, liebenswürdiger Urt. beizubrin- 
gen, fich ftet3, deu Umftänden entfpre- 
chend, geſchmackvoll zu kleiden. Man- 
che Dame wurde zu Weihnachten oder 
bei anderen Gelegenheiten von ber 
nn —— ſowie von her 
teigebig wegen befannten 

Gefet Die „Bonntagpon«, 





nn — — 


Cefegrapfifche Depefihen. 


Für Sittenreinheit. 


La Eroffe, Wis., 19. Sept. Bon 
17. bi3 zum 19. DOftober wird bier die 
Nationaltonferenz für die Yörberung 
der Sittenreinheit abgehalten merben. 
Somohl von allen Theilen ber Ber. 
Staaten, wie au) von Kanada mwird 
diefelbe befchiekt fein, und man ermar- 
tet, daß diefe Konferenz die wichtigfte 
ihrer Art fein wird, welche jemals im 
den Ber. Staaten abgehalten murbe. 
Die Ehefheidungsfrage, ver „Raflen- 
felbftmorb”, die Rettung fittlich Gefal- 
lener, und eine befiere Durdhführung 
von Strafgefegen, die thunlichite Ver- 
hinderung bon Verbrehen und eine 
höhere fittliche Erzichung ‚der jungen 
Generation gehören zu den Hauptfra= 
gen, welche auf’3 Tapet fommen. 

Dampftefjelerplofion. 

New York, 19. Sept. In der Kraft- 
anlage dec „United Electric Light & 
Pomer Eo.“ an Oft 29. Straße erplo- 
dir:e vergangene Nacht ein Dampffef- 
fer von 1600 Pferbefräften, wobei der 
ganze Plat mit brühendem Dampf 
gefüllt murde! 

5 der Mrbeiter wurden ſchwer ver— 
lebt, und einer verjelben, PBatrid Bra- 
dy, wird mahrlcheinlich nicht mil dem 
Leben davonftommen. Der Dampffeffel 
flog hoch ın die Luft und zerfchellte 
dann. Auf mehrere Gevierte in ber 
Runde wurden alle Gebäude durch die 
Erplojion erfehüttert. 


+ FW. Bergmeier } 


&t. Baul, 19. Sept. Im Alter von 
erjt 41 Jahren ftarb in feinerWohnung 
dahier F. W.Bergmeier,Obergefchäft3- 
führer, Sekretär und Schatzmeiſter der 
Geſellſchaft, welche die „St. Pauler 
Volkszeitung“, derzeit das einzige deut— 
ſche Tageblatt in St. Paul und Min— 
neapolis, herausgibt. Er war ſchon 
ſeit anderhalb Jahren nierenleidend 
und zweimal operirt worden. Ge⸗ 
bürtig war er aus Stadthagen, 
Deutſchland. Eine Wittwe und ein 
Kind überleben ihn. 

—— 
Ausland. 


Von eigenen Leuten erſchoſſen. 
Sergeant bei einer Gefechtsübung. — Ta: 
gung deutſcher Krieger. —Millionen-Unter⸗ 
ſchleif in Oeſterreich — Adele Sandrock hat 
Stimmbandlähmung. 
(Spezial-Kabeldepeihe der „N. 2. Staatszeitung“.) 


Berlin, 19. Sept. Unmeit des Dor- 
fes Schwarzenfeld ift der Sergeant 
Babl vom 11. bairifchen Infanterie: 
Regiment von der Tann, deflen Darni- 
fon Regensburg ift, von eigenen Leuten 
erfchoffen morden. Das Regiment 
nahm an einer, in der Nähe des ge= 
nannten Dorfes ſtattgehabten Ge— 
fehtsübung der fünften Dipifion theii. 
sm Laufe der Hebung wurden fcharfe 
Schüſſe abgegeben, und Sergeant Babl 
wurde bon diefen getöbtet. 

Sofort wurde die ftrengjte Unter- 
ſuchung eingeleitet, um feitzuftellen, ob 
e3 jih nur um einen unglüdlichen Zus 
fall oder einen vorfäßlichen Mord han 
und um die Schuldigen zu ermit- 
eln. 

In der Denkmarswirthſchaft auf 
dem Kyffhäuſer begann geſtern die 
ſechſte Vertreterverſammlung des Kyff⸗ 
häuſerbundes der deutſchen Landes— 
Kriegerverbände. Auf der Tagesord— 
nung ſteht ein Antrag des Vorſtandes, 
welcher die Aufbringung von Mitteln 
zur Erhaltung und Schmückung der 
deutſchen Kriegergräber bezweckt. 

(Der Kyffhäuſerbund iſt eine Vec— 
einigung ſämmtlicher Bundeskrieger— 
verbände des Reiches. Seine Aufgabe 
iſt zunächſt die Verwaltung des Kaiſer 
Wilhelm-Denkmals auf dem Kyffhäu— 
fer; außerdem werden aber alle, das 
Kriegervereinsweſen berührenden Fra— 
gen auf den Vertretertagen des Bun— 
des berathen.) 

Das Publikum der Reichshauptſtadt 
hat jetzt Gelegenheit, Kinder der Muſe 
des, in den Ver. Staaten auf das Beſte 
bekannten Dr. Henrici, des Schöpfers 
der Baltimorer Blumenſpiele, kennen 
zu lernen. Dr. Henrici hat geſtern hier 
einen Zyklus eröffnet, in dem er eigene 
lyriſche und epiſche Dichtungen zum 
Vortrag bringen wird. 

Aus Anlaß ſeines Scheidens aus 
ſeinem langjährigen Wirkungskreiſe 
als Leiter der königlichen Theater in 
Münden hat Ernft von Poſſart vom 
Prinzregenten Zuitpold meitere Be— 
meife der Gunft erhalten. Der Prinz- 
regent bat ihm Rang und Würde eines 
Geheimraths verliehen und verfügt, 
daß er ald Ehrenmitglied der fönigli- 
hen Bühnen inMünchen auch fernerhin 
auf diefen auftreten dürfe. 

Die, kürzlich in Ausficht geitellte®r- 
nennung de3 Oberſtleutnants Frei— 
herren v. Speibel, Chef3 bes Gene- 
ralftabe3 des zweiten baierifchen Ar- 
meeforps, zum Generalintendanten ijt 
geftern in formeller Weife erfolgt. 


Außerordentlich erfolgreich find bie 
diesjährigen Feitfpiele im Münchener 
Prinzregenten-Iheater gemejen. Wie 
feitgeftellt worden, haben fie einen 
Ueberfhuß von 34,000 Mark ergeben. 

Eine empfindliche Lüde ift in bas 
Enjemble des Deutfchen Theaters da- 
bier geriffen worden. Für diejes Kunft- 
inftitut war Adele Sandrod engagirt 
worden. Nun fommt aus Wien bie 
Nachricht, daf die gefchägte Künftlerin 
an einer Stimmbandlähmung erfrantt 
ift und, tie verlautet, ihren Engage- 
mentövertrag mit dem Deutfchen 
Theater gelöjt hat. 

Hinfiehtlich der Unterfchleife in det 
Papierfabrik zu Dllefehau in Mähren, 
welche fih auf zwei Millionen Kronen 
belaufen, mirb befannt, daß der Di- 
teftor und ber Kaflirer ber Fabrik ge- 
meinfam den NRiefenbetrug ausgeübt 
hatten. Der Kaflirer beging GSelbit- 
mord, während der Direktor geflüchtet 
ift. Beide hatten e8 verftanden, durch 
falſche Bilanzen ihre Diebereien eine 


Deitlang zu verdeden. 


Der deutſche Sozialiſtentagg. 

Jena, 19. Sept. Die erſte Sitzung 
des ſozialdemokratiſchen Parteitages 
wurde harmoniſch zu Ende geführt, ob⸗ 
wohl bereits mehrere Redner in der 
allgemeinen Debatte verlangten, daß 


‚ der „Vorwärts“ als offizielles Partei- 


organ aufgegeben werde. Der Reicha- 
tagsabgerronete Georg v. Vollmar 
verlag, an einem Pult figend, eine 23- 
ftündige Rebe zur Beſchwichtigung der 
Gemüther. Die, vom Rorfigenden 
Baul Singer aufgeftellten Gefhäftsre- 
geln waren gefchicdt auf die Verhütung 
öffentlicher Zmiftigfeiten berechnet. E3 


‚wird Alles aufgeboten, zu verhindern, 


daß die Verhandlungen einen folchen 
Verlauf nehmen, wie eg mit denen bes 
borjährigen Parteitages theilmeife ‚der 
Tall war. 
Endloje Unruhen! 

St. Petersburg, 19. Sept. Der Zar 
bat den Belagerungszuftand über bie 
Stadt und ven Bezirk Bialiftof wegen 


| der neuerlichen Unruhen dafelbjt ver- 


| 


hängt. } 

Die Ausfchreitungen und Mepeleien 
im KRaufafus dauern fort. Xn, Batu 
find viele Wertjtätten gefchloffen. Auf 
der Gifendahn bei Tiflis gab e& ber- 
ſchiedene ſchlimme Kravalle, u.A. einen 
Angriff von 2000 Perſonen auf einen 
Poſtzug am Bahnhofe Abaſcha; Trup⸗ 
pen und Polizei tödteten oder verwun— 
deten viele Krawaller. Bei Eliſabeth— 
pol wurden fünf Wagen mit flüchti— 
gen Armeniern von Tatarenhorden 
angegriffen, die meiſten männlichen 
Flüchtlinge getödtet, und die Frauen 
fortgeſchleppt! 


Ceſegtaphiſche NKolizen. 


Inland. 

— Unter großem Zudrang wurde in 
Philadelphia die 87. Jahreskonven⸗ 
tion der „Odd Fellows“ eröffnet. 

— Ein großes Zirkuszelt wurde zu 
Manpille, Mo., vomSturm umgemeht. 
50 Xerleßie. 

— Eine nächtliche Feuersbrunft in 
Nome, Alasta, zerjtörte 60 Gebäude 
und berurfachte einen Schaden von 
200,000. 

— Eine Mafjenverfammlung armes 
nifsh-amerifanifcher Bürger in Bojton 
proteftirtte gegen die Mebeleien im 
Kaufafus. 

— James W. Boyd, Elerk im 
öffentlichen Gefundheit3- und Marine- 
bofpitaldienjt, in Wafhington, murde 
unter Antlage der Unterfhhlagung und 
Rechnungsfälſchung verhaftet. 

— Das amerikaniſche Schiff „Mary 
L. Cuſhing,“ von Auſtralien nach San 
Franzisko beſtimmt, mußte in den 
Hawaiiſchen Gewäſſern wegen eines 
großen Lecks nach Honolulu umkehrea. 

— Bei Roscommon, Mich. erſchoß 
Henry Knight den Gatten der Frau 
Ogden, mit welcher er im letzten Win— 
ter durchgebrannt war, und verwun— 
dete dieſe ſelbſt, wurde aber dann vom 
Vater der Frau erſchoſſen. 

— Dr. L. O. Howard von Boſton 
hat mit europäiſchen landwirthſchaftli— 
chen Behörden ein Abkommen berreffs 
beiderſeitigen Austauſches ſchädlicher 
Inſekten u. ſ. w. behufs Bekämpfung 
derſelben getroffen. 

— Bei Sault Ste. Marie, Mich., 
ertranken im Superiorſee die Köchin 
und ein Maat vom Schuner „V. L. 
Ketchum,“ welche von dem, in Brand 
gerathenen Schiff zu entkommen ſuch— 
ten. 

— Bei Minot, N. D., griffen 15 
Perſonen den Sheriff Peary, welcher 
3 verhaftete Hälter heimlicher Kneipen 
bei fich hatte, auf einem Zuge an, und 
e3 gelang ihnen nad einem Kugelmec- 
jel, 2 der Gefangenen zu Defreien. 
Geſtrige Baſeballſpiele: 
„National League“ — Chicago 4, 
St. Louis 2; Boſton 9, Brooklyn 2; 
Brooklyn 1 (2. Spiel). „American 
League“ — St. Louis 3, Chicago 
2; Cleveland 0, Detroit 3; Wafh- 
ington 4, Bojton 2; Wafhington 3, 
Bofton 16 (2. Spiel). 

— Zu Pittsburg erſchoß ſich ein 
Mann, welcher der Geſchäftsreiſende 
George C. Atwood von Chicago 
ſein ſoll. Vorher hatten die „Chicago 
Straw Works,“ für welche er reiſte, 
das betreffende Pittsburger Hotel be— 
nachrichtigt, daß ſie ihn entlaſſen hät— 
ten und Zurückhaltung ſeines Gepäcks 
forderten. 


Ausland. 

— Mitte November ſoll der deutſche 
Reichstag wieder eröffnet werben. 

— Aufs Neue wird die Angabe 
fchmedifcher Zeitungen, daß Norwegen 
feine Truppen mobil mache, in Normwe- 
gen halbamtlidh für unmwahr erklärt. 

— Der japanifche Generaljtabschf 
Samagata gab in Tokio einen Jmbik 
zu Ehren des amerifanifchen General: 
major3. MacArthur. 

— Zu Nürnberg fand das erjte 
Spiel des Schadgturniers zwifchen Dr. 
S. Tarraſch von. da und Frant 2. 
Marihall von Brooklyn ftatt. Tarrafch 
gewann bdaffelbe. . 

-— Geraldine Yarrar, die amerifa- 
nifche Sängerin von der fönigl. Oper 
in Berlin, hat einen Kontraft mit Di- 
reftor Cpnried. in New York auf drei 
Jahre abgefchloffen (beginnend 1906). 

— Die Truppenparade in Edin- 
burgh, Schottland, fand geftern vor 
dem König Edward unter ungewöhn- 
lich großer Betheiligung ftatt. 40,000 
Ichottifche Freimillige marfchirten auf. 


Bier Löffel von 


Grape-Nuts 


zum Frühftüd ergibt vine 
prächtige Stärkung der gei- 
ftigen Mafdinerie während 
des ganzen Tages. 

E83 hat ‚einen Grund. 


Geld zum Bauen. 


Wirverleihen Geld zum 
Bau von guten Gebäuden in 
quier Lage. 

Zaht uns mit Euch Eure 
Pläne durchſehen. Mäßige Be— 
dingungen. Prompte Bedien- 
ung. 

Grundeigenthbums: Sarlehen- Dept. 
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Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bouivd. 
E8 wird Deutidy geiproden. 


— Aus London wird das Ableben 
des fchottifchen- Erzählerg George 
MacDonald gemeldet. 

— Infolge eines Erbrutjches ver- 
fant in Antwerpen das Berjand!- 
Quai auf 150 Fuß Länge 2009 
Arbeiter wurden damit bejchäftigt, 
weiteren Schaden zu verhindern. 

— Delegaten zum Meltfrievens- 
fongreß, der in Quzern, Schweiz, zu> 
fammenttitt, hielten eine VBorverfamm- 
lung unter dem Präfidium von rede: 
rick Bajor ab. 

— Ein ruſſiſches Geſchwader er— 
ſchien auf der Höhe von Syongtſchu, 
Nordkorea, um den ruſſiſchen Truppen 
am Tumenfluß die Bedingungen des 
Waffenſtillſtandes mitzutheilen. 

— General Fejervary, der zurück— 
getretene ungariſche Miniſterpräſident, 
erſtattete dem Kaiſerkönig Franz 
Joſeph einen ziemlich hoffnungsloſen 
Bericht über die Lage in Ungarn. 

— Der franzöſiſche Kriegsminiſter 
Berteaux und ſeine Gemahlin gaben 
ein Feſteſſen zu Ehren der amerika— 
niſchen Gäſte bei den franzöſiſchen Ma— 
növern. 

— Arge Klage wird über perſön— 
liche Unſicherheit in Berlin und den 
Vorſtädten geführt! Die Polizei— 
mannſchaft genügt längſt nicht mehr 
für die Bevölkerungszahl. 

— Mit ungewöhnlicher Begeiſte— 
rung wurde geſtern in Chile der Jah— 
restag der Unabhängigkeitserklärung 
gefeiert. Dieſe Begeiſterung wird auf 
den jetzigen Wohlſtand im Lande zu— 
rückgeführt. 

— 10 neue Erkrankungen an der 
Cholera in Deutſchland und 5 Todes— 
fälle hatten gejtern Abend die Ges | 
fammtzahl der Erfranfungen auf 202 | 
und diejenige der Todesfälle aufw77 
gebracht. 

— In Lüttich begann der interna= 
tionale Kongreß zum Schub fchrift- 
ftellerifcher Rechte. Der belgiſche Mi— 
nifter Bernaert fagte in feiner Eröff- 
nungsrebe, die Niederlande jeien das 
einzige Land, wo literarifcher Dieb- 
ftahl unumfchränft erlaubt fei. 


2ofalberidht. 


Der Fieifchtruſt⸗Prozeß. 
Noch immer keine Verhandlung erfolgt. 


Fünf Beamte, bezw. Angeſtellte der 
Schlahthausfirtma Schwarzidild & 
Sulzberger hätten fich heute vor Bun- 
desrichter Humphrey einfinden und 
erklären jollen, ob jie jich auf die ge- 
gen fie vorliegenden Anklagen hin 
Thuldig befennen, oder nicht. Zur 
tSelle war nur Herr Joſeph Weißen— 
bad, der Anwalt der Angeklagten. 
Diefer gab an, er hätte zur Ausarbei- | 
tung einer Erklärung noch nicht genü= 
gend Zeit gefunden. Mit Zuftimmung 
bon Diftriktsanwalt Morrifon wurde 
die Frift bis zum Donnerftag verlän= 
gert. Die Anklagen, um die es fi 
bier handelt, lauten auf Annahme ge= 
ſetzwidriger Frachtrabatte von Eiſen— 
bahngeſellſchaften. Sie richten ſich ge— 
gen: Samuel Weil, Vizepräſident der 
Firma; Beth S. Caſey, Vorſteher der 
Verſandt-Abtheilung; Vance D. Skip— 
worth und Chas. E. Todd, Aſſiſtenten 
von Herrn Caſey. Gegen den Letztge— | 
nannten liegt auch) noch eine Anklage | 
bor wegen eined angeblichen Ver— 
fuch3, Zeugen zu beeinflujjen. 

Die Anmälte der infolge der 
Fleifchtruft-Unterfuhung in Anflage- 
auftand verjegten meiteren fiebenzehn 


| Individuen und fünf Korporationen 


haben gejtern Nachmittag dem Di- 
ftriftganmwalt den Entwurf ihrer Ant- 
mort auf die Anflagefchriften zuge— 
ftellt und diefe, vollftändig ausgear- 
beitet, heute auch bei Gericht einge- 
reicht. E3 ift das ein jehr umfangrei- 
ches Scriftjtüd, aber der Hauptjache 
nach werben die erhobenen Antlagen 
beanftandet au3 den fehon geftern von 
der „Abendpoft” mitgetheilten Grün- 
den: es fei ebi der Auswahl der Fan- 
didaten für die Trandjury nicht regel- 
recht zugegangen, und einer der Grof- 
geſchworenen ſei nicht im Chicagoer 
Gerichtsbezirk anſäſſig. — Der Di— 
ſtriktsanwalt wird ſich mit dem Inhalt 
der Schrift erſt genauer vertraut ma— 
chen, ehe er darauf antwortet. 
— — — — 
Müffen ſich verantworten. 


Die Großgeſchworenen haben jetzt 
auh Antlage gegen Benjamin Gtef- 
tol und den Neger John B. Hiron er= 
hoben, bie, wie bereit berichtet, an- 
geblih von den Griechen Peter und 
PVeritles Lisfas und ihrem Better 2. 


. Soteropulos gedungen wurden, ihren 


Konkurrenten, Konftantinos Giovan, 
falt zu machen. Sie verriethen diefern 
den Anjchlag, er zeigte fich aber dafür 
wenig dankbar und ließ fie verhaften. 
Die Gebrüder Lisfas und Soteropu- 


[08 ftehen bereit unter Anklage. 


Abend 


BI." PrRZ 


Im Traum gewarnt. 


Wie Frau 3. B. Kleinhans ihre 
Diamantringe rettete. 


DaB alte Lied. 


Don einem Wegelagerer mißhandelt und 
beraubt. —Kampf mit einem Tafchendieb, 
—Aufregendes Abenteuer. — Um Nichts 
und wieder nichts. - Gejtändig. 


Die Gattin des Dr. %. 3. Stlein- 
banz, Nr. 3704 PBreirie Ue., ermachte 
heute zu früher Morgenjtunde in 
Schmeiß gebabet. Sie hatte geträumt, 
daß Einbrecher ihre Wohnung plün- 
derten. Sehnell entſchloſſen, ſprang ſie 
aus dem Bett und ſteckte ſich ihre Dia— 
mantringe, die in der Kommode la— 
gen, an die Finger. Dann ſuchte ſie be— 
ruhigt ihr Lager auf und ſchlief auch 
bald wieder den Schlaf der Gerechten. 

Zwei Stunden ſpäter drückte ein 
Einbrecher von der Veranda aus ein 
Fenſter ein, drang in die Wohnung, 
durchſuchte die Kommode, ergatterte 
einige minder werthvolleRinge und eine 
goldene Uhr im Werthe von 545 und 
ſuchte das Weite. Dr. Kleinhans er— 
wachte noch zeitig genug, um ihn aus 
dem Fenſter ſpringen zu ſehen. Er 
benachrichtigte ſofort mittels Fernſpre— 
cher3 die Polizei. Bald war eine Wa- 
genladung Poliziften und Deteftives 
zur Stelle. Das ganze Straßengepie:t 
murbe gründlich abgefuht, aber bon 
ven Dieben feine Spur gefunden. 

Den Angaben des Dr. Kleinhans 
gemäß wurde ein Einb:echer, der ge= 
ftern Abend ihm einen unerwünjchten 
Bejuch zugedacht hatte, von Frau X. 
Lee, einer Nachbarin, verfcheudht. Man 
muthmaßt, daß derfelbe Halunfe ji 
nicht abfchreden ließ, den einmal gi= 
planten Einbruch dennoch auszuführen. 

Chleroformirt und beraubt. 

Die Polizei fahndet auf einen ge: 
mwiffen Ernft Miller, der bezichtigt 
wird, feine Zimmermwirthin, Fräulein 
Steanette Bagen, Nr. 348 W. Ban Bu: 
ten Str., im Schlafe überfallen, chlo- 
roformirt und um einen Diamantring 
im Werthe von $200, jomie $45 baares 
Geld beraubt zu haben. 

Den Angaben der 20jährigen Klä- 
gerin gemäß, die von Frau Miller be- 
ftätigt, bei. ergänzt werben, erhob fic 
Miller gejtern früh um vier Uhr, jhloß 
feine Frau ein und begab jich nach) vem 
Schlafzimmer de3 Frl. Pagen. Sie er- 
machte, ala Miller ihr den Ring vom 
Finger zu ziehen verfuchte. Auf ihrem 
Gefichte lag ein in Chloroform ge= 
tränftes Tafchentud. Sie jchrie aus 
Leibesträften um Hilfe und mehrte fich 
mit dem Muthe der Verzweiflung. hr 
Angreifer habe fie aber gewürgt und 
gejchlagen, bis ihr die Sinne chwan= 
den; dann habe er ihr den feitjigenden 
Ring. mit roher. Gewalt vom Finger 
geriſſen. 

Nachdem er das Zimmer vergeblich 
nach Geld durchſucht hatte, habe er ſie 
ins Bewußtſein zurückgerufen und fie 
unter Bedrohung mit dem Tode ge— 
zwungen, ihm zu verrathen, wo ſie ihr 
Geld verſteckt habe. 

Inzwiſchen habe Frau Miller ver— 
zweifelte, aber ohnmächtige Anſtren— 
gungen gemacht, die Thür ihres Zim— 
mers zu ſprengen und dem Opfer ih— 
res Mannes zu Hilfe zu kommen. Als 
Miller ſich den Mammon angeeignet 
hatte, eilte er aus dem Hauſe. Mehrere 
andere Zimmerherren ſuchten ihn feſt— 
zuhalten. Er aber habe ſie mit dem 
Tode bedroht und gezwungen, ihn un— 
behelligt zu laſſen. 

Man muthmaßt, daß der Mann 
nach Kanſas City reiſen wird. Dort 
hattie er früher ein Geſchäft. Die dor— 
tige Polizei iſt telegraphiſch erſucht 
worden, auf ihn zu fahnden. 

Brute abgejagt. 

In einem Straßenbahnwagen der 
Cottage Grove Ape.=Linie an Madijon 
Straße und Wabafh Une. wurde heute 
Sohn B. Blake, Nr. 3902 Cottage 
Crove Ave., bon einem Tafchendieb 
um feine Uhr erleichtert. Er padte 
ober den Dieb und nahm ihm nad 
furzem Kampfe, der beträchtliche Auf— 
regung unter den übrigen Fahrgäften 
verurjachte, die Uhr wieder ab. Dem 
Dieb gelang es, fich loszureißen und 
abzufpringen. Er wurde zwar ber=- 
folgt, entfam aber. Bisher mußte er 
fich feiner Verhaftung zu entziehen. 

‘Dater als „Schadchen”. 

Kohn Strafonid, Nr. 116 W. 18. 
Str., erwirkte die Verhaftung feiner 
17jährigen Tochter Marie unter der 
auf unordentliches Betragen lautenden 
Anklage, weil das Mädchen ohne feine 
Erlaubniß das elterlide Haus verlaf- 
fen und in der Fabrik der N. K. Fair- 
bant Eo., 18. Str. und dem- Fluß, 
Arbeit genommen hatte. 

Die Angeklagte, ein hübfches, präch- 
tig gewachſenes Mädchen, wurde ge— 
ſtern dem Richter Sabath vorgeführt. 
Zu ihrer Rechtfertigung gab ſie an, 
daß ſeit dem vor drei Monaten erfolg— 
ten Tode ihrer Mutter der Vater ſich 
bemüht habe, ſie gegen klingende Mün— 
ze einem gewiſſen Anton Kilmeniſch 
als Frau zu verſprechen. Er ſei mit 
Kilmeniſch ausgegangen und habe den 
jungen Mann dann veranlaßt, mit ihm 
heimzukommen. In der Wohnung ha— 
be er dann dem Gaſte in ihrer Gegen— 
wart ihre körperlichen Reize derartig 
angeprieſen und ihm den Mund ſo 
wäſſrig gemacht, daß der Menſch ſich 
auch ſchließlich wirklich erboten habe, 
für ſie eine hübſche Summe zu zahlen. 
Ihr ſei da natürlich nichts weiter übrig 
geblieben, als das Haus ihres Vaters 
zu verlaſſen. 

Im Jãhzorn. 

Im Verlaufe eines Streites wurde 
geſtern Abend ein gewiſſer George Go— 
loſian von ſeinem Zimmergenoſſen 
Stephan Greviſhan, Nr. 1358 Ely⸗ 
bourn Avbe., lebensgefährlich vermeſ⸗ 
ſert. Die Beiden pflegten ſich ihre 
Mahlzeiten ſelbſt zuzubereiten. Geſtern 


ge 


ember 1905. 


“ 


iethen fie darüber in Gttreit, | 


wer Fletjch Holen folle. Solofian auf 


te jchließlich ein Beeffteaf. Als Gre- 
bifhan dann aber verlangte, daß er es 
auch brate, fträubte er fi. Er murbe 
dann angeblich von feinem Zimmerge- 
noffen thätlich angegriffen. m Ber: 
laufe der Prügelei padte Grevifhan 
angeblich ein großes Meffer und jagte : 
dejfen Klinge feinem Gegner in die 
Magengrube. Der Vermefferte ringt | 
im Wlerianer-Hofpital mit dem Tode. 
Grevifhan wurde verhaftet. 
Geftändiger Dieb. 

, Der 18jährige Roy McElellan, der 
in einem Laden an State Str. be- 
Thäftigt war, wurde geftern Abend von 
Deteftives der Hauptwache unter der 
Anklage verhaftet, feine Wibeitgeber 
um einen Belztragen beftohlen zu ha- 
ben. Der Häftling ift angeblih ge- 
tändig. Er gab an, daß er anfänglich 
berjuchte, die Beute dur Wermitte- 
lung eines freundes zu „berfilbern“. 
Als ihm das nicht gelang, habe er den 
Kragen Frl. May Davis, Nr. 221%. 
Ridgewah Ave., geſchenkt. Frl. Da— 
vis wußte natürlich nicht, daß das Ge— 
ſchenk geſtohlenes Gut war. Die Poli— 
zei hat letzteres ohne Schwierigkeit zu— 
rückerlangt. 

Unter der Anklage, einen Einbruch 
in den Laden von Morgan & Kleven— 
ger, 92. Straße und Erie Avenue, 
verübt zu haben, befindet ſich Auguſt 
Kueneger von Knox, Ill., in der Be— 
zirkswache zu South Chicago in Haft. 
Der Angeklagte wurde angeblich von 
Morgan auf friſcher That ertappt, gab 
aber Ferſengeld und entkam; ſpäter 
fiel er aber der Polizei in die Hände. 

Richter Callahan überwies ihn heure 
unter $1000 Bürgfchaft der Grand 


Jury. 
Machten gute Beute. 


Einbrecher haben die Wohnung des 
Richters C. C. Kohlſaat vom Bundes⸗ 
kreisgericht, Nr. 239 Aſhland Boule— 
vard, um Schmuck- und andereWerth— 
ſachen im Geſammtbetrage von etwa 
81500 geplündert. Der Einbruch 
wurde erſt geſtern entdeckt, als die Fa— 
milie Kohlſaat aus der Sommerfriſche 
zurückkehrte. Mehrere andere Woh— 
nungen in der Nachbarſchaft ſollen 
gleichfalls von Einbrechern geplündert 
worden ſein. 

Wie erſt geſtern ermittelt wurde, 
ſtatteten Einbreche am Sonntag 
Abend der Wohnung von James H. 
Gilbert, dem Präſidenten der Metro— 
politan Truſt x& Savings Bank, Nr. 
2628 Prairie Ave., einen Beſuch ab. 
Sie haben, wie man glaubt, eineMenge 
Tafelfilber und andere merthoolle 
Beute ergattert. Was eigentlich ge: 
ftohlen wurde, fonnte bisher nicht feit- 
gejtellt werden, da Herr Gilbert und 
Tamilie fich zur Zeit im Djten befin- 
den. Nachbarn fahen am Sonntag 
Abend, daf die Wohnung erleuchtet 
mar, und glaubten, daß die Yyamilie 
heimgefehrt fei. ALS fie geitern erfuh- 
ren, daß es nicht der Fall fei, benach- 
richtigten fie die Polizei. Diefe ftellie 
dann auch feit, daß Ritter vom Brech- 
eifen die ganze Wohnung „umgefrent- 
pelt“ hatten. 

Haben das Nachfehen. 

Erneft €. Jones, der feiner Zeit hier 
die größte Wintelbörfe betrieb, aber 
vor Kahresfrift Pleite machte — die 
Unterbilanz betrug über $200,000 — 
mird bon der biefigen Polizei unter 
der Anklage gefucht, ihm von feinen 
Kunden anpvertraute Gelder im Ge: 
fammtbetrage von etwa $40,000 uns 
terfchlagen zu haben. Man glaubte, 
daß er nach dem Banferott die Stadt 
verlaffen habe. Das war aber nicht der 
Fall. Er betrieb unter der Firma Wil- 
ltiam3 & Young eine Winfelbörle im 
Haufe Nr. 226 LaSalle Str., die am 
11. Auguft von Deteftives der Haupt 
mache ausgehoben wurde. Dem Ridh- 
ter Gaverly vorgeführt, befannte jich 
ones [huldig. Er wurde um $50 ge— 
ftraft. Sobald er auf freien Fuß ge- 
jet wurde, foll er die ihm von Kunden 
anvertrauten Gelder eingejadt und fich 
aus dem Staube gemacht haben. Unter 
Anderen fol er %. %. MeChesney, Nr. 
177 Za&alle Str., um $1000 und ®. 
A. Gleafon, Nr. 112 Quincy Str., um 
$400 geprellt haben. Beide angebliche 
Opfer erwirkten Haftbefehle von Rich- 
ter Martin. 

Polizift Feddy todt. 

Im Alexianer-Hoſpital ſtarb heute 
der Poliziſt Thomas Leddy, Nr. 261 
Orleans Straße, am Typhus. Der 
Verſtorbene war 48 Jahre alt und ſeit 
17 Jahren Mitglied der ſtädtiſchen 
Polizei. In den letzten zehn Jahren 
verrichtete er Ambulanz-Dienſt in der 
Bezirkswache an Oſt Chicago Avenue. 
Nach ſeiner Anſtellung wurde er der 
Bezirkswache an der 22. Straße zuer— 
theilt, wo er zwei Jahre blieb. Eines 
Tages überrumpelte er einen Einbre— 
cher in einer Kolonialwaarenhandlung. 
Der Burſche gab Ferſengeld. Er nahm 
die Verfolgung des Ausreißers auf 
und erſchoß ihn. 

Unſichere Gegend. 

An Goethe und Wells Straße wur— 
de heute früh um vier Uhr Frank 
Ofenloch, Nr. 326 Sedgwick Straße, 
von zwei Wegelagerern überfallen, die 
ihre Revolver auf ihn in Anſchlag 
brachten und „Hände hoch!” befahlen. 
Der Ueberfallene ſuchte ſein Heil in der 
Flucht, wurde aber verfolgt und einge— 
holt, worauf ihm einer der Vanbiten 
einen Yauftfchlag in das Gejicht ver— 
febte. Dann nahmen ihm die Bur- 
Then $20 ab und verfrümelten Tich. 
Dfenloch meldete fein Abenteuer in der 
Bezirkswache an Larrabee Straße. 
—F Polizei fahndet auf die Miſſethä— 
er. 


Um’onit gedarbt. 

‚Der Rahtwächter Joſeph Schrug 
meldete geftern der Polizei, daß er u:n 
feine Erfparniffe im Gefammtbetrage 
bon $1300 beftohlen wurde. Als ver 
That verdächtig wurde fein Zimmer: 
genofje Yofeph Scheid, den er jelbjt für 
unfchuldig hält, in Haft genommen. 

Schrug ift 62 Jahre alt. Seit einem 
Vierteljahrhundert fteht er als Nacht: 
mächter in Dienften verfelben Firma. 
Er meinte, ala er Meldung erftattete. 
Der Mann erhält $9 die Woche. Das 
—— er ſich vom Munde abge— 
part. 
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Angeblich eine Behlerin. 

Unter dem Verbachte, mit zwei an- 
geblichen Einbrehern, dem Farbigen 
Hred Adams, alias „Ihe Kid,“ umd 
Wm. Allen, alias „Moonfhine“ unter 
einer Dede gearbeitet und die angeblich) 
bon ihnen in kleinen Ortjchaften der 
Umgegend von Chicago ergatterteBeuie 
bier an den Mann gebracht zu haben, 
befindet fich feit geftern Nachmittag 
die A2jährige Frau Lulu Lewis, Nr. 
251 La Salle Ape., in Haft. Die bei- 
denMohren wurden in ChicagoHeight3 
dingfelt gemacht. 

— —— — 


Nahm blutige Rache. 


Entlaſſener Arbeiter knallte einen früheren 
Aufſeher nieder. 

Der 24jährige Henry Waddell, Ne. 
50 N. Irving Ave., Aufſeher in der 
Anlage der Crane Eo., 12. und Canal 
Str., wurde heute von Thos. Cronin, 
einem entlaffenen Angejitellten, nieber- 
gelnallt. Der VBermwundete, dem zivet 
Kugeln in den Kopf gedrungen find, 
befindet jih in feiner Wohnung in 
ärztlicher Behandlung. Er wird por- 
ausfichtlich genefen. 

Cronin wurde in feiner Wohnung, 
Nr. 7 Riley Court, von den Deteftives 
Eonfidine und Doyle verhaftet. Er 
gab angeblich zu, daß er geftern mäh- 
rend des ganzen Tages dem Auffeher 
aufgelauert, ihn aber nicht „abgefaßt“ 
babe. 

Vor zwei Tagen hatte Waddell ihn 
entlaffen. Gejtern jah'man ihn in der 
Nähe der Anlage umberlungern. Heuie 
jprach er dort vor und verlangte Wad- 
dell in einer „aefchäftlichen Angelegen- 
beit“ zu Sprechen. Die Unterredung 
nahm einen jtürmifchen Verlauf. A!s 
Maddel den Burjchen an die frifche 
Luft fegen mollte, 30g diefer feinen 

: Revolver und feuerte drei Schüffe auf 
| feinen Gegner ab. Als Waddell zu— 
fammenbrach, flüchtete der Mordbube, 
ehe die Angeftellten, die Zeugen ber 
Blutthat waren, fi) noch von ihrem 
Schred erholt hatten. 
— — —— 
Betrugsantlage. 


$. W. Upbam foll fidy betrügerifcher hand: 
lungen f&uldig gemacht haben. 
Im Auftrage der Leinkauf-Bankge— 
ſellſchaft in Mobile, Ala., hat die An— 
waltsfirma Upton de Upton im Bun— 
des⸗Kreisgericht gegen Fred. W. Ap— 
ham, Mitglied der Steuer-Reviſions⸗ 
behörde, eine Anklage auf Betrug und 
verſuchten Betrug erhoben. Der Kla— 
geſchrift zufolge hat die Bankgeſell— 
ſchaft am 12. Juli 1900 auf Upham's 
| Erſuchen Schuldverfchreibungen der 
| Harbwood Erport Company zum Be- 
trage von $25,000 disfontirt. Upham 
Toll fich verpflichtet haben, alle 23echiel 
einzulöfen und die Bezahlung aller 
Schuldverſchreibungen, Wechſel uſw. 
| an die Gejellihaft zu gemährleijten, 
fall am Fälligfeitstermin der Papie- 
re feine Zahlung von anderer Seite er— 
folgen follte. Diejes Verfprechen joll 
; ber Bellagte trog aller Mahnungen 
nicht eingehalten haben. 
— — 
Die Riemzjeug-Fabrifanten. 


\ 


Sie kerathen über die Korderungen de 
Arbeiter. 


m Auditorium-Hotel find Heute 
achtzig der bebdeutenditen Riemzeug- 
fabrifanten des Landes verjammelt, 
um über die forderungen der organi-= 
firten Arbeiter, Löhne und Arbeits- 
ftunden betreffend, zu berathen. . Ju 
einer .Anzahl der zum Verband der 
Fabrikanien gehörenden Werkſtätten 
arbeiten Union- und Nichtunionleute 
zuſammen, und der Arbeitstag beträgt 
theils 9, theils 10 Stunden. Es be— 
ſteht nun die Abſicht unter den Fabri— 
kanten, die „offene“ Werkſtatt durd- 
gängig einzuführen und ſich auf einen 
gleichmäßigen Arbeitstag, vielleicht 
von neun Stunden, zu einigen. Ein 
Streik wird nicht gewärtigt. 


&elet Die „Sonutagpof«s 
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Hat jein Gutes, 


Derdanft diefem Straßenfoth feine Rettung 


aus Sebensgefahr. 

Der dreijährige Johnnie Toubey 
wurde gettern Nachmittag vor der els 
terlihen Wohnung, Nr. 110 N. 48. 
Ude., von *tner Elektrifchen über den 
Haufen gefahren. Er rollte unter den 
Yangforb und wurde eine Strede weit 
gejchoben, che die Gar zum Halten ges 
brapt wer)en konnte. Die Zeugen des 
Unfall3 glaubten, daß dag Kind ge- 
tödtet fei. AI3 man den kleinen Kerl 
aber hervorgezogen und vom Schmuß 
gejäubert hatte, ftellte fich zu allfeitiger 
Ueberrafehung heraus, daß er nicht 
'mal eine Schramme dabongeiragen 


hatte. Er irippelte davon und nahm - 


das Spiel mit feinen Alterögenofjen 
wieder auf. Tie Straße ift dort mit 
einer Shlammartigen, diden Schmuß- 
Tchteht beveft. Diefem Umftande hat er 
es zu danten, daß er unperfehrt da= 
ponfam. 

Saufen in die Tiefe. 

Sin Fahrjtuhl in dem im Bau bes 
griffenen Anbau zum Union Leaguez 
Kludgebäitte, der dazu benußt wurde, 
Baumatertel nach den oberen Stod- 
werfen zu befördern, hatte geſtern 
Nahmittaa den 7. Stod erreicht, als 
das Drahtieil, an dem er hing, riß. 
Er jaufte in die Tiefe und fchlug mit 
folder Wucht auf den Grund des 
Schadtes auf, daß John Hayes,’ Nr. 


4303 Union Aoe., der jich in ihm bes . 


fand, Tlebensgefährliche Verletzungen 
erlitt. Der Verunglüdte war bemußt: 
los, al3 er nach dem St. Qufas-Hofpi- 
tal gefchafftt murbe. 
wird für jehr bedenklich gehalten. 


Stragenbahnmwagen entgleift. 


An Randolph, nahe Halfted Straße 
ftieß geftern Abend eine Dgden Ape.- 
Car mit einem Farmerwagen zufam= 
men und entgleifte. Der zehnjährige 
„ames Peters, Nr. 263 Syorquer Gtr., 
ber auf dem Trittbrett ftand, gerieth 
ztotihen Gar und Wagen und erlitt 
Ihmere Quetfhungen. Er fand Auf: 
nahme im Grace-Hofpital. Die übri- 
gen Paflagiere wurden zwar burchges 
rüttelt, famen aber unverlet davon. 

Ueber den Haufen gefahren. 

| Un der 83. Str. und Vincennes 
Une. wurde heute zu früher Morgen- 
ftunde die 21jährige Frau Xhereje 
Beder von einer Zofomotive der Gür- 
telbahn überfahren und jchmer verlegt. 
Die Verunglüdte befindet fich in ihrer 

ı Wohnung, Nr. 756 W. 87. Straße, in 
ärztlicher Behandlung. 


— — — 
Konnte nicht aufſteigen. 


Knabenihue wird auch heute den Aufſtieg 
kaum wagen. 


Zu großer Enttäuſchung vieler Tau⸗ 
ſender von Neugierigen, die an State 
Str. ſtundenlang auf das Erſcheinen 
von Knabenſhues Luftſchiff warteten, 
beſchloß der Luftſchiffer geſtern, den 


Aufſtieg nicht zu wagen, da der Wind 
mit einer Schnelligkeit von zwölf Mei⸗ 


len die Stunde wehte, während eine 
ſolche von acht Meilen eine derartige 
Luftreiſe gerade noch mit Gewähr ver—⸗ 
hältnißmäßiger Sicherheit geſtattet. 
Da heute die Windſtrömung noch eine 
bedeutend ftärfere ift, al3 geftern, fo 
ift an einen Aufitieg nicht zu benten, 


jollte der Wind nit an Stärke abnehe 


men, wozu aber nur geringe Ausficht 
borhanden ijt. Knabenjhue erklärt, daß 
er durchaus feine Luft habe, fein Leben 
unnöthig in Gefahr zu bringen; bei ei= 


ner Windftrömung von zwölf Meilen 


in der Stunde fünne er zwar in eiiva 
fünf Minuten den Freimaurertemp>f 
bon der „White City“ aus erreichen, 


aber bie Rüdfahrt fei volfftändig aus 


geſchloſſen. 
— —⸗ — 
Zahlungseinſtellung. 
Harry J. Kuſel und Samuel J 


Marks, die Vefiger bes Franklin But 


fet, 265 Franklin GStr., haben im 


Bundes-Diftriftsgeriht ihre Banle 
rotterflärung eingereicht, in welcher fie - 


ihre Verbindlichkeiten auf $19,400 und 


ihre Beitände auf nur $1000 
Das —* wird —— ge 


ſchloſſen werden. 


Sein Zuſtand 
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Mreis jeder Numnter, frei int Haus — 1 —8* 
— der Sonntagpoſt 2 Gen 
Sährlich, im Voraus bezahlt, in den "Se. 

Stoaten, portofrei 
Mit Senntogpoft saispeseernchenen Ononnonen. 


Entered at the Postoflice at Chicagvu, Ill, as 
eecond class matter. 


Erſparniſſe. 


Auch in die Heered- und Flottenver- 
mwaltung will der Präfident hinein- 
Yeuchten laffen. Er hat je einen „Hilf3- 
er aus jedem der beiden Mini- 

terien beauftragt, eine genaue lnter= 
ſuchung über das Geſchäftsführungs— 
ſyſtem, den Schlendrian und die Ver— 
ſchwendung in dieſen Dienſtzweigen 
anzuſtellen und womöglich Verbeſſe— 
rungsvorſchläge zu machen. Somit 
ſcheint Herr Rooſevelt nicht mehr zu 
glauben, daß ſich von den Militäraus— 
gaben kein Cent abſtreichen läßt, oder 
daß im Verhältniß zu der Größe und 
dem Reichthum des Landes die 
„Kriegsverſicherung“ nicht zu koſtſpie— 
lig iſt. Die Voranſchläge, die der Kon— 
greß faſt unbeſehen bewilligt oder ſo— 
gar noch erhöht, weil ein Milliarden— 
dollarland auch Milliarden aufwenden 
muß, mögen dem Präſidenten im Lichte 
ſeiner Beobachtungen und Erfahrun— 
gen ſtark übertrieben vorkommen. Wa— 
rum das kleine amerikaniſche Heer an— 
nähernd ebenſo viel verſchlingen 
„muß“, wie das achtmal ſtärkere deut— 
ſche, oder marum unfere vergleich? | 
meife bejcheibene Kriegsflotte mit nicht 
piel weniger ausfommen „fann”, als 
die ihr vielfach überlegene britifche 
mag ihm nicht ohne Weiteres einleuch- 
ten. Da jelbft die riefigen Einnahmen 
des Bundes zur Beitreitung jeinerAYlus- 
gaben nicht mehr ausreichen, und in 
Folge deffen .bereitS neue Steuern 
oder Steuererhöhungen in Vorſchlag 
gebracht werden, jo will fich das Ober- 
haupt der Verwaltung mohl vorerft 
überzeugen, ob denn eine größereSpar= 
famfeit wirklich „unmöglich“ ift. Geine 
Bemühungen merden wahrjcheinlic) 
pon Erfolg gekrönt fein. 

Denn daf die Bundesregierung eine 
geradezu mahnfinnige Verfchwerdung 
treiben muß, lehrt fchon der oberfläch- 
lichſte Blick auf die fabelhaft wachſen— 
den Bewilligungen. Allerdings nimmt 
auch die Bevölkerung weſentlich zu, 
aber es iſt eine unſinnige Behauptung, 
daß die Aufwendungen der Regierung 
in gleichem oder gar noch größerem 
Maße anſchwellen müſſen. Im Gegen— 
theile ſollten die Verwaltungskoſten, 
auf den Kopf der Bevölkerung berech— 
net, um ſo mehr abnehmen, je dichter 
das Land ſich beſiedelt. Bei den Eiſen— 
bahnen, deren Geſchäftsumfang dem 
des Bundes am nächſten kommt, ſtellen 
fich die Betriebsfoften auf Bir, Meilen- 
tonne heute erheblich niebriger,; al3 vor 
einigen Jahrzehnten, weil eben uns 
gleich mehr Fracht beförbern und ihr 
rollendes Material und ihre Arbeit3- 
fräfte beffer ausnügen fönnen. Ebenfo 
„verdient“ die Poftverwaltung in den 
großen Städten und den bolfreichen 


Staaten weit mehr, al3 in den Kleinen | 


Drtihaften und den menfchenlceren 
Gebieten, aber troßdem die Zahl der 
Grofftäbte fih bebeutend vermehrt 
bat, und die MWüften und Einöden zu= 
gänglicher gemorden find, mird ihr 
jährliches Defizit nicht geringer. Des- 
gleichen follte die Zoll- und Gteuer- 
erhebung um fo mohlfeiler zu ftehen 
fommen, je größer die in jedem Zoll: 
oder Steueramte eingehenden Beträge 
find, aber thatfächlich wird fie immer 
theuerer. Alle Zweige der Zivilverwal— 
tung wirthſchaften aus dem Vollen, 
und die Heeres- und die Slottenabthei- 
lung wollen natürlich nicht zurückſte— 
ben. Daher wird, fobald „die Zeiten“ 
wieder etmas fchlechter iverben, fih in 
ben Bunbezfinangen ein fo arofer 
Vehlbetrag einftellen, daß die Lieber- 
Ihüffe früherer Jahre fofort verzehrt 
und neue Schulden werben gemacht 
werden miifien. 


Urfprünglich verlegte fich der Kon- 
greß mit wohlerwogener Abficht auf 
bie Politif der Verſchwendung. Er 
wollte nämlich keine Ueberſchüſſe ent— 
ſtehen laſſen, damit nicht die Steuer— 
zahler eine Herabſetzung der „Kriegs⸗ 
zölle“ fordern könnten, die den Be— 
ſchützten ſo ſehr an's Herz gewachſen 
waren. Nachdem ſich aber die Ver— 
waltung einmal an den Gedanken ge— 
wöhnt hatte, daß felbft ihre unver- 
ſchämteſten Forderungen anſtandslos 
bewilligt werden würden, hielt ſie es 
auch nicht mehr für nötbig, ihre Be 
dürfniſſe einzuſchränken und genau zu 
berechnen, mit wie weniq ſie auskom— 
men könnte. Jetzt iſt ſie ſchon ſittlich 
empört, wenn irgend Jemand von 
Sparſamkeit zu reden oder auch nur 
onzudeuten wagt, daß hier und da 
vielleicht einige Poſten geſtrichen wer— 
den könnten. Als im letzten National⸗ 
wahlfeldzuge die Demokraten über die 
Höhe der Bundesausgaben Klage führ— 
ten, wurden ſie höhniſch gefragt, 
ob ſie denn die Penſionen verkürzen, 
die freie Poſtablieferung auf dem 
Lande wieder abſchaffen, die Kriegs⸗ 
flotte verfaulen, oder das Heer verhun⸗ 
gern laſſen wollten. Herr Rooſevelt 
ſelbſt machte ſich dieſes „Argument“ 
zu eigen, als ob er wirklich glaubte, 
daß das Land verkümmern müßte, 
wenn die Bundesregierung „nur“ eine 
halbe Milliarde Dollars . jährlich _ zu 
berzehren- hätte. 

‚Do dem Kandidaten foll das ver- 
ziehen werben, wenn ber Präfident 
fi anders befonnen und ben Ent- 
ſchluß gefaßt hat, der heilloſen Ver— 
ſchwendung ein Ziel zu ſetzen. Hof⸗ 

tlich wird er dem Kongreſſe bewei⸗ 
en, daß bei einigem guten Willen denn 
doch geſpart werden kann, und die 


— 


Die Einwanderung und der Raſſen⸗ 
ſelbſtmord. 


Diejenigen Patrioten und echten 
Amerikaner, die für jedwelche un— 
rühmliche ober unerfreuliche Erjchei- 
nung hierzulande die Eingewanberten 
und vielleicht noch deren nädhjten Nach- 
mwuch3 verantwortlich machen, haben es 
bekanntlich auch glücklich herausgetüf⸗ 
telt, daß der Rüctgang in der natür— 
lichen Vermehrung — der amerika— 
nifche Raſſenfelbſtmord — der Ein— 
wanderung zu danken iſt. Ber „ein 
geborene echte Amerikaner“ ftirbt nad) 
ihnen allmählich aus, mweil ber Ein- 
anderer ba ijt, bie Arbeit zu thun, die 
zu leijten unter natürlichen Verhält- 
niffen, — d. 5. hier, wenn das Land 
feinen Kraftzugehuß von außen erhielte 
— amerifanifche Kinder geboren mwer- 
den müßten. Andere ftellen die Sache 
etwas anders hin, und geben, jtatt wie 
jene dem „blinpmwaltenden Natur- 
gejege,“ den Echten ſelber den „Kre⸗ 
dit,“ indem ſie ſagen, das Zuſammen—⸗— 
j chtumpfen der amerikaniſchen Familie 
ſei die Folge des amerikaniſchen Ent— 
ſchluſſes, trotz der Einwanderung die 
amerikaniſche Lebenshaltung auf ihrer 
Höhe zu halten—mit anderen Worten, 
die amerifanifchen Yamilien jeien zu 
der Ueberzeugung gelangt, daß fie fid) 
den Lugus reichen Kinderjegens nicht 
leijten fönnen, wenn fie dem Weti— 
bemwerb der Eingewanderten zu begeg- 
nen haben, und fie handelten danad). 

Man tann- ed den anglosamerifa- 
nifchen Batrioten am Ende nicht übeı- 
nehmen, wenn fie aus der Noth eine 
Tugend machen und heute, da ber 
Rafjenjelbitmord als unpatriotifch 
etwas in Verruf gefommen ift, an=- 
geficht3 der unbeftreitbaren Thatfache, 
daß gerade die Echten am meiften zu 
ihm binneigen, dabei ein Xleines Ber- 
dienst für ihre geliebte „echte“ Kaffe 
| herausfchlagen wollen; aber zu glau- 
ben braucht man’3 ihnen nicht. Es iſt 
auch nicht ſo. Daß die ſtarke Einwan— 
derung mit der verringerten Frucht— 
barkeit gewiſſer Bevölkerungskreiſe 
und -Schichten etwas zu thun hat, iſt 
gewiß; hingegen iſt es ebenſo falſch, 
die geringe Vermehrung dieſen als 
Verdienſt, als die Folge eines edlen 
Strebens anzurechnen, wie es bei— 
ſpielsweiſe verkehrt iſt, aus der That— 
ſache, daß in den feinſten New Yorker 
„Apartment-Häuſern“ am wenigſten 
Babies geboren werden, zu ſchließen, 
daß jene feinen Häuſer den Babies be— 
ſonders unzuträglich ſind, bezw. die 
feinen Einrichtungen uſw. die Frucht— 
barkeit beeinträchtigt; daß der Storch 
etwas Beſonderes gegen die Prachtka— 
ſernen hat. Wenn die Einwanderung 
den Raſſenſelbſtmord in echt-amerika— 
niſchen und ſonſtigen feinen oder fein 
ſein wollenden Kreiſen fördert und der 
Storch New Yorks feine Apartment⸗ 
häuſer ganz beſonders ſelten aufſucht, 
fo hat das ganz andere Gründe, als die 
angegebenen, und beſonders rühmlich 
ſind die für die „Echten“ uſw. nicht. 

* * * 

Eine geitrige Depefche eines Well- 
blatt aus Nem Hort befagte: Der 
Store tft ein feltfamer Vogel. Wäh- 
rend diefer Sendbote des Himmel bie 
wenig einlabenden Häufer auf ber 
Dftfeite mit nieverfagender Regel- 
mäßigfeit befucht, bleibt er den glän- 
zenden Apartmenthäufern der obern 
Stadt, in denen Schönheit, Kunitfinn 
und Intelligenz wohnen, fern. In ſechs 
Apartmenthäufern mit 465 Yamilien 
famen in vier Jahren nur 21 Babies 
an, während die 48 Familien in dem 
Tenementhaufe Nr. 49 Anthony Str. 
150 fleine Kinder zählen, bon denen 
45 in den legten zwölf Monaten ge- 
boren wurden, in No. 42 Rivington 
nicht weniger ala 102 Babies haufen, 
in 126 Zublom Str. auf 27 Familien 
98 Kleine Kinder fommen ufm. Der 
Eigenthümer eines diefer Apartments 
fagte: „Dem Stordy fcheint jeber 
Schönheitzfinn abzugeben, er ift ein 
parteiifcher Gefelle, denn es ift nicht 
wahr, daß die „Landblorb3“ das Baby: 
Gefchrei verpönten und gemiß, daß 
manche der feinen Familien ganz gern 
ein Baby haben möchten.“ Ein anderer 
hingegen erflärte den Stord für ein 
plebejifches Vieh, er ziehe ald echter 
Sumpfpvogel offenſichtlich unſchöne, 
ſchmutzige Umgebung vor; die Apart—⸗ 
ments ſeien ihm zu ſchön und bequent, 
das fei alles. 

Auf 25 Tenementfamilien in ei- 
nem Sabre 27 und auf 465 Wpatrt-» 
mentfamilien in vier Jahren nur 
21 Babies— das ift ein gewaltiger Un- 
terfchied, und menn’s wahr ilt, daß 


| die Apartment-Landlords nichts ge— 


leicht nicht 


gen Babies haben und manche ihrer 
Miether ſich welche wünſchen, ſo 
will es allerdings ſcheinen, daß der 
Storch parteiiſch ſei, oder das Apart⸗ 
ment der Fruchtbarkeit ſchädlich. Aber 
der Schein trügt. Keines von beiden 
iſt der Fall. Der Unterſchied erklärt 
ſich daraus, daß die Apartment-Häu— 
ſer Leute anziehen, die keine Babies 
wollen, bezw. feine kriegen — viel⸗ 
mehr — können, wãh⸗ 
rend kindergeſegnete Familien, bie in 
der mwirthichaftlichen Yage wären, bie 


' hoben Miethen zu bezahlen, jene heifen 


feinen Kaſernen fliehen und lieber nach 
den Vorſtädten ziehen, wo die Kinder 
beſſer gedeihen können. Und wenn 
den Storch dabei eine Schuld trifft, 
fo fann man ihm doch höchitens den 
Vorwurf machen, daß er ftol}, man 
mag au) fagen ein wenig empfindlich, 
fich weigert auf einen verjpäteten Wint 
da borzufprechen, wo man ihn früher, 
als er fommen wollte, mit allen Mit- 
teln verſcheucht hat. 

Des „Himmeld Erpreßmann“, 
Stord, iſt nicht dran 
wenn's in den feinen Apart⸗ 
ments ſo wenig Kinder gibt, und 
die feinen Einrichtungen und Bequem⸗ 
lichkeiten auch nicht, oder doch nur mit⸗ 
telbar—infofern ald man fie für be⸗ 
gehrenswerther hielt als die Babies, 
und in dem Entweder auf die Bequem⸗ 
lichkeiten, feinen Möbel und Kleider 
uſw., oder auf die Kinderfreuden ver⸗ 
zichten, ſich für das „ober“ entſchied. 


der 


ſchuid 


Steuern mitten im Frieden nicht er⸗ Und nur in dieſem Sinne iſt, wenn 


höht zu werden brauchen, 


überhaupt, die Einwanderung * den 
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LI I ST N EI REN NEE 


Teß einmal erlaffen werben follte, 


este 


amerifanifchen Raffenfelbftmorb ver⸗ 
antwortlich zu machen. Indem die 


nahmen, murben bie eingebore- 
renen Amerikaner ſelbſt der ſchweren 
Arbeit mehr und mehr enthoben, wurde 
es dieſem möglich, ſich leichterer und 
einträglicherer Arbeit zuzuwenden; 
indem die Einwanderung das 
that und ſich unter die Leitung der 
Eingeborenen ſtellte, ſicherte ſie die— 
ſen reichen Verdienſt, mit der Wohlha— 
benheit kam die Luſt zu genießen, mit 
dem Aufhören des Zwanges der Hang 
zur Bequemlichkeit. Die Töchter wuch— 
ſen ſorgen- und arbeitfrei im Eltern— 
hauſe auf, hatten Candy und ſchöne 
Kleider ſo viel ſie wollten und ſahen 
im Genießen den einzigen Lebenszweck. 
Der Papa hat's ja, und oft genug 


und wenn einer's eigentlich nicht hatte, 
ſo that man doch ſo, denn man wollte 
hinter den andern nicht zurückſtehen. 
Dann kam die Zeit zum Freien, und 
da trotz des Reichthums des Landes 
doch noch nicht jeder junge Mann ein 
großes Bankkonto hat, und 820 oder 
825 nicht weit reichen, kam 
damit jenes „entweder oder“ —entwe— 
der die gewohnten Freuden und Be— 
quemlichkeiten aufgeben, oder auf den 
Kinderſegen verzichten. 

Wenn man ſich in ſolchem Falle 
ſehr oft für das „Ober“ ent 
ſchied, ſo iſt dann allerdings die Ein— 
wanderung dran ſchuld; ihr iſt es zum 
guten Theil zu danken, daß es den 
Eingeborenen ſo gut ging und geht, 
daß ſie mit leichter Arbeit ſo viel ver— 
dienen und ſo üppig leben, und ſo 
verwöhnt werden konnten, daß ſie 
auf den Kinderſegen verzichten, um 
die „amerifanifche Lebenshaltung auf 
ihrerHöhe“ zu halten; daß fie glauben, 
angeficht3 des Wettbewerb3 der Einge- 
wanderten fich Elternfreuden nicht lei- 
ften fönnen — aber zum Ruhm ge= 
beiht ihnen das nicht. Gie ftellen jich 
im Gegentheil damit ein ganz trauri-= 
ges Zeugniß aus. Gie machen fich des 
Raffenfelbitmordes fhuldig, um auf 
den gewohnten Buß und Tand, auf die 
Nichtigkeit und Bequemlichkeiten, deren 
Summe man „die amerifanifche Le- 
benshaltung“ zu nennen beliebt, nicht 
berzichten zu müflen. — — 


Berfiherungs-Trufts. 


Die Feuerverfiherung im Staate 
Illinois dürfte nächſtens billiger wer— 
den, dank einer Entſcheidung, welche 
der Wppellations = Gerichtshof zu 
Mount Vernon gejtern abgegeben hat 
und deren PBeftätigung dur) das 
StaatSobergericht mit Sicherheit vor- 
ausgejfeßt werden fann. Man hat lan- 
ge darüber gejtritten, ob den Verfiche- 
tung3 = Truft3 auf Grund ber ftaatli- 
chen Truftgefege beizufommen fei. Das 
Gejeg vom Fahre 1893, das man auf 
fie hätte anwenden fönnen, ift für ver- 
fafjungsmwidrig erklärt worden wegen 
der Ausnahme-Klauſel zu Gunſien 
von Farmer-Truſts, die das Geſetz zu 
einem Klaſſengeſetz machte. Die bie— 
dern Farmer in der Legislatur ver— 
langten ein Geſetz, das die künſtliche 
Preistreiberei allen andern Leuten ver⸗ 
bot, nur ihnen nicht. Jede Vereinigung 
zur Erhöhung des Preiſes von Waa— 
ren und jede ſonſtige Beſchränkung des 
Wettbewerbes ſollte als Verbrechen 
gelten⸗nur ſollte das Geſetz keine An— 
wendung haben haben auf Erzeugniſſe 
des Ackerbaus und der Viehzucht, ſo 
lange ſolche Erzeugniſſe ſich in den 
Händen der Erzeuger befinden: Ob 
dieſer Verletzung des Grundſatzes, daß 
die Geſetze gleich ſein ſollen für Alle, 
wurde dieſes jüngſte der ftaatlichen 
TIruftgefege für verfaffungsmidrig er- 
flärt und es verblieb nur das Gefeh 
bon 1891, dejfen Wortfafjung feine 
Anmendbarfeit auf Verficherungsge- 
ſchäfte mindeſtens zmeifelhaft macht. 

Sebt hat der Gerichtshof zu Mount 
Vernon die Entdedung gemacht, daß 
die Verficherung? = Truft3 unterbrückt 
werben fönnen auch ohne bejonderes 
Gefeß, auf Grund des (ungefchriebe- 
nen) Gemeinrehts oder „Common 
Lam“, das bier in Yllinois wie in je- 
dem anderen Staate ber Union, mit 
alleiniger Ausnahme bon Louifiana, 
die Rechtsgrundlage bildet und überall 
gilt, fo meit e3 nicht durch gefchriebenes 
Geſetz außer Kraft geſetzt iſt. Jede ge— 
meinſchädliche Verbindung zur Be— 
ſchränkung des Wettbewerbs iſt dar— 
nach als ſtrafbare Verſchwörung zu be— 
handeln. Im verfloſſenen Präſident— 
ſchafts-Wahlkampf hat der demokra— 
tiſche Kandidat, Richter Parker, wie 
man ſich erinnern wird, in ſeinen Be— 
ſprechungen der Truſtfrage mit gro— 
ßem Nachdruck von dieſem ungeſchrie— 
benen Geſetz als einer Waffe geſpro— 
chen, von der bisher im Kampfe gegen 
die verbrecheriſchen Truſts noch viel zu 
weniq Gebrauch gemacht worden. Wie 
richtia das iſt, läßt die nun vorliegende 
Entſcheidung erkennen. Die zur Abur— 
theilung ſtehende. der Unterdrückung 
des Wettbewerbes und der künſtlichen 
Ratenerhöhung beſchuldiate Verbin— 
duna von 110 Feuerverſicherungs⸗Ge— 
ſellſchaflen wird im Sinne des Ge— 
meinrechts als Verſchwörung geſtem—⸗ 
pelt, und der aegen Tie erlaffene Ein- 
haltsbefebl wird aufrecht erhalten. 

Benriündet wird die Enticheibuna u. 
A. mit der Bemerkung, daß hadfyener- 
nerficherunasaefchäft eine öffentliche 
Nnthmendiafeit it und bemzufolae 
mit einem fffentlichen “ntereffe be- 
haftet ift. Auf diefen felben Grund 
des üffentlichen Intereſſes kin hat fei- 
nerzeit das GStaatänberaericht ho Mle- 
feh aufrecht erhalten, melche3 die Ge- 
bühren her Chicagner GSetreifiefneicher 
tenelt. Und da das öffentliche Anter- 
effe an dem SFenerherficherunaßae- 
ſchäft. indem thatſächlich iedermann 
Renerberficherung näthia hot, ein ım- 
Hreitio noch viel aröheres ift. ala has 
öffentliche Antereffe-an bem Speicher- 
aefhäft. mit bem nur bie Verichiffer 
bon Getreide au thun hahen, in bürfte 
am Ende ouch eine ſtaatliche Regelung 
und Beſchrãänkuna der Verſicherungs⸗ 
nebühren ala verfaſſunasgemäß aner⸗ 
kannt werden falls ein derartiges Ge⸗ 


Eingewanderten die harte Arbeit über⸗ 


wurde ihnen geſagt, amüſirt Euch nur, 


menge anne nn ng nern nn 


Doch with | d ale meitergehenbe Ge 
feßgebung nicht nothwendig fein, falls 
die jetzt verfloſſene Entſcheidung Die 
Wirkung hat, die ſie haben ſollte. 
Führt ſie dazu, daß die Verſicherungs⸗ 
Truſts ſich auflöſen oder „aufgelöſt 
werden“ und jede Geſellſchaft wieder 
das Recht erhält, ſelbſtändig ihre eige— 
nen Gebühren zu beſtimmen, ſo wird 
der freie Wettbewerb die Uebel beſeiti— 
gen, über die jetzt mit gutem Grunde 
allerwärts Klage geführt wird. Hier 
in Chicago mit ganz beſonderem 
Grunde. 

Es ſoll damit nicht beftritten mer- 
den, daß der beftehenvde Verband ber 
Verficherungsgefeilichaften auch feine 
guten Seiten hat. Er hat Gutes ge- 
than, man hat ihm manche nüßliche 
Einrichtung zu verdanken, und er 
fönnte in diefer Richtung nod viel 
mehr Gutes thun. Die nöthige Auf- 
ficht über Befolgung der Sicherheits- 
borjchriften und manche-andere Arbeit, 
die das Gefchäft erheifcht, Tann auf ge- 
meinfchaftliche Koften beffer und bil- 
liger gethan werben, als fie die einzel- 
nen Gejellfhaften für fi allein thun 
fönnten. Die Vereinigung könnte zu= 
gleich dem Vortheil der Gejellihaften 
und dem Vortheil des Publitums die- 
nen, wenn fie fich bejchränfen mollte 
auf Verrichtungen, die die einzelne Ge= 
Telichaft nicht fo gut thun Tann, mie 
fie die Vereinigung thun kann. Die 
Vereinigung würde in foldem Yalle 
die Verficherung billiger madıen.. 
Statt deffen hat fie ihre Macht be- 
ER die Verficherung theurer zu ma= 


Und hat jie theurer gemacht, ohne 
fie beffer zu machen. Der „Board of 
Underwriters“ übt heute in Chicago 
eine Willkürherrſchaft aus, der ſowohl 
die einzelnen Geſellſchaften wie die 
Verſicherten ſich zu unterwerfen haben. 
Den Anordnungen, die er erläßt, wie 
unvernünftig ſie auch oft ſind und 
welche unnöthige Koſten ſie den Ver⸗ 
ſicherten auch auſerlegen mögen, muß 
gehorſamt werden. Wer nicht Folge 
leiſtet, kann keine Verſicherung erhal- 
ten. Anderweitige Abkommen, die ge⸗ 
gen die Vorſchriften des „Board“ ver⸗ 
ſtoßen, kann er nicht treffen, weil jede 
Geſellſchaft gebunden iſt durch die Re— 
geln des Verbandes. Und die Regeln 
ſind derart, daß der vorſichtige Ver— 
ſicherer, der ſein Eigenthum gehörig in 
Stand hält, bezahlen muß für den lü— 
derlichen und unvorſichtigen, und die 
Verluſte durch ſchlechte Riſikos heimge— 
ſucht werden an den guten Riſikos. 
Wettbewerb iſt nicht und Vertragsfrei— 
heit iſt nicht. Es können nicht Abkom— 
men getroffen werden, wie der einzelne 
Verſicherer und die einzelne Geſell— 
ſchaft ſie wechſelſeitig vortheilhaft fin— 
den mögen; ſondern es muß Alles nach 
der Schablone gehen —nach der Truſt⸗ 
ſchablone. Der Truſt ſchreibt Bedin— 
gungen wie Preiſe vor und das Publi— 
kum muß zahlen, oder ſich ohne Ver— 


ſicherung behelfen. 


Je eher der Truſt geſprengt wird, 
deſto beſſer wird es ſein; nicht für die 
Verficherten allein, jondern auch für 
die bejjeren Gefellfchaften, die in ber 
Ausmahl ihrer Rifilos vorfichtig find 
und demzufolge im Mettbewerb bie 
günftigften Bedingungen bieten fünnen. 
In den drei Countys St. Clair, Ma- 
difon und Clinton, auf die fich der in 
Mount Vernon erlaffene Einhaltsbe⸗ 
fehl bezieht, war der Vernichtung des 
Wettbewerbes eine Ratenerhöhung um 
10 bis 25 Prozent gefolgt. Vernich— 
tung des Truſts würde jedenfalls auch 
hier in Chicago eine mindeſtens ebenſo 
große Ratenermäßigung bedeuten. 


Eine Eheſche idung auf Zeit. 


Aus Paris wird geſchrieben: Um 
die Eheſcheidung aus der Welt zu 
ſchaffen, hatten neuerungsſüchtige 
Amerikaner ſchon den Gedanken ge— 
faßt, der Ehe überhaupt nur eine be— 
ſchränkte Giltigkeitsdauer zu geben. 
Und wenn es zwei Ehegatten nach zehn 
Jahren nicht mehr bei einander gefiele, 
ſo könnten Seide gehen, mohin fie woll- 
ten. Die ee ift ficher aus dem Kopfe 
eines Amerifaners zuerft entfprungen 
und nicht einer Amerikanerin. Es 
braucht feiner langen Ermägung, um 
zu eriennen, daß im Allgemeinen bie 
rau daber fehlechter führe al ber 
Maxn, zumal die jugendliche Frau. E3 
ift feine Ausficht vorhanden, daß bie 
dee vorlärfig Verwirklichung findet. 
Uebrigen® haben fich die Amerikaner 
troß ihrer Rühnheit und Neuerung3- 
fucht diesmal von der alten Welt über- 
trumpfen Icffer. Auf eine Xdee, tie fie 
geftern vor dem erftaunten Polizeilom- 
miffer der Parifer Batignolles-Bier- 
tel3 zwei Holländer entmwidelten, find 
fie noch nicht gefommen. Präſentirte 
fih da ein holländifches Ehepaar mit 
zwei Bogen Stempelpapier, auf denen 
fie ıhre zivei Unterfehriften unter einen 
von ihnen aefchloffenen Vertrag be— 
glaubigen Yajjen wollten. Der höfliche 
Polizeikommiſſar ſah zunädhft feine 
Sctivierigfeiten, zwei Unterfchriften zu 
beglaubiger. Ne mehr er fich aber in 
den Vertrag hineinlas, unter den bie 
beiven Cäegatten ihre Unterfchrift 
fegen mollien, für die fie von der Be- 
börde Beglaubigung verlangten, um 
fo mehr fam er zu der Weberzeugung, 
daf e3 doch noch etwas Neues unter der 
Spime gibt. Er glaubte, nicht recht zu 
Iefen. In fchlechtem Franzöfifch beftä- 
tigte aber mündlich der brave Hollän- 
ber, daß Alles, mas in dem Bertrage 
ftände, ganz und gar ernfthaft gemeint 
fei. Er fei nad) Frankreich gelommen, 
um Fich eine Pofition zu fchaffen. Das 
fei ihm nicht gelungen. Nun mwolle er 
feine legten Erfparniffe dazu vermen- 
ben, um nach Amerifa zu gehen und 
dort fein Glüd zu verfuchen. Aber fei- 
ne \iebe rau fünne er nicht mıtneh- 
men ‚und baß betrübe fie beibe. Denn 
fie Tiebien Fich Herzlich, verficherte der 
Unterthan der Eleinen Königin. Aber 
offenbar würbe jein Aufenthali in 
Amerika jebr lange dauern. Unb das 
tönne derartige Veränderu im Le- 
ben eines jeben bon ihnen beiden Herr 
—* en, daß ſie beide ihrem —* 

rte untreu werden 


— —— 


bererfeits durchaus ne Che She nicht ſchei⸗ 

den laſſen wollten ſeien ſie beide 
übereingekommen, daß jeder von ihnen 
vollſtändig frei ſein ſollte, ſo lange die 
Trennung dauern würde. Erſt bei ſei⸗ 
ner Rückkehr wollten fie das gemeinja= 
me Zeben wieder aufnehmen, ohne daß 
ber eine vom andern Rechenjchaft für 
die Vergangenheit fordern dürfe. Und 
das hätten fie nun fhriftlich aufgefett 
und bäten ihn, ihre Unterfchriften zu 
legolifiren. Der Bolizeitommiffar 
hatie alle Mühe ihnen zu erklären, daß 
er unter den heute waltenden gefegli- 
hen Verhältnifien einem Afte feine 
Unterfchriftbeglaubigung geben fünne, 

der in fich ungefeglich jei. Denn er 
mürde ihm dadurch, ohne e3 zu wollen, 

einen Schein von Gejeplichteit verlei- 
ben. Das mußten die beiden naiven 
und treujinnigen Holländer, die ein- 
ander das Wort brechen wollten, ohne 
ed zu brechen, im Grunde jehr mohl. 

Deshalb ivaren fie ja gerade zum 
Herrn Bolizeifommilfar gefommen, 

um da3 Unmögliche möglich zu machen. 
Sie falkulirten: da e8 fi um eine 


Angelegenheit handelte, die fi) allein |’ 


auf fie beıde bezog, ohne einen dritten 
zu fchädigen, fo werde der Herr Poli- 
—— ihnen den Willen thun. 
Und es bedurfte erſt langen Zuredens 
ſeitens des eben ſo erſtaunten mie 
amüſirten Beamten, ehe die beiden be— 
trübten und fürſichtigen Gatten den 
Rückweg antraten, ohne ihren Willen 
durchgeſetzt zu haben. 
—— 


— Die ominöfe 13. — Wamper! 
„Diz, glaub’ i bran, * die a 13 
eine Unglüdszahl ift.“ 
duch?" — Wamperl: Baiı mir bie 
dreizehn Leberwürft”, bie t geftern geſ⸗ 
Kr hab’, ganz miferabel befommen 

ind 

— Dod etwas. — Frau (zum Gat- 
ten, der mit dem Auto auf der Jagd 
var): „Halt Du mas erlegt?" — Er: 
„Wild nicht, — aber drei Hühner und 
zwei Ganfe!“ 


Lokalbericht. 


Prof. Kuehnemann kommt. 


Wird hier eine beſchränkte Zahl von Vor⸗ 
leſungen halten. 


Zwei in der Steinway Hall. 


In der erſten Hälfte des kommenden 
Monats wird Profeſſor Dr. Eugen 
Kuehnemann, der Rektor der kgl. Aka— 
demie zu Poſen, an den hieſigen Uni— 
verſitäten und an der Staatsuniverſi— 
tät von Wiskonſin eine beſchränkte An— 
zahl vonVbrleſungen halten. Um einer 
möglichſt großen Anzahl von deutſch 
ſprechenden Amerikanern Gelegenheit 
zu geben, Prof. Kuehnemann zu hören, 
hat er ſich auf das Erſuchen einer An— 
zahl von hervorragenden Deutſch-Ame— 
rikanern bereit erklärt, am 30. Sep— 
tember und am 4. Oktober, Abends 8 
Uhr, in der Steinway Halle, 17 Van 
Buren Str., je einen-VBortrag zu hal- 
ten, und ;war mwird’er in dem erften 
Gerhard Hauptmann, in dem Tebten 
Shen behandeln. Einlaßfarten zu die- 
fen beiben Vorträgen . find vom 25. 
September an an der Kaffe erhältlich. 

Als der hieſige deutſche Konſul 
Wever während ſeines Sommerur— 
laubes in Berlin weilte, richtete die 
Verwaltung der preußiſchen Univerſi— 
täten die Anfrage an ihn, ob nach ſei— 
ner Meinung die deutſch ſprechenden 
Kreiſe in Chicago auch einem hervor— 
ragenden deutſchen Redner ein ähnli— 
ches Intereſſe entgegenbringen würden, 
wie den Aufführungen klaſſiſcher Dra— 
men im Laufe der beiden letzten Jahre. 
Auf die bejahende Antwort hat Mini— 
fterial = Direftor Althoff Profeſſor 
Eugen Kuehnemann dann mit der Er- 
mädtigung beurlaubt, hier einige Vor= 
träge au halten. 

Profeffor Kuehnemann wurde 1868 
zu Hannover geboren und ftudirte in 
Marburg, Berlin und München Phi- 
Iologie und Literaturgefchichte. Im 
Jahre 1895 babilitirte er fich an ber 
Unerfität zu Marburg, mo er mit 
außerorbentlichem Erfolge vor einem 
großen Hörerfreife Vorlefungen über 
feine Stubiengebiete hielt. Xm Jahre 
1901 wurde er zum außerorbentlichen 
Profeffor an der genannten Univerfität 
befördert, Später in gleicher Eigenfchaft 
nad Bonn berfeßt, 1903 ala Profeffor 
an die Pofener Akademie berufen und 
zu deren erftem Rektor ernannt. 

Die Pofener Akademie ift feine et- 
gentliche Univerfität, fondern entfpricht 
mebr der biefigen „Univerfity Erten- 
fion“, die an ihr gehaltenen Vorlefun- 
gen find daher auch feine afabemi- 
chen, fondern volfsthümlich gehalten, 
und auch die Vorträge, melde Prof. 
Kuehnemann bier halten wird, na- 
mentlich diejenigen über Hauptmann 
und bien, werden durchaus den Cha- 
tafter des Volfsthüimlichen mahren. 
Das Teffelnde feiner formvollendeten 
Vorträge verdankt Prof. Kuehnemann 
feiner glänzenden, bon edler Begeifte- 
rung getragenen Rebnergabe und au 
dem Umftande, daß er es ausaezeichnet 
veriteht, feine Darbietungen über ba3 
Niveau feuilletoniftifcher Effay3 bin- 
auszuheben, indem er das Literarhifto- 
rifhe und Mefthetifche philoſophiſch 
verarbeitet und vertieft. Auch ſchrift⸗ 


ſtelleriſch iſt Auehnemann mehrfach mit 


Erfolg hervorgetreten, ſo hat er u. A. 
die folgenden Werke verfaßt: 
Die Kantiſchen Studien Schillers 


und die Kompoſition des Wallenſtein 


(1889); Fürſt Bismarck in Kiſſingen 
(1892); Turgenjew und Xolftoi. 
(1893); Herders Perſönlichkeit und 
ſeine Weltanſchauung (1893); Herders 
Leben (1895); Kants und Schillers 
Begründung der Aeſthetik (1895); 
Grundlehren der Philoſophie, Studien 
über Vorſokratiker, Sokrates und 
Plato (1899); Sokrates und die Pä—⸗ 
dagogit (1901); Ueber bie Grundlagen 
ber Lehre des Spinoza (1902). 

Aud) bei den Vorträgen an den 
Univerfitäten wird Prof. Kuchnemann 
ich der beutfchen rg *2 da 


was ini malen, Da fear an 


i 


} 


| 
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u nn mn en mann ran nn nennen SEHEN arena man nern 


Wir haben das Wählen leicht ge: 
macht. 

Menn e3 einen Kopf gibt, für den 
ipir nicht einen paſſenden weichen Hut 
haben, fo haben wir ihn noch nicht ge= 
feben. 

Wenn e3 einen Mann gibt, der fei- 
nen Filzhut trägt, außer einem Derby, 
fo haben wir auch) den für ihn. 

F. M. ATWOOD, 


Rogers, Peet & Go. Kleider. 
Hüte und AusftattungSwaaren, 


Ecke Clark & Madison Str. 


Heißer Septembertag. 
Das Quedfilber ftieg ieg geftern auf 86 Grad. 


Geitern war der heißeſte Septem— 
bertag jeit dem Jahre 1895. Bon 67 
Grad um 2 Uhr Morgens ftieg daS 
Quedfilber bis auf 86 Grad in ber 
Stunde zwifhen 3 und 4 Uhr Nadı- 
mittags, um dann ieder langjam zu 
fallen. Um 9 Uhe Abends wurden 77 
Grad verzeichnet. Die normale mitt- 
lere Wärme für den Monat September 


ift Grad, 
—— — — —— 
Geheimagent belohnt. 


Der Bundes-Geheimagent Albert 
Gallagher, der von der Regierung mit 
der Beſchützung des ruſſiſchen Frie— 
densunterhändlers Witte beauftragt 
worden war, ift nach Vollendung jei- 
ner Aufgabe auf feinen hiefigen Po- 
jten zurügfgefehrt. Er hat dort eine 
goldene Uhr mit Nette nebft einem 
Dankfchreiben Witte3 - für feine 
Dienjte vorgefunden. 


VEREIN IFA 
Tode8- Anzeige. 


Breunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß — geliebte Gattin, 
Mutter und Schweite 

Lizzie Schreiber Ss. Schuman 


am 18. September, Morgens 9.15, 
Alter von 42 Jahren ſelig im Herrn ent⸗ 
ſchlafen iR a“ —— „rast ftatt 
Mittwoch, . Septem achm. 
ubr, dom — 215 Savich Sir, 
nah dem Monteofe Gottesader. um 
jtile Theilnahbme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 


im 


eter Schreiber, Gatte. 
Smma Siebenaler, Tochter. 
Minie ee Lena Atſpoten, Carl 

und ſt Schumann, Geſchwi⸗ 
iter, medit Verwandten. 
Milwaulee, Wis. umd 
Wis., Zeitungen bitte zu Sapizen. 


Watertown, 
mdi 


are En 


Tode8-Anzeige. 
Verwandten; Freunden und Belannten die 
traurige Nachricht, daB mein geliebter Gatte 
und unfer ‚Sohn und Brude 
Dtto — 

nach langem ſchwerem Leiden im Alter von 38 
Jahren und 4 Monaten im Herrn; ent= 
ichlafen. iit. Die Beerdigung findet Statt dom 
Haufe feiner, Eltern, 70 Stemont Str, am 
Mittivod, deit 20. September, 11 Uhr Rormit- 
tag8, nah der St. Jacobi Kirche und von da 

KRutiden nad Concordia. Um jtille Theile 
meine bitten die frauernden Hinterbliebenen: 

Lizzie Kolodzick geb. Koopmaunn, — 

Friedrich und Bertha Kolodzick, Elte 

Guſtav, Fritz und Eddie, Brüder. 


Emma, Pauline, Bertha und Anna, Schwe⸗ 


fierm — Verwandten. modi 


Zodes- Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer einziger geliebter Sohn 
William Stefen 
—* ae oe * Nr nad lan jem Leiden 


u. um 8 Uhr Vormittags, 
jan — lafen lt. Die Beerdigung findet 


tatt am Mittwoch, den 20. September, 10:30, 
dom Trauerhaufe, 4925 Nrtefian Mve., nad 
dem &t. Mary'3 Friedhof. Um itille Theilnay- 
me bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


Zacob und 8° X Stefen, Eltern. 
Ermit 8 


Gerda Brand, Coufin. 


Beerdigung3- Anzeige. 

Die Beerdigung bon Fran Anna NKaiier fin« 
det am Mittwoc,.den 20. September jtatt, um 
10 Uhr Borm., bon der Wohnung der Beritors 
benen in Wilmette nah dem Concordia Fried⸗ 
bar, key bom Haufe ihres Bruders, wie erft 

beitimmt.) Frant Kaiſer. 


Zur Erinnerung. 
Am 1. Jahrestage nach dem Tode meines 
theuren Gatten Bictor Cienskowsti, 
am 19. September 1904. 


Der ** Tag ruft alle Samen, 
gar alle Ihränen wieder wad 
Die ih geweint aus tiefitem Herzen 
2 —— Gatte, nach. 
irgend& weint e3 fi fo aut 
weit mid meine Yübe tragen, 
As dort mwo ftill- ein SHerze rubt, 
Da3 einft jo froh für mich geihlagen. 
Gewidmet bon feiner tieftrauernden Gattin: 
Anna Gienstowsäti. 


3F Handarbeiten! a 


Bes en Stid st, Striden, Platt» 
Beni ete: Große nen. Billigfte Preije. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 


Buchhandinung und Echreibmaterialien-Heiyäft. 
100—1 dolyb Str. Tel. Piain 2116. 


Gnas. BURMEISTER & Son 
Feihheubeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 
Telephon North 185. 

Aufträge von allen Theilen der Stadt promdt 

beſorgt. 7iv,didofa* 


Montrose Gemetery 
N.40. und Bryn MawrAv Ave. 


Samilien-Lotten von $35 
Einzelne Gräber für Rinder 98.00. 
Einzelne Gräber für Erwachfene $10. 


| Ge ; 


| 


en nenn nn nern 


— —— 


(Nord Chicago Schutzenvart.) 
Sonntag, den 24. September 1905. 


Turner “Field Day” 


Pic Nie, Konzert und Sommernachtöfeit, unter 
den Aufpizien des Sozialen Turnvereind. Ein-_ 
tritt 10c die Berfon. didofafon 


Schiller Frauen-Verein. 


Die vierteljährf. rn re Vereins 
wird am 21. Sept. in der Srpheus 49 
LaSalle Str., verbunden mit Kaffeefränschen u. 
Berloofungen. abgebalten. Freunde eingeladen. 

Emilie Klemm, Präf. Marie Rintiid, Selr. 


The House Service Association, 


3856 Grand Boulevard. Stunden 8.30 bis 4. 
& te Stellungen für Köcdinnen, Mädchen für 
— Hausarbeit und zweite Mädchen. 

Keine Gebühr Bis Stellung exiensg: * 
e 


Skat-Turnier 


in großen Saale der 


Aurora - Halle, 


Ede Milwaukee Ave. und Huren Str. 


Sonntag, 24. September, 


Anfang 3 Uhr. 


23° Hpige Halle ift für eltlich- 
feiten jeder Art zu miethen. Zelephon: 
Montoe 410, 


—I 


RR: ST:AxS SOUTH’FARK AVE, 


Strablend mit elettriihen Lichtern, wel i 
Temperatur an kühlen Abenden tropiich ie Die 


KNABENSHUE 


Jet in der White City mit feinem Lu iff 
Zagliche Auffahrten, wenn die —— — 
keit 8 Meilen der Stunde nicht überiteigt. 


Adtet auf Das Luftihiif! 
Schilzonyi’s Ungarische Kapelle 60 Mitalieder. 
Produziert das berühmte Chladt-Mufititüc, 
Szenen aus d. deutich-franzdi. Kriege, Irom: 
petenfignale, Nationalgefange, Gemebrialven, 
— — etc. Erfordert 40 Minuten Zeit, 
Mittwoch Abend um 10 Uhr. 
Allgemeiner Fintsitt 10 Gents. Offen von 1 
Uhr Rahm. bis Mitternadt. 


Coliseum Garden. 


Die berühmte 


Deutſche Marine-Kapelle 
Allabendlich und Sonntag Nachmittags. 
Eintritt 25c, nicht höher. 

Heleilet 


3 Edelweißgarten: Verwaltung 
2pæ 


der 


Relic House, 


900 RN. Clark Sir. 


RR Bonzer iX 
Jeden Abend und Sonntag Nadmittag. 
JOHN WEIS, 


Omat,bidofa* L .gentbümer. 


U Hall, 
Bis 253 
Sarah u , 


American 
Cons ervatory 


Die erite Schule für Mufil und Bortrags 
tunit. Sechzig berborragende Lehrer. Unüber 
trefflicher tubdien-Rurius. Lehrer Vorbe⸗ 
reitungd Bept., Kon 2 Vorträge, Diplo» 
* und Seräntae ———— Unvergleicli. 
che freie Vor Spezielle Raten für ta- 
lentirte € ie bon beihränlten Mitteln. 
Voller Kurjus beginnt am 11. September 
1905. Katalog frei verfandt. 
John J. Hattstaedt, Präfident. 


01, 


Preparaury and „enllegiate —* 


Borbereitungsr@ue für Ho“ihulen und Unis 
berjitäten. Eröffnet am 18. September. Anınel» 


dungen nimmt entgegen NR. Dorneder. 


2,12,14,16,19,21jb 


find 
die beiten. 
17fp,eod, imo 


Kohlen 82. 90 


Belte Nr. ? Hard Nut3 
(Größe einer Halelnub). 

Holding Lump 

Indiana Lump und Egg.................. B.50 

Sin RE: erneinnchenn an eniieeeee 3.25 

Noyal Nut E 

Andere Kohlen zu entiprech. niedrigen Preiſen. 
Neine Kohlen und volles Gewicht garautirt. 
Beitellt per-Boft oder Telephon Main 2668. 


E. PUTTKAMMER, 
506 - 509 Atwood Bidg., 


Rordweit-Ede Madifon und Clark Str. 
Siep,evendates,6moX 


Hien s andlung. 


Gute Auswahl in. der beiten Corte Koch» 
und Heizöfen zu den niebrigiten Preifen. 


WırLıam NOEBLING, 


399 Dit North Ave., Ede North vn —* 
2fep,imo.£ 


Spezielle Bedingungen 


Anrlandölens Kanges 
A. V. SMITH & BRO,, 


241 Ost North ANS; 


DR.L.E.Z 
deutſcher Spegsialiſt, Ser —* &tr., 


e Sarngam 
behandelt alle —— —ae der 
Männer , Schwähe, Barica- 
se ee a zgiftung. sn udung 
ei. Sichere — 
täglid bis 9 —— * 


rn — 
Dr. Fange's Haarfarbe 


für 


Schwarz, 
t 5 Itend. st x fin 2er Marken 
6 Monate — e fie 3 


aefandt. Lou 
Ghie cago. , bie, difafon, imo 


N. WATRY &CO., 
99 Dt Nandsiyh Etr., 


EMIL — 
Randoiph 
ne 





[m 


2ofalberidht. 
Für die Herbiiwayl. 


demofratiihe Kandidaten 
wollen nicht mitthi. 


Zwei 


Auch Fehlt an Geld. 


Die Sabatharier finden beim Staatsanwalt 
fein günftiges Gehör. — Parfbehörde der 
Nordfeite in aller form reorganifirt.— 
Arbeit von Schulraths- Ausfhüffen. 


— — 


Heute Nachmittag befindet ſich der 
Vouͤgziehungs⸗Ausſchuß des demotrati⸗ 
ſchen County⸗Komites in Sitzung. Es 
liegt demſelben ob, einen Erſatzmann 
für Dr. Otto Lewke zu finden, der es 


die Mitgliedſchaft in der Abwaſſerbe— 
hörde aufzutreien. Dr.Lewke iſt ſeiner— 
zeit von Koroner Träger zum „Koro⸗ 
nersarzt“ ernannt worden, und der 
gegenwärtige Koroner, Herr Hoff⸗ 
mann — obgleich ein Republikaner — 
hat ihn in dieſer Eigenfchaft beibehal- 
ten. Wollte Dr. Lewke die ihm ange— 
tragene Kandidatur annehmen, ſo 


betanntlich ablehnt, als Kandidat 3 


fönnte er natürlih nicht Angeftellter | 


der republikaniſchen County-Verwal⸗ 
tung bleiben; er zieht das aber ber 
Kandidatur vor, befonderd da Die 
Auzfihten auf Ermählung der demo— 


fratiihen Kandidaten feine jehr air | 
ür | 


find, und Ja man ihn, Lemfe, 
einen Amtätermin bon nur einjähriger 
Dauer aufgeftellt Hat, — Auh von 
dem Gemerffchafts-Politifer George 
%. Ihompfon heißt e&, er molle von 
der Kandidatur für die Mitgliepjchaft 
in der Abtwafferbehörde zurüdtreten. 
Ihompfon, der 


Zwangsſchule bedacht worden, die 
eigens für ihn geſchaffen worden iſt. 


In dieſer Stellung fühlt er ſich wohl 


geborgen, und deshalb meint er von 
der muthmaßlich doch vergeblichen Be— 
werbung um einen, noch dazu blos 
einjährigen Termin in der Abwaſſer— 


behörde abſehen zu können; als Grund 
für ſeinen Rücktritt will er vorſchützen, 
dienſtlichen Obliegenheiten 
ihm nicht würden Zeit laſſen, ſich der 


daß ſeine 


Wahlagitation zu widmen wie ſich's 
gehört. Es mag ſein, daß man ihm zu 


früher Mitglied der 
Erziehungsbehörde war, iſt vor kurzem 
vom Schulrath aus alter Freundſchaft 
mit einer Anſtellung in der ſtädtiſchen 


ſtellten nicht angenommen werden dür⸗ 
fen. Die Vorſchrift laute, daß in den 
öffentlichen Schulen nicht 
werden ſolle, 
werden. 


geprügelt 
und müſſe befolgt 
Der Schulraths-Ausſchuß für Lie— 
genſchaften und Bauten wird empfeh— 
len, daß die Tilton-Schule an W. 
Lake Str. und 44. Avenue durch einen 
Neubau erſetzt werde, und zwar ſolle 
für denſelben eine Bauſtelle an W. 
Randolbh Str. und 42. Avenue er⸗ 
worben werden. 
Kein Sonntaaszwang. 


Ein Zehner-Ausfhuß der „Sunday 
Elofing Law Enforcement League”, 
unter Führung des Paftor W, U. 
Bartlett von der Erften Kongregatio- 
naliften-Gemeinde, fprach geitern bei 
Staatsanwalt Healy vor. Die Herren 
richteten an diefen Beamten das An 
finnen, er möge die Grand Jury. ver: 
anlaffen, den Mayor Dunne ivegen 
Pflichtvernachläſſigung in Anklagezu— 
ſtand zu dverſetzen, weil derſelbe die 
Schankwirthe ihr Geſchäft auch Sonn— 
tag3 betreiben läßt. — Der Staatsan— 
malt gab den Leuten zur Antwort, dap 
| Herr Dunne vor feiner Ermählung of- 
| fen erklärt habe, wie er’3 in Bezug auf 
die Sonntagsfrage zu halten gebächte, 
daß er trogbem mit großer Wehrheit 
gewählt worden fei, fünne als Beweis 
dafür betrachtet werben, daf die Wäh- 
lerfchaft in der Sonntagsfrage ebenfo 
| benft wie er. &3 würde feinen Ziwed 
haben, in diefer Angelegenheit gegen 
Mayor Dunne vorzugehen; die Srand 
Yury hätte Michtigeres zu thun. — 
Paftor Bartlett drang dann in Herrn 
Healy, er felber möge die 
rung de GSonntagsgefetes in die Hand 
nehmen. Darauf ermiderte der 
Staatsanwalt, daß unter den »bmal- 
tenden Umftänden er fi) nicht zum 
Eimjchreiten berufen fühle; fall3 auf 
gutes Bemeismaterial hin Wirthe, die 
das Sonntagsgefeg übertreten, von 
Hriedensrichtern Yen Großgeſchwore— 
nen überwiefen und von diefen in An 
Hagezuftand verfet merben follten, 
würde er, Healn, die Anflagen natür= 
| lich por dem Kriminalgericht vertreten 
und die Ueberführung der Angeklagten 
zu erzielen verſuchen. 

Derfaufen Geftein. 


3u 10 Cents die Kubityard hat bie 
Abmwafjerbehörde geftern an die We— 
jtern Stone Co. 327,800 Kubifyards 
bon dem Felsgeröll verfauft, das 
längs des Ufer des Drainagegrabenz 
| aufgehäuft ift. Zur Bedingung ift ge: 

macht worden, daß das befagte Mate- 





Durchfüh-⸗ 


— —— 


Bleibt bei ſeiner Auſicht über des 
Mayors Koutraltplau. 


NRichter Großeups Reiſezweck. 


Straßenbahn-⸗Intereſſenten angeblich im 
Oſten zum Kriegsrath verfammelt.—Un- 
angenehm für Ward =» Superintendenten. 
— %ıhivar Groffer erhält Mitbemerb. 


.—— 


AUld. Foreman, Mitglied der ftabt- 
räthlichenVerfehrstommiffion und frü- 
ber Vorfiter derfelben, übt jcharfe Stri- 
tif an der Darlegung, melde Mayor 
Dunne von dem gegenwärtigen Stande 
der Verfehräfrage und von den angeb— 
lichen Vorzügen des „Kontraktplanes“ 
gegeben- hat. Die Stadtverwaltung, 
fagt Herr Foreman, fei nicht dazu da, 
abjtraften Verſtadtlichungs -Ideen 
nachzujagen, ſondern habe die Aufgabe, 
der Einwohnerſchaft ſo raſch wie mög— 
lich die beſtmöglichen Verkehrs -Ein— 
richtungen zu ſichern. Falls die beſte— 
henden Straßenbahn-Geſellſchaften 
ſich zur Verbeſſerung ihrer Einrichtun— 
gen, zu angemeſſenen Gegenleiſtungen 
an dieStadt und dazu verpflichten, ihre 
Anlagen der Stadt ſpäterhin zu einem 
annehmbaren Preiſe zu überlaſſen, ſo 
ſolle man ihnen getroſt ihre Verkehrs⸗ 

Privilegien erneuern. Das würde der 
einfachſte und beſte Weg zur Löſung 
des vorliegenden „Problems“ ſein. 
Wollte man ſich auf den Kontraktplan 
des Mayors einlaſſen, ſo würde man 
nur die Gründung einer Konkurrenz— 
Geſellſchaft veranlaſſen; daß dieſe von 
der Stadt zur Einhaltung der Bedin— 
gungen gezwungen werden könnte, 
welche der Mayor ihr auferlegen will, 
daran ſei nach ſeiner, Foremans, An— 
ſicht gar kein Gedanke, und er glaube, 
vom amerikaniſchen Korporationsrecht 
auch dieſes und jenes zu verſtehen. 


Halten im Oſten Rath. 


Daß Bundesrichter Großcup ſich 
nach New Morf begeben hat, tit in der 
„Abendpoſt“ ſchon geitern mitgethei!t 
worden. E3 wird nun aber befannt, 
| daß Präfident Mitten von der City 

Railway Co. fehon vor einigen Tagen 
I nach New York ‚gereift ift, und daß 
ı heute auch Herr Marfhball E.Sampfon, 
| der zugleich Kanzleivorſteher desGroß— 
cup'ſchen Gerichtshofes und Maſſever— 


verſtehen geben wird, es ſei der Partei rial binnen fünf Jahren fortgeholt walier der Union Traction Co. iſt, 
gegenüber feine Pflicht, die Kandi- werden muß. Die Menge derartigen nach der öſtlichen Metropole abdampft. 


dalur auf ſich zu nehmen und für ſich 

ſelbſt und ſeine Mitkandidaten von 

den Gewerkſchaftlern ſo viele Stim— 

men zu werben wie irgend möglich. 
Die Wahlfinanzen. 


Die demofratifche Parteileitung hat | 
rechtes Hauptquartier ı 
und leider auch fein Geld, um ein fols | 
ches zu miethen. Die aufgeftellten Kans | 


zur Zeit fein 


didaten folen nun um die üblichen 
Beiträge zur Beitreitung der Kam: 
pagnefoften angegangen werben. Da | 
Ungemwißhett darüber herricht, ob bet | 
Countg-Ansfhup. die Wahlagitation | 
felder beforgen, oder diefe — mie bei | 
der Frühjahrsmahl — wieder Treimil- 
ligen aus remDunne’fchen Qager über- 
lafien wird, fo zögern die Kanditaten 
mit der. Ablieferung des Mammons. 
Ehe ſie damit herausrücken, wollen ſie 
ſicher ſein, daß er auch wirklich im 
Intereſſe ihrer Kandidaturen verwen— 
det wird. Ald. Tom Carey, der Vor⸗ 
ſitzer des County-Ausſchuſſes, hat im 
Laufe der Zeit zur Beſtreitung von 
deſſen Betriebskoſten eine ganze Menge 
Geld aus eigenen Mitteln hergegeben, 
will das aber nicht mehr — wenigſtens 
gerade gegenwärtig nicht — thun. — 
Ein zeitweiliges, und zwar mieths— 
freies, Unterkommen hat der Ausſchuß 
im Gebäude 122 La Salle Str. gefun— 
den, dem alten Hauptquartier der 
„Chicago Democracyh“. — Die repu— 
blikaniſche Parteileitung hat die 
„Drainage-Kandidaten“ — gemäß der 
Länge der Amtstermine, für die ſie 
aufgeſtellt ſind — zum Betrage von je 
82000, bezw. 81200 und $400 für 
Kampagnezwecke beſteuert. Die demo— 
kratiſchen Kandidaten werden kaum 
halb ſo viel hergeben, und verſchiedene 
von ihnen wollen nicht einmol im 
voraus zahlen, ſondern erſt nach der 
Mahl, nämlich wenn fie ermählt wer- 
ben Sollten. 
Kurzer Wahlfeldzua. 

Die Eröffnung der Wahltampagne 
wird nicht vor Anfang Oktober er- 
folgen. 

Scott Gale aus Dale County, ans 
geblich ein Schüßling des Herrn Yrant 
D. Lomwder, hat auf Veranlaffung des 
Goud. Dexeen eine Anftellung bei der 
ſtaatlichen Getreide-Inſpektion erhal- 
ten. 

Wie Ex-Sheriff Peaſe ſagt, 
auf dem republikaniſchen Liebesfeſt, 
das man in Springfield vorbereitet, 
unter Anderem auch vereinbart wer— 
ben, wie e3 unter dem neuen Primär- 
mwahlengejeg in Bezug auf bie Empfeh- 
lung von Standidaten für den Bundes- 
Senat geselten werden fol, Nad) dem 
Gefeß follen die Urwähler Gelegenheit 
erhalten, auch ın diefer Beziehung ih- 
rer Vorliebe für biefen oder jenen An- 
wärter Ausdrud zu geben. Herr Peafe 
meint nun, e& werde zu diefem Ende 
nur nöthig jein, dur Abftimmung 
bie „Inſtruktion“ feſizuſtellen, nach 
welcher ſich die Vertreter eines jeden 
Senatsbezitkes auf dem Staatskon⸗ 
bent der Partei zu richten haben 


mürbe, 
Keine Prügelftrafe. ; 

Gelegentlih der Unterfuhung in 
Sachen bes Vorftehers Hatch bon ber 
Zhomas-Shule hat Herr Hath bie 
Ihatfache, baf er einen feiner Schüler 
verſchiedentlich durchgedroſchen bat, 
durch die Angabe zu rechtfertigen ver 
ſucht, er ſei von den Eltern des Knaben 
zur Vornahme der Züchtigung er⸗ 
mächtigt morben. Verfchievene Schul- 
rathömitglieber, und mit ihnen a 
Direltor Cooley, find der Anficht, 
berartige Bollmachten von Schulanges- 


wird | 


Gerölls, welche der Abwaſſerbehörde 
| zur Verfügung fteht, wird insgefemmt 
| auf rund 3,000,000 Kubifnard3 ver- 
| anjchlagt und würde nad) dem eben 
feitgefegten Preife einen Werth bon 
$300,000 darftellen. 
Gaben Grund zur Unzufriedenheit. 

Weil fje,fi Jich.mit „geiverb3- 
mäßigen ‚Keformern verbündet und 
braven Milchhändlern Ungelegenheiten 
berurfacht haben, find der Chef-Che- 
mifer Son: vom ftädtifchen Laborato- 
rıum und der Milchinfpeftor Soesman 
bon Gejundheits - Kommiffär Whalen 
für 30 Tage vom Dienft juspendirt 
worden. 

Kincoln Parf-Behörde. 


Die von Gouperneur Deneen neu, 
bezw. wieder ernannten Parkfommif- 

ı Färe für tie Norbfeite legten geftern ih: 
| ren Ylmt3eid ab und haben fih dann 
| rogrammgemäß organifirt, indem fie 
Beamte ermählten wie folgt: Präft: 
dent, Franci8 T. Simmons; Vize— 
| Präfident, Bryan Lathrop;Kämmerer, 
| Charles P. Whitney; Schapmeifter, X. 
B. Forgan (Präfident der Erften Na- 
tionalbant); Schriftführer und Park— 
direftor, Reuben H. Warder; Anwalt, 

| Yrant Hamlin. — Sonftige Gefchäfte 
murben in diefer erften Sitzung nicht 
viele erledigt, da Präfivent Simmons 
erklärte, er müßte eine Reife antreten 
und hätte beshalb nur wenig Zeit. — 
Parkpdireltor Warder verficherte nad) 
der GSitung, daß in der Parfverwal- 
tung im MWefentlichen Alles den bi3- 
herigen Gang gehen werde; Parteiz, 
oder gar Kliquen = Politif werde die 
‚Barfbehörde nicht treiben. Verfchiedene 
Kommiffäre befräftigten diefe Per: 


fiherung. 
63 ging nicht. 


Scheidung nach zweimaliger Trennung und 
Derföhnung verlangt. 


Frau Emma Burtharbi hat, nad 
dent fie ji) von ihrem Manne megen 
angeblich graufamer Behandlung zmei- 
mal getrennt und fi mit ihm auf 
fein Befferungsperfprechen wieder ver: 
föhnt hatte, jeßt eine Scheidungsklage 
eingeleitet. Seh3 Monate nach der 
Hubzeit im Jahre 1902 fol der Wann, 
Sohn Burkhardt, fie mit Peitfchenhie- 
ben bedroht und aus dem Haufe ge- 
mwiefen haben, am 22. Mai 1904 be- 
drohte er fie angeblich mit einem Re- 
bolver, und drei Tage fpäter ging fie 
| zu ihren Eltern. Burkhardt bat fie 

dann, zurüdzufehren, mas jie auch 
that. 

Willard 2. Lach zieht angeblich die 
Sejelichaft von Nellie Randon der 
feiner Frau, Mathilda R. Lacy, vor, 
und legtere hat ihn daher auf Schei- 
bung verklagt. 


Todtſchlag. 


John Potrich wird zu Zuchthausſtrafe auf 
unbeftimmte Zeit verurtheilt. 

Bor dem Kriminalrihter Barnes 
befannte John Potrich fich des Todt- 
Tchlags jehuldig und wurde zu Zucht: 
bausjtrafe auf unbeftimmte Zeit ver- 
urtheilt. Inder Nacht des 21. Mai 
bhatte.an Halfteb und Harrifon Straße 
‚ein Mann 
habt, und der Privatwächter Michael 
Eonfidine hatte Beide fortgewielen. 
Da Potrich fig einmifchte, enttwidelte 
jıch zmwifchen ihm und Eonfibine eine 
Schlägerei, in- deren: Verlauf der 
Wächter. mit feinem eigenen: Revolver, 
angeblich von Potrich, 


# : u 


Be 3 


treit mit einer rau ges, 


erſchoſſen wurde. 


| Man glaubt hieraus fchließen zu bür- 

| fen, daß in New York im Laufe diefer 

ı Woche ein Krieggratd der Straßen 
bahn = Snterefjenten ftattfindet zmeds 
Ausarbeitung des Angebotes, welches 
der Stadt für die Gewährung neuer 
Privilegien gemacht werden foll. 

Als Richter Dunne geftern Abend er- 
fuhr, der Richter Großcup hätte fich be- 
friedigt darüber ausgefprochen, daß 
der „SKontraftplan“ in Bolt3-Ver- 

| fammlungen eröffnet merben fol, 


| 


meinte er troden, e8 freue ihn, daß der | 


Richter und er menigftend in einem 
Stücde übereinftimmen. — Die erjte 
Verfammlung zur Erörterung des 
„Planes“ findet heute in Schmitis 
Halle, Ede Lincoln Ave. und Roscoe 
Blod., ftatt. 

Sollen Acht geben. 


&3 ift männiglich befannt, wie nad)- 
läffig und lüderlich von Korporationen 
und Privatparteien zumeift bei der 
MWiederherftelung von Straßenpflajter 
verfahren wird, das fie mit behörblicher 
Erlaubniß zu diefem oder jenem Zmede 
aufgeriffen haben. Dber-Baufommif- 
für Batterfon Hat nun die Warb- 
Superintendenten de3 Straßenamtes 
benachrichtigen laffen, man werde in 


Peicht' Hämorrhoiden * 
zu Haufe zu heilen, 


Augenblidliche Linderung, nachhaltige Her: 

Inng— Probe-Padet frei per Boit 

an Alle, in einfahem Umſchlag. 

Hämorrhoiden ijt eine Ani 
Krankheit, aber leicht zu heilen, wenn 
richtig behandelt. 

Eine Meffer-Dperation ijt gefähr- 
ih, graufam, demüthigend und un- 
uöthig. 

Es gibt nur einen andern Weg, 
fiher furirt zu werden — jchmerzlos, 
fiher und privat in Eurem eigenen 
Haufe — der ift bie Pyramid Pile 
Eure. 

Mir verfhiden ein. Probe - Badet 
frei an Alle, die fehreiben. 

Es gewährt Euch augenblidliche 
Linderung, zeigt Euch die harmlofe, 
fchmerzloje Art, wie diefes große Mit- 
tel wirft und leitet Euch auf den Weg 
zur vollfftändigen Heilung. 

Dann könnt Ahr polleGröhe Schad- 
teln von allen Apothefern zu 50 Cents 
per Schadhtel faufen, umb. oft heilt 
eine Schachtel. 

Menn der Apotheier verjucht, Euch 
etwas ebenſo gutes zu verfaufen, ift 
e3, meil er mehr Profit daran macht. 

Beiteht darauf das Verlangte zu er- 
halten. 

Die Heilung fegt fogleih ein und 
fährt jehnell fort, bis fie vollftändig 
und nachhaltig ift. & 

Ihr könnt bei ber Arbeit bleiben 
und Euch immer ruhig und angenehm 
befinden. 

&3 ift den Verſuch werth. 

Schidt Euren Namen und Xbreffe 
an die Pyramid Drug Eo., 2534 

Poramid Building, Matfhall, Mid,., 
und Yhr erhaltet umgehend per Poft 
* Probepadet in fhlihtem LUm- 

ag. 3 

ZTaufende wurden in biefer leichten, 
fhmerzlofen und, mohlfeilen Weife 
privatim im Haufe furirt. 

Kein Meffer und bie bamit verbun- 
denen Qualen. 

Kein Arzt und feine Rechnungen. 


Alle Apotbefer, 50 Cents. Schreibt 
i  rüdtommen laffen. 


heute nach einem Frei-Padet, 


Zutunft fie verantimorifidh baflir In 


lich froh fein wird, 


ee se dein) 


hen, daß die MWiederheritellung des 
Pflafters aut beforgt wird. Auch fol- 
len fie für die Außbeflerung an fich 
Ichabhaften Pflafter mehr thun, ala 
bisher; Zeit für Nebenbejchäftigungen 
irgendwelcher Art könne ihnen bie 
Stadt nicht gewähren. — Der neu er- 
nannte Ward-Superintendent Häber- 
fein ift der 24. Ward zugetheilt wor⸗ 
den, in der er anfäffig ift; den Poiten 
de3 entlaffenen Superintenbenten Ero=. 
nin von der 5. Warb übernimmt Wm. 
©. Haäfill, der in der Regel da einzu= 
fpringen hat, mo e3 am meiften Arbeit 
gibt; Superintendent Wm. Williams, 
der bisher in der 24. Warb amtirt 
bat, ift an Hastellä Stelle zum Noth- 
fall3 - Mann gemacht worden. 
Erhält Mirbewerb. 


MWie jchon mitgetheilt, dringt ber 
Stadt-Arhivar und Statiftiter Hugo 
Groſſer darauf,daß nunmehr auch fein 
Poften den Beitimmungen ber Zipil- 
dienft = Ordnung unterjtellt merbe. 
Man wird diefem Verlangen entjpre= 
hen und zweds dauernder Belegung 
des Statijtifer - Amtes am 9. Novem= 
ber eine Prüfung veranftalten. Herr 
Groffer rechnet mit Bejtimmiheit da— 
rauf, aus dieferPrüfung als erfter her— 
vorzugehen; berfelben Hoffnung lebt 
aber auch Herr Henry %. Bliß, der 
frühere Hausmeifter der Stabthalle, 
der eine früher abgehaltene, ähnliche 
Prüfung ala befter beitanden bat. E3 | 
feat fich nur, ob Wlif zu der Prüfung | 
zugelaffen wird. Er ift nämlich feines 
Hausmeifter = Posten wegen Pflicht: | 
perfäumniß enthoben worden, und un= | 
ter folden Umftänden pflegt die Zivil- | 
dienst = Kommiffion einer erneuten Be: 
werbung des Betreffenden um Anftei- 
lung im ftäbtifchen Dienft Schwierig- 
feiten in den Weq zu legen. 


für's nene Countygebäude. 


Die Baufommiffion für da3 neue 
County-Gebäude war aeltern imieder 
megen ber Pläne für die Raumpertbei- | 
lung in Situng. €&3 ijt jet angeregt 
worden, an der MWafhington und an 


zu dem Gebäude vorzufehen, ſondern 
foldhe an der Weitfeite des Gebäudes 
anzubringen. —Richter Kavanagh be— 
fürwortet, daß man die Gerichtsfäle 
geräumiger machen möge, al3 es bis- 
ber geplant ift; auch follten feiner An- 
fiht nach neben den Gerichtsſälen Zim— 
mer eingerichtet werden, in denen An— 
mälte fich mit ihren Klienten bejpre= 
chen förinten. 
Spritzenprobe. 


Es ſind nunmehr Vorkehrungen ge— 
troffen worden, den verſchiedenen Fa— 
riken von Feuerſpritzen Gelegenheit 
zu praktiſcher Veranſchaulichung der 
Leiſtungsfähigkeit ihrer Maſchinen zu 
geben, ehe ſeitens der Stadtverwaltung 
Kontrakte für die Lieferung neuer 
Spritzen abgeſchloſſen werden. Die 
Nott Manufacturing Co. hatte lage 
geführt, daß nach den von Chef Cam— 
pion geſtellten Bedingungen ſich nur 
die La Frame Steam Fire Engine 
Eo. von ‚Cincinnati um die Lieferung 
bon Spriben bewerben fünnte. 

Klagbar geworden. 


Dem Schanfmirth John E. Walter, 
619 MW. Erie Str., ift von der Stabt- 
verwaltung die Erneuerung feiner Li- 
zens bermeigert worden. Er fagt, e3 
ltege hierfür fein zureichender Grund 
bot, und berjucht jet, die Austellung 
der Lizens gerichtlich zu erzwingen. 

M. ©. Mebuire, 1213 Wabaſh 
Upe., dem fürzlich auf Betreiben der 
Polizei vom Mayor die Schanflizens 
entzogen worden ift, wmurbe gejtern von 
einer Jury in Kabi Wolffs Gericht3- 
hof freigefprochen von der Anklage, die 
Schanfverordnung übertreten zu ha= 
ben. Andere Anklagen gegen Me— 
Guire, auf thätlichen Angriff, bezw. 
Behinderung von Beamten in Erfül- 
lung ihrer Dienftpflicht lautend, was 
ren als unhaltbar ſchon vorher zurüd- 
gezogen worden. 

— — — — 


Der einzige Müſſiggänger. 


Frauen von Irondale wollen ihn auf den 
Schub bringen. 

Irondale, Ill. iſt ein gewerbfleißi— 
ges Städtchen von 5000 Einwohnern, 
wo es keine Beſchäftigungsloſen gibt 
außer Einem, und der iſt es freiwillig. 
Bis vor drei Jahren, als eine große 
Maſchinenfabrik eröffnet wurde, war 
es anders in Irondale, die männliche 
Bevölkerung führte ein gemüthlich— 
ſchläfriges Daſein, Arbeit war Neben— 
ſache. Jetzt aber iſt die Stadt aufge— 
wacht, modernes Leben und Treiben 
hat ſeinen Einzug gehalten, und Arbeit 
gibt es in Hülle und Fülle. Nur ein 
Bürger führt die frühere Gemüthlich— 
keit weiter, Tony Hartford, ein junger 
Mann von 30 Jahren, 11000 Bensley 
Ave., der ruhig ſeine Pfeife raucht und 
erklärt, er wolle ſich einmal mehrere 
Monate ausruhen. Das iſt aber kei— 
neswegs nach dem Geſchmack der Ehe— 
frauen von Jrondale—Zony felber hat 
feine — die fich des früheren Schlaraf- 
fendafeins ihrer Männer nur jehr un- 
gern erinnern und befürchten, daß 
ZIonns böfes Beifpiel anftedend wir: 
fen möchte. Da Tony fi nun durd- 
aus bon der Nothmwendigkeit und Nüt- 
lichkeit der Arbeit nicht überzeugen 
laſſen will, find die Hausfrauen kurz 
entjchloffen auf einen Ausweg verfal- 
Ien, indem fie einen Ausfhuß mit der 
Sammlung von Geld heauftragt ha= 
ben, um ben miberhaarigen Men- 
ſchen aus der Stadt ſchicken zu können. 
Am erſten Tage ſind ſchon 57 zufam- 
mengebracht worden, und je größer die 
Sammlung ausfällt, deſto weiter wird 
Tonh fortgeſchickt werden. Er ſelber 
iſt freilich noch nicht gefragt werden, 
aber wenn er nicht gehen will, werden 
die Frauen ihm den Aufenthalt in 
Irondale ſo verleiden, daß er ſchließ⸗ 
| zu fönnen. 
Wenn er fpäter verfprechen follte, ar- 
ttg zu fein, werben die rauen ihm erft 


einen Pla —— Ti dann m; Eireidt oder {breit bor wegen freie, Brobe 


Gerichtliche Verwaltung für den 
Fuhrleute⸗Berband. 


Eine Koften-Rehnung. 


Streif der Srachtverlader vermieden, —Dom 
Adtftundentampfe der Schriftfetger. — 
Gerichtlihe Entfheidung zuguniten der 
Gewerkſchaften. 


— — 


Die Leiter der Oppoſition gegen 
Praſident Shea im Berbande der 
Fuhrleute haoen ſich angeolich jetzt ent⸗ 
ſchloſſen, gerichtlich vorzugehen, um 
Shea aus oer Leitung der Wrganija- 
tion zu verdrängen. Geſtern iſt hier 
aus Detroit ein Anwalt Namens 
Charles L. Bartlett eingetrofſen, der 
angeblich beauftragt iſt, die gerichtliche 
Einſetzung eines Maſſeverwalters füc 
die Internationale Fuhrleute-Union zu 
veranlaſſen. Der Antrag, welcher zu 
dieſem Ende würde geſiellt werden 
müjfen, joll mit Sheas angeblicher 
finanzieller Mifmwirthichaft begründet 
werden; auch mag Anwalt Bartiett jih 
darauf berufen, dab Shea fich ais 
Verbandsleiter unmsgliyg gemacht 
babe, indem er fich in Verbindung mıt 
dem jüngften großen Streik hier in 
Chicago gefegmwidriger Handlungen 
Ihuldig machte, auf melde hin ver= 
jhiedene Kriminalanflagen gegen ihn 
erhoben morden find. Herr Bartlett 
behauptet, daß die große Mafje der 
organifirten Fuhrleute — er Ypricht 
bon neun Zehnteln der Mitglieder: 
Ihaft — mit dem geplanten gericht= 
lichen Vorgehen gegen Shea einverjtan= 
den ift. Shea3 Anhänger bezeichnen 
diefe Behauptung als lächerlih. Wal- 
ter 3. Gibbong, zugleich Präfident des 
Dijtriftsrath3 der Fuhrleute und der 
Lohntutfcher = Union, verfichert, daß 


leute zu Shea halten, und daß man 
der Oppofition gegen diejen vielleicht 
ein Ende mit Schredien machen werde, 
nämlich durch Ausftoßung der „Rä- 
belsführer.“ 
Nachklänge. 
Die Anwälte Daniel L. Cruice und 
©. ‚Langille von der „Chicago 
Teberation of Labor“ haben in deren 
Auftrage mährend bes zuhrleute- 
jtreif3 Gemerfjchaftler zu vertheidigen 
gehabt, welche in Verbindung mit bir: 
fem Streit verhaftet wurden. Sie 
haben geftern dem Schriftführer ber 
„eberation“ einen Bericht über ihre 
Ihätigfeit zugeftellt. Danad) find mäh: 
rend des GStreif3 und in Verbindung 
mit diefem 565 Gemerfjchaftler poli- 
zeilich feitgenommen worden, darunter 
439 Fuhrleute. 157 Angeflagte mur- 
den zu Gelditrafen verurtheilt, die fuh 
insgefammt auf $678 beliefen; burd) 
Gerichtstoften wurden die Ausgaben 
auf $1783 gebradt. E 
Kein $rachtverlader-Streif. 


Sekretär Flynn vom Jnternationa- 
len Verbande der Frachtverlaber gibt 
amtlich befannt, dab die Schwierigfei- 
ten zmwifchen den Bahnvermaltungen 
und den biefigen Zofalverbänden ge= 
hoben jeien, und: daß .e3 zu einen 
Streik nicht fommen werde. Den Ber- 
ladern find von den Bahnperwaltun- 
gen die bisherigen Lohn- und jonftigen 
Urbeit3-Bedingungen für ein meiteres 
Sahr zugeftanden worden, die Yorde- 
rung bon Lohnzulage Haben die 
Frachtverlader fallen laflen. Die ber- 
langte „Anerfennung“ ijt dem Fradi- 
verladersVerbande nur an einigen 
Bghnen zutheil geworden, an ben 
weitaus meijten Bahnen hat die Be- 
triebsleitung fi damit begnügt, auf 
den Güterböden durch ausgehängte 
Plakate bekannt zu geben, baß fie bis 
Ende Juni nädften Jahres die Ber- 
aber auch ferner nad) den biäherigen 
Lohnraten bezahlen mwerbe, 

i Dom Seterftreif. 

Die Tnpographical Union Nr. 16 
bat geitern nur einen weiteren 
Streit erflärt, und zwar in ber 
Druderei der „New MBoice Pub- 
fing Co“, mo .vier Der- 
bandsmitgliever zur Einftellung ber 
Arbeit veranlaßt worden find. Orga 
nifator Harding verfichert, daß fid) 
nunmehr bier bereit3 Inhaber von 120 
Drucereibetrieben zur Einführung de3 
achtftündigen Arbeitätages verpflichtet 
haben. Aus anderen Städten mird 
über den Fortgang des GSeperftreifs 
Yolgendes berichtet: 

Cincinnati: 300 Schriftfeger 
haben geftern die Arbeit niedergelegt, 
meil die betreffenden Unternehmer 
nicht auf die Forderungen der Union 
eingehen wollen. 

Ioledo: An zwei von den größ- 
ten dortigen Drudersien ift der Seher- 
Union die Einführung des adhtftündi- 
gen Arbeitstages zugefichert worden. 


Beleitigt Iuken augenbliklid. 


Sir. — Heilt pofitin 


ECZEMA 
—— — 
— 
ee 


—— — na 


den mit einer einzigen Büchfe 
@cezjemaline, 


a ag hseoren 
„Sehrlte von Ser Geaema Co.. Mnogbiue, 
—— m 


Salbe, ange 


Schenectady: 

Electrie Co.“ hat den bei ihr beſchäf⸗ 
tigten Setzern den achtſtünd. Arbeits⸗ 
tag bewilligen, ihnen aber einen ent⸗ 
ſprechenden Lohnabzug machen wollen. 
Die Setzer haben ſich hierauf nicht ein⸗ 
gelaſſen und befinden ſich jetzt am 
Streit. 

Yndianapoliä: Bon ben 97 
Segern, bie dort in Drudereien, melde 
zur „Inpothetae“ gehören, bie Arbeit 
niebergelegt haben, find 61 — Ans» 
geftellte von den zwei größten Drude- 
reien der Stadt — an bie Arbeit zu=- 
rüdgetehrt. Die Ynhaber ber betr. 
Geihäfte haben das Achtitunden- 
Uebereinfommen unterzeichnet, aber 
mit dem Vorbehalt, daß e3 hinfällig 
fein joll, fofern die Union ihre Forde— 
rung nicht allgemein bucchfekt. 

Wichtige Entſcheidung. 

Bor Richter Gary vom Superior⸗ 
Gericht fam geftern eine auf Zahlung 
bon $35,000 lautende Schabenerjaß- 
Hage zur Verhandlung, die John p. 
Burgher gegen die Maler: und Xape: 
zierer Union Nr. 147 angejtrengt hatte, 
weil fie ihm die Gelegenheit zum Er: 
werb genommen. Die Bemeisauf- 
nahme ergab, daß Burgder dem be- 
fagten Gemwerfverbande zmölf Jahre 
lang angehört hat, dann aber infolg® 
einer Gelditreitigkeit, die er mit einem 
anderen Mitglied hatte, ausgeftoßen 
worden ift. Der Unternehmer, für ben 
Burgher zur Zeit arbeitete, wurde bon 
dieſer Ausſtoßung benachrichtigt und 
zugleich in Kenntniß geſetzt, daß nacy 
den Verbandsſtatuten andere Mitglie— 
der des Gewerkvereins nicht mehr mit 
Burgher würden zuſammenarbeiten 
dürfen. Der Arbeitgeber hielt es, um 
nicht ſelber Schaden zu erleiden, unter 
dieſen Umſtänden für gerathen, Burg- 
her zu entlaffen; bei anderen Unter- 
nehmern fonnte Burgher keine Arbeit 
finden, weil er feine Mitgliebäfarte de: 
Gewerkſchaft vorzuweiſen vernochte. 
— Richter Gary hat dieſen Fall gar: 


nicht erſt an die Jury gelangen laſſen, 


ſondern die Klage abgewieſen mit der 
Begründung, die Gewerkſchaftsmitglie— 
der ſeien nicht verpflichtet geweſen, mit 
Burgher zuſammenzuarbeiten; ihre 
Weigerung, das zu thun, berechtige dea 


Burgher nicht zu einem Anſpruch auf | 


Schabenerfag durch die Union. —Bur- 
oher3 Anwalt, der frühere Staats» 
Dberrichter Shape, mirb gegen dieje 
Entfcheidung appelliren. 
— 1 — 


Berfönlih geleitete Tonr nach Ko⸗ 
lorado und der Pacific-Kkäite. 
Abfahrt von Chicago am 17. Oktober, 

über die Chicago, UmonPacifie & North- 

meitern Linie und Die neu, eröffnete 

Salt Lafe Route. $175 von Chicago ums 

faßt alle Ausgaben, 

Schlafwagen, *——— und Hotel⸗ 

Aklomodationen. Genügend Zeit für 

ahlreiche Abſtecher in Denver, Color 

Springs, Salt Lafe City, Los Angeles 

und San Francisco. Ausichließlich eriter 

Klafie. Für VBeichreibungen und Einzel» 

Sitten me:De man fich an ©. A. Hutdin- 

fon, Dranager Tourift Tepartment, 212 

Kart Str. (Tel. Cent. 721.) 

19,25,29,30fp 


Präfident Harper operirt. 


Er leidet an Derdauungsftörung; wird fih 
angeblich fchnell erholen. 


Präfident Harper von der Univerſi⸗ 
tät Chicago hat fich infolge von Der- 
dauungaftörungen am Sonntag Abend 
einer leichten Operatioft unterzogen, bei 
der feine Betäubungsmittel zurAnmen- 
dung gelangten. Die AXerzie und feine 
Familie theilen mit, daß ber Patient 
jih den Umftänden nad) wohl fühlt, 
fich fchnell erholen und im wenigen 


Tagen feinen Gefchäften wieder nad): | 


gehen wird. Sein Gefundheitszuftand 
im Wllgemeinen fei qut. 

Francis W. Sheparbfon, Dekan ber 
Univerfittät, und andere Beamte haben 
einen Stubdenten-Unterjtügungsverein 
gegründet, der unbemittelten Stuben- 
ten Arbeit verfchaffen joll, damit fie 
ihre Ausgaben beftreiten fönnen. &3 tft 
mit vielen Gejchäftshäufern ein Ab- 
fommen getroffen morben, monad) das 
Univerfitatsbureau bebürftigen Stu 
denten furzer Hand vorübergehende 
oder auch dauernde Beichäftigung nad)= 
mweifen fann. In ben legten Fahren 
haben viele Studenten ihren Lebens 
unterhalt zum Theil oder ganz burd) 
allerlei Arbeiten in der Univerfität und 
durch Arbeit in der Stadt an den 
Abenden und Samftags erworben. 
 BProfeffor Freberid Starr ift nad 
Afrika abgereift, mo er dad Zimergoolt 
der Batiwa und andere im \nnern be3 
dunflen Erbtheild mohnende Bölter- 
ftämme ftubiren will. Als Photograph 
begleitet ihn Manuel Gonzales, ein 
junger Merifaner, deflen Erziehung 
und Ausbildung er leitet. Das Gepäd 
Starr3 befteht in elf mit photographi- 
chen Apparaten, Gips für Abgüffe von 
Schäbdeln, Spielzeug, Notizbüchern u. 
f. w. gefüllten Koffern. 

— — — 
Goldene Hochzeit. 


Das Ehepaar £yman €. Clarf in Meft 
Chicaao ift 50 Jahre vereint. 

Auf ein fünfzigjähriges Zufammen- 
leben tonnte geftern das Chepuar Ly⸗ 
man C. Clark in Weſt Chicago zurück⸗ 
vlicken. Die Hochzeit wurde vor fünf⸗ 
zig Jahren in Darien, Geneſee Co., 
Nero VYort, gefeiert. Am ſelben Tage 
ſchloffen dori noch zwei andere Paare 
den Bund für's Leben, aber nur Herr 
und Frau Clark ſind noch am Leben. 

ex Tlart iſt ſeil 36 Jahren hier im 

erſicherungsgeſchäft und gehöct auch 
dem Freimaurerorden an. 


Schwer beſchädigt. 
Waſſer rinnt in die Orgel in der Orcheſtra⸗ 
Balle. 


Infolge eine Schadens am Dad 
bes Drchefter = Gebäubeö unb ber 
Des mpufe in Die Orgel Des Rongert 

eOrge 
ſaals gelaufen und hat ser 
ment ſo ſchwer beſchädigt, daß die Aus⸗ 
beſſerungen mindeſtens einen vollen 
Monat in Anſpruch nehmen werden 
und es zweifelhaft iſt. ob die Orgel 


Eiſenbahnfahrt, 


Der Iljährige George E. Atmoob, - 

andlungäreifender ber — 

tram Works, bat ſich geſtern 
Pittsburg erfchoffen. 

Er fol tüchtig imGefchäft, aber dem 
Irunte ergeben gemefen fein. Seinen 
Yreumden Flägte er angeblich Fürzlich, 
daß er nicht die moralifche Kraft be= 
fige, demfzufel zu entfagen. Yhım mwerbe 
nichts übrig bleiben, ala morb, 

Seine Truntfucht war die Veranlaj- 

Fung, daß eine j " Dame in Wood- 
awn kürzlich ihre erlobung mit ihm 
löfte. Geftern  beftieg er in angeblich 
angefäufeltem Zuftande ein Boot auf 
dem Monongahela River, Pittsburg. 
Auf dem Boote erfchoß er id. 

Er hatte feit mehreren Tagen im 
Anderfon=Hotel, Pittsburg, gewohnt. 
Sein Bruder Fred, wohnhaft Rr. 6437 
Monroe Str., ift „Baying Teller“ in 
ber Erften NRationalbant; feine Mutter 
mohnt in Zaylorville, II. EineSchwe» 
fter ift die Gattin eines dortigen Ban 
tiers. 

Wohl und munter. 


Der Telegraphiſt J. H. Sprague, 
Nr. 2237 Prairie Ave., iſt wohl und 
munter. Er fehrte geftern aus Inbiana 
Harbor zurüd und jtellte entrüftet in 
Abrede, den Zettel gefchrieben zu ha— 
ben, der in einer Flafche von - ben 
Wellen des Sees an’3 fer gefpült 
wurde, und demgemäß „ber Unterzeich- 
nete, 3. 9. Sprague, todt und feine 
Yrau in Kenniniß zu fegen jet, daß er 
fih das Leben genommen habe“. „ 
glaube,” jagte Spraque, „daß Jemand 
ben Zettel jchrieb, um mir DBerlegen- 
beiten zu bereiten. ch verlieh meine 
Yrau am 27. Yuli, weil wir ums nicht 
bertragen können, dente aber gar nicht 

| daran, mir das Leben zu nehmen.“ 
Erreichte feinen Zwed. 


| George H. Spears, der fih am 
Samftag Abend in feiner Wohnunz, 
ı Rr. 70 36. Str., in felbftmörberifcher 
| Abfiht Die Schlagaber des linken 
| Hanbgelent3 öffnete und- dann das 
| Gas andrehte, aber noch lebend auf- 
| gefunden und nad) dem MWesley-Hofpis 
tal gefhafft wurde, ift dort heute ge— 
; ftorben, Die Veranlaffung zum Selbjt- 
mord ijt in Dunfel gehült, 


Bilgus befihwert fi. 


Dorfiger der New Vorfer Irrenfommilfion 
fchreibt an Präf. Brundage. 
Sidney D. Wiigus, der Vorfieher 
ı der New Yorker jtaatlichen Irrentom- 
milfion, hat fich in einem Schreiben 
an den Präfidenten Brundage von ber 
Eountybehörbe über die fürzlich vor- 
: genommene Verhaftung ziveier Ange- 
ı Stellten einer Nem Yorker Irrenanſtalt 
beichwert, die mit vier Patienten, aber 
! angebli; ohne die nöthigen Papiers, 
I nad Chicago gefommen waren. Dr. 
Wilgus bezeichnet diefes Vorgehen ber 
biefigen Behörden al3 unnöthig und 
unzart, und behauptet, Coof County 
habe fchon im Mai drei Patienten ohne 
Papiere nah, Neiv York geichidt, aber 
die New Norker Behörden hätten troß- 
dem die Begleiter mit Rüdficht und 
ı Höflichkeit behanbelt. 
|  Bräfiovent Brundage hat barauf 
| dem Dr. Wilgus erwidert, daß bieß 
‚ auf einem Jrrthum beruhen müffe, alle 
| erforderlichen Papiere feien damals 
ı mitgeichidt worden. Als Vemei3 hat 
| er dem Antwortſchreiben Abſchrifien 
ı diefer Papiere beigefügt. Chicago, 
| heißt e3 in dem Briefe, jei der Ablabe- 
plaß für Mitrelloje aus vielen Staa- 
ten bes Landes geworben, und bie 
Nothiwehr gebiete eg der Stadt, nur 
Solde aufzunehmen, zu deren Ber: 
pflegung fie gefeglich verpflichtet fet, 
— — —— — 


Bom Grundeigentyumsmartt, 


Das Gebäude der alten Offenen Produften: 
börfe verkauft. 


Das Gebäude der alten Dffenen 
Produktensörfe, 275 La Galle Sir., 
ift von Henty ©. Däborne an Benja- 
min %. Greenebaum von Chicago und 
S- 9. Webfter und ©. H. Zoller3 von 
Cleveland für $40,000 Baar verfauft 
worden, während das Grundjtüd auf 
124 Yahre zu einer burchfchnitilichen 
Sahrespaht von $11,000 verpachtet 
morden ıft. Die Käufer gebenfen das 
Gebärde mit einem Koftenaufmwande 
von $50,000 in ein moberne® Ge= 
Thäftzgebäute umzuwandeln und fpä= 
ierhin auf diefem und dem im Mai von 
ı ihnen gepachteten anftoßende. Men- 

vel’fhen Grunbdftüd einen großen Neu⸗ 
bau, vielleicht zu Hotelameden, zu er- 
richten. Die beiden Grundftüde ha⸗ 
ben an ber La Salle Straße eine 
Front von 197.10 Fuß bei einer Tiefe 
bon 82 und 105 Fuß. Für das Men- 
bel’fche Srundftüd, 96.10 bei 82 Fuß, 
ift eine Yahrespadht von $16,0C0 zu 
zahlen. 
Die Northiweitern Mutual Lebens 
berficherungsgefellichaft Kat der fatho: - 
lifchen Erzdiözefe von Chicago $70,000 
auf zehn Jahre zu 44 Progent geliehen, 
Als Pfand dient bad Slircheneigen- 
thum an der Süboftede von Sebgmwid 
und Zocuft Str., 100 bei 183 Fuß. 


— — — —— 


dor Weihnachten wirb benuft werden 1] 4 
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Wergnügungs-Wegweifen 


— „‚Mts. Leffingmwell’8 Boot3*, 


en [ee 
z+Qswua -o 


8 
i8 


erado 


Theater. for 


Filibufter“. 
rothy Vernon®, 


* 
En Anzeigen. 


— „Sergeant 


NR u 


rue”, 


Ged", 


_ Sand of Rob”. 


Verlangt: Männer und Knaben. 


(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: 
lann. 15 


Ein Porter, der am Tiſch aufwarten 


Wells Str. 


Berlangt: 
Sahr- Arbeit. 891 N. Ealifornia Ave., 2. Flat. 


Berlangt: 
Ude Abends. 


Berlangt: 
Diohawt Str. 


Verlangt: 


Nahzufragen: 


Verlangt: 


"Suter Schneider an Coatd. Das ganze 


Dritte Hand an Brot. Nahzufragen 6 


75 Randolph Str. 


Hauspainters. 


Nahzufragen: 


bis Brothers’ 


% 


Kräftiger beutjhher Aunge, 16 bi8 18, 
auf Farnı zu arbeiten, nahe Chicago, Guter Lohn. 
542 Weft 61. Place. 


314 Elfton Ave. 


Verlangt: 


2358 Cottage Grove Ave. 


Verlangt: 


bat. 


Verlangt: 
Ehop. 187 Eenter Str. 


Mehrere aute Kegeljungen. 16 Jahre 


Berlangt: 


alt. 


Berlangt: 


Ave. 


Verlan 


Verlangt: 
gen. Guter Lohn. 


Verlan 


et: 


et: 


garantirt. 


Gentral Employment, 


Berlangt: 


Berlangt: 


Allinois Str. 
Derlangt: 


19 ©. 


Verlangt: 


Clark 


Männer, 


dem Sande. 
Grand Xbe. 


Verlangt: 
tr., South Chicago. 


2 92. 


Berlangt: 


madıer. 
Verlan 
Btr. 


Berlangt: 
Retail Meatmarlet. 


Verlan 


2 


et: 
Meilen von Chicago. 


ot: 


726 


bolph Str. 


Verlangt: 
gearbeitet haben. 


Berlangt: 
Bartenden Tann. 


Berlangt: 


Junge, 


Junge, 


Guter 


1208 Belmont pe. 


2 gute Xeamfters, 
Mar Gerlad. 


4% ©. 


Ein junger Butcher. 


State Str. 
Männer für Arbeit aller Art. Arbeit 


Operator an feinen Hoſen, 
finifhen fann. Bimmer 29, 194 ©. Clark Str. 


Schneider, 


Nachzufragen: 


Guter Tinner, 


gehe, 
. Halfted 


Guter Butcher, 
15 W. Randolph Str. 


145 ®. Ron- 
Gute Helfer, 
819 Melrofe Str 


Aungerr Mann als Porter, 
832 Oft North Ave. 


um SFleifh auszufahren. 907 


Elybourn Abe. 


Perlangt: 


355 Weit Erie Str. 


Berlangt: 
zu erlernen. 


Berlangt: 


a un 


567 @ se 


MWeft Chicago Abe. 


Berlangt: Guter Schuhmader au er rg 
e 


tr., immer 35 


jofort. 


Str. 


Ein ftarter Yunge. $6 per Woche. 


558 29. 


159 Wafhington. 


Eine dritte Hand an Brot und Cafes, 


Guter Yunge an Gates. Gutes Heim, 


der jhon an Brot gearbeitet 
1149 Lincoln pe, 


ftarfer Aunge für PBlumbing 


60 W. Belmont 


Porter für Saloon. Muß Lund befor: 


einer der 


151 
di 


im 


um Anproben zu machen. 


19jp, 1m 


im Gishaus3 zu arbeiten auf 
Jefferſon Ice Eo., 


2 


dimido 


Mar ne 


dofrja 


215 ®. 


5 Männer, in Eishaus zu arbeiten, 50 
i Freie Fahrt. 


‚zer Klafje Euftom Rod: 


18. 


Kunden zu bedienen in 


Zwei gute Wurſtmacher. 


welche auf Bauſchloſſeret 


ago 


Aeltlicher Mann vorgezogen. 
North Ave. 


Be 
an 


ſchlagen 
Verlan 


t: Vormann an Cakes. 


Blackſmith-Helfer, 
n. 1769 Lincoln Ave. 


Hoſenſchneider und Rockſchneider. 


Store, 


der auch Pferde ber 


1704 


einer der 


Aunger Mann, an Gates zu helfen. — 


efähr = „AootSetergefäft 


895 


Sranchbäderei Erfahrung bat braucht vorzuſprechen. 


Auch eine zweite Hand an Cafes. 


Ave. Logan Square. 


Berlangt: 


den. 


Schneider, quter Helfer an feinen Rd: 


Quebler, 678 W. 20. 


Verlangt: : Galoonporter, fofort. $ 2 per Woche und 
Board. Aber nur ein guter braucht fich zu melden. 


5l Market Str. 
Gute Klempner finden- Arbeit. 127 Yul- 


"Verlangt: 


ton Str., Ede Union Str., britter Floor. 


Verlangt: 


nen. 2880 Archer Ave. 


Berlangt: 


1381 


Aunger Buther, um Kunden zu bedies 


Stetiger arbeitswilliger Mann, 


Nur einer der in 


N. Sawyer 


dimi 


bon 6 


Uhr Morgens bis 1 Uhr Nahm. $3 wöchentlih. — 
Zimmer 27, 171 Randolph Str. 


Verlangt: 
tige Arbeit und guter Lohn. 134 Van Buren Str., 


immer 713 


Verlangt: Guter Porter, der fhon im Saloon ge= 
ak. hat und am Ziſch aufwarten kann, 


40 W. North Ave. 


—S 
Late Etr., 


 Berlangt: 
ungefähr 18 Jahre alt, in Fabrik. Yof. Bayer, 273 
Padifon Str. 


" Berlangt: 


2 qute Tifchler und 2 Finifber. 62 W. 


3. 


Junger Mann, deutſch ober ungarifch, 


ihaffen will. 


Verlangt: 
Bäckerei gearbeitet hat. 


ee 


Berlangt: 


mann 


* 


12; 


Del 
Fuhrleute, $12; 
Glerts, 15 die Mode. 


et, 


ß Dolmetscher, 
Security Opportunity Brofers, 39 State Str, Sims 


mer 412, zwiſchen Sale und Randolph Str. 


„erlangt: 20 Arbeiter für Süd-Chicago, 2; Was 
genwajdher, Stallmann. Strelow, 76 LaSalle Gtr., 


oben. 


Berlangt: 


Boardinghaus. 


Verlangt: 
587 R. 


ten. 


Berlangt: 
Sehomwid St & 


. Bucher mit etwas Erfahrung, 


Berlangt: 


Sunge, 


Ein guter 


Wächter, 


Floor. 


1193 W. 


Stallmann, 


$15; Zeichn 


Aunge, 
4403 Wentworth Ave. 


loor-Arbett.— 
arvey, 


Neſchiniß für ſchwere 
Whiting Foundry Equipment Co., 


815; Janitor, 


$40; 


et, 


Verpader, $12; 


$20; Kollekto 


ten, 


Alter Mann 


Guter Rockmacher bei der Mode. 


Dan Buren Str. 


der jhon in einer 


$25; 


$65; 
ent, Maſchiniſten, 
ngineers, $ı8; Giektriter, $20; Helfer, $10; Feuer: 
orters, 


Ste: 


fofort. 


dimi 


Ein Weber, der an größerem Webſtuhl 


dmdo 


31. 


dimt 


Factory: 
$18; 


$10; 


Grocery, Dry Goods 


$15 


als Nachtwächter 
347 Fifth Abe. 


Starker Yunge, in Bäderei 
California Ave, nahe Divifion. 


in Apothere zu arbeiten. 557 


* 


das Geſchäft lernen will. Ede Clifton un 


übe. 


Berlangt: 


Verlan 


et: 


Kohle, 946 N. Halited Str. 


Ein 


intelligentet Junge 
Familie, der Luſt hat ein Handwerk zu erlernen; 


muß Talent zum Zeichnen haben. Kein 


angs, 


eltene Gelegenheit 


Wabaſh Ave. 


— Zwei deutſche Tinners. 1668 Milwaukee 


Berlangt: 
Sofort anfangen. 
Belmont Une. 


Männer. 


Berlan 


re umgeben lann. 


et: 


werden. 


fpäter $5 bis 812 wöchentlich garantirt; 

etwas XTüchtiges unter einem 
Wegen Bedingungn 

man Näheres Zimmer 1104, 42 Madijon Str., 


Auchhalter, Korreipondenten, 
Truders. 


für 


u arbeis 


Muß gut arbeiten Fönnen. 


oder ber 
— 


Vorter im Saloon. 298 Sebgmwid Str. 
Schneider. 


aus guter 


Lohn Ans 


erfä * 
— 


17ip, jodidoja” 


Coatmaters, ftetige Arbeit 


Reste, 


Sarmarbeiter, junger Mann 


Grand Trunt Station. 


Berlan 


ot: 


arfeeper, ledig, muk auch etwas Por: 


Auguft Priebe, 


modim, 


für 
411 


ute 
eſt 


modimi 


der mit 
'&t. Mary, 


mobi 


— — 


terarbeit verrichten. Südſeite-Turnhalle, 3148 * 
modi 


Straße. 


Verlan 
engliich 


Suter Bartender, 
ehr 


Las fönnen. 
Oobman Str., Hammond, 


KRollettoren und Agenten für dauernde 


Berlangt: 


Stellung; Berfiherungs-Agenten — 
— Vormittags. 193 &. Clark Str., 


Verlan 


beit für refpeftable Arbeiter, billige Reife 
— | South Dakota, 


gt: 


€i rg 
bis $2. 


Gifenbabnarbeiter für Joa, 


ists und Mihigan, freie Reife; 10 — 


mu 


an Soo⸗Line 


ob Labor Agency, 117 S. Canal Str. 


Verlangt: Th 
81.7582 tägl. 


Berlangt: Be Pr 
gene, 48 


Morreil Üigency, 48 ©. Glart Bir, 2 fombimi 
erlangt: Porters für Stores und Saloons. Bus 
Fo Sohn Morrel Agency 8 ©, 


Morrell 


Berlangt: Wgenten, 
ge größte —— 


. Sanfermann, 56 Fifth 


Berlangt: 
Gutes Heim. 


Babdediener, 
Mineralbad 


che 


——— Guter — * 


Kalender 


feibieen,. 


billigfte —* m. 


entewalter, 


deuti 
Schwab, 3 


Clart St- 


und 
315 ©». 


18jp,1 


Nach⸗ 
immer 
bſeplw 


in 


Uſep, Iwx 


ge Männer fuͤr gewöhnliche Arbeit 
een Ugench, 8 . Glarf Er. 


fomdbimt 


fombimi 


fombimi 


— 
aſomd 


mean: 


i 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wert.) 
Berlangt: Erfahrener Dann, um Euftom Kofen 
aus zuſchneiden. Peterſen, — 


Fifth Ave. 
Verlangt: Erſter Klaſſe Kellner für ſtetige Arbeit 
in Reſtaurant. 486 S. Halſted Str. 


— ——— — — — 


Verlangt: Painters. 80 Gault Court. 


Wurftmader. Muß au 
472 


räuchern lön⸗ 


Berlangt: 
Halſted sr: 


nen. Urbeit das ganze Jahr, 


Verlangt: Starter Mann für allgemeine Stores 
Arbeit. Hat auh Fracht zu: Eifenbahn zu fahren. 
Muß daher mit Pferden umgehen können, auch eng= 
ii jprehen und gute Empfehlungen bringen. Stes 
tiger u. für den richtigen Mann, 472 ©. Hal: 
fted Str Dimt 

Verlangt: Eine gute zivtte Hand an Brot und 
Gates. 3114 Elton Une 
Berlangt: Painter. 1011 N. Wood Str. 

Berlangt: Ein Aunge in Bäderei. Tagarbeit,. — 
99 N. Weitern Une. 

Verlangt: Junge, Pferd und Ablieferungen zu bes 
forgen und in Fabrik zu helfen. Nachzufragen: 640 
Barrabee Str. 


Guter Yunge, an Brot und Cafes zu 
872 Weft Madifon Str. 


Verlangt: Guter, zuderläjjiger Schneider. Stetiger 
Pla. 361 Elybourn Ave., nahe North Ave. 
$. 

Berlangt: € Erfahrener Aunge, an Brot und Rolls 
zu arbeiten. 965 Armitage Ave. 


Berlangt: 
belfen als dritte Hand. 


Junge, in Garten zu helfen und Pferd 


Berlangt: 
einer bom Sande vorgezogen. 1152 


bejorgen, 
Kedzie Abe. 


Berlangt: 2. gute Schneider für alte und neue 
Arben. 316 35. Str., nahe Mihigan Ave, dıni 


Verlangt: Aunge von 18 Jahren für Paintftore, 
252 N. Aihland Ave, 


Berlangt: Painters. 252 N. Afbland Abe. 


Verlangt: Ein | Porter. $8 die Bode. "Radzufres 
dimido 


gen 82 R. State Str. 
Aunge an Gates. Tagarbeit,. Scheuer 


Sheffield Abe. 


ae er Mann als Porter und für 
mwanfon, 71—73 €. Kinzie Str. 


Verlangt: Band: und GScreiwfäger, erſter Klaſſe 
Mann, ftetige Arbeit. C. U. NRabvenftein, 272 ö 


12. Place, hinter Ruechl3 Brauerei. 


Verlangt: 
Bros., 1152 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: Guter Schneider, um Anproben zu ma= 
. 94 Dearborn Str., Zimmer 21. 


hen 
ge: Küchenmann. Lohn $5. 477 €. North 
be. 


Aunge mit etiwa3 Erfahung im Auf⸗ 
15 N. Clart Sn, modimi 


Kinder 
mobi 


Berlangt: 
politern. 


Verlangt: Männer zum —— von 

Goats. 88 Milmaufee Ape., Slat, hinten. 
Verlangt: Porter, der etwas Varlenden verſteht. 

u Heim. Schmolls Palm Garten, 151 €. — 
lve. modi 


ſtetige Arbeit. 


Verlangt: Guter Schneider 
18jep, 1 


318 92. Str., ©. Chicago. 


für 


Verlangt: Fitters, Marters und Gifenarbeiter an 
fhwerer Structural Stahlarbeit. Erfahrene Männer 
können nachfragen Smeeth Co., 2. Str. u. Weftern 

18ſep, Iw 


Ave. 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Erſter Klaſſe Fur Cutters, erſter Klaſſe 
—* Liners und erfahrene Fur Finiſhers Nach zu⸗ 
ragen bei Mr. Peak, Fur Department, Carſon, 
Pierie, Scott & Co., 4. Floor, Ecke Madiſon und 


State Straße. 


kinderloſes Ehepaar. Mann 


Verlangt: Starkes 
Nordſeite. 


muß verſtehen mit Pferden umzugehen. 
Adr. A. 125 Abendpoſt. 


und weibliche 


Erfahrene männliche 
62 W. Norty 


Berlangt: 
Sloat3 und Stirts. 


Operator an 
Ane. 


— — 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Gefuht: Artillerie-Unteroffizier "rt Stelle als 


Bereiter oder Kutfcher. Adr.: 9. 416 u 
im 


Geſucht: Ein junger, frifh eingewanderter deut 
fher Mann, Wiener Bäder, bittet um often. 
1111 47. Place, nahe Morgan Str. dimi 


Gejuht: Lediger Mann, der gut mit Werkzeug 
umzugehen meiß, fucht Stelle al3 Hausmann oder 
Porter. Dfferten erbeten unter 8. 709 ———— 

mi 


Gefuht: Brotbäder; ſelbſtſtändig, 
Plab, allein oder als zweite “and, 
Abendpoft. 

Gefuht: Gewandter junger Deutfcher, Ginwande: 
rer, erbittet Arbeit in Be Privathbauß oder 
Saloon. Keine Agenten. 9. 436 Abendpoft. 


Gejucht: Heizer, junger beutfher „ann, berheis 
rathet, ſucht Beihäftigung. 19 Bauwans — 
imido 


Junger Mann ſucht Stellung in Sa— 
Rießer, 922 


ſucht ſtetigen 
Ar.: 8. 77 
dimt 


Gefudt: 
loon, Hotel oder irgend eine Wrbeit. 
Eipbourn Ave. 


Gerucht: Verheiratheter Deuſcher ſucht Stelle, 
Pferde zu beſotgen, iſt ſtadtkundig, kann re sel 
9 Oft Fullerton Ave, John Berger. 


Gel ucht: Ein junger gelernter Tifchler wunſcht 
— Arbeit. 243 Bladhawt Str. 


$5 Demjenigen, welder mir leichte Arbeit in Fa: 
brit (Rordfeite) verichafft. 8. 2. 92 Abendpoft. 


Geſucht: Junger 
was Bartenden und Aufwarten, 
Adr. 9. 439 Abendpoft. 


Geſucht: Nüchterner Porter ſucht Platz. Adr. K. 
712 Abendpoſt. 


Geſucht: Barbier nn — Platz. 4 Jahre im 
Geſchäft. 862 W. 21. 


Geſucht: Deutſcher Buchhalter 
gung. Adr. K. 725 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Porter ſnc Stelle. Kann Bar 
tenden. Adr. 9. 437 Abendpoft. dmt 


Gefuht: Aunger erfahrener Mann fuht Stellung 
als Qunhmann oder Porter. Adr. A. 129 Abendpoft. 


Geſucht: — ſtarler Mann, 22, ſucht ſtetige 
—— rbeitswillig. 4 44 Willow Str. Haid. 


Geſucht: Tapezierer ſucht t rbeit. Gute Arbeit, 
billige Preife. Biß, 187 W. Erie Str. 
Geſucht: Aeltliher Mann fucht irgendwelche Bes 
Häftiaung. Kann gut mit Pferden umgehen. 686 
N. Halfted Str. ı 


Geſucht: Ein Öfterreichifher Butcher und Wurfis 
mader juht Stelle. 4514 Wentmworth Abe. 


Sefuht: Suhe Stellung in deutiher Schule oder 
Privathaus al8 Lehrer, guter Mufiler, 
Werner, 782 Allport Str. 


Gefuht: 1. Hand Bäder, erfahren, flint und 
nı ntern, wünſcht a 2 unter 18 Yabren. 
13 13 Sowe Str., hinten, 


 BSefußt: Guter Hanspatnter, Galciminer 
Sartholzfinifber fuht Arbeit. Gute Arbeit garans 
. Ft. Schmidt, 108 W. Taylor Str., m 
mobi 


Tjähriger ftarfer Yunge n. Stelle in 
Unzufragen im Reftaurant 44 Elybourn 
modt 


Gatespäder fucht alleinftehendenPoften. AR 
Offerten 1142 Milwaus 


nüchterner Porter, verftebt et: 
fugt Stellung. 


ſucht Beſchäfti— 


Geſucht: 
Büderei. 
Ave. 


Geſucht: 
uter, nüchterner Arbeiter. 
ee Ave, i. diat. 


Geſucht: 
heirathet. 


— nüchtern und —— 
ſcheut keine Atbeit, auch ee: 
fuht Stelle. Abr.: 8. 726, Abend po 


Gefuht: Deutfcher Barbiergebilfe fucht irgendinu 
Arbeit. 88 Fist Straße. omodi 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Pabrifen. 
Wenn Ahr auf der Mafhine nähen könnt, 
fprecht vor bei der Chicago Braiding und Embrois 
dery Co. 11610 Martet Str. 


In Candyfabrik, —— und Bon⸗ 
Bad 


langt: 
— — ers. U. J. Morſe 


bon⸗Dippers, Wrappers und 
Co., S. Clinton Str. 


Verlangt: Erfahrene Ba an 7* und 
Suite. Vernburg mie. ,» 0 Udams Str 


Verlangt: Torabetein, Preparers und Lehrmäds 
Sen. MN. Halſted S 


„Belang: Antefligentes An ve 

Yabre alt, um emelery auf 

und au reinigen in Aühotefalegeie 

— vorgezogen. Kunſtadters 
tr. 


7 
ros. 


langt: Mä . tter an Mafhine zu näs 
— ae “7 Sipifi ion Str. 


—* Axbeit ins us zu nehmen 
3 für Arbeit im 8 480 Weſt 
a fombi 


Verlangt: 
(KHpien). Mä 
Taylor Str., 


(Ungeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das ort.) 
Rüben und Wrabriten. 


Berlangt: Srfabeene Yadet Kands am tailored 
Suit3 und Goats Damen, Nachzufragen: 12. 
Bloor. Nehmt nörd! —— mittlerer Raum. 

Marijiha ield& € 
Getai Store, 


Du, 
dmdo 


Verlangt: Erfahrene Schneiderinnen und Breffe- 
rinnen an Damen:Coat3 und Suits. Nachyufragen: 
12. Slor. Nehmt nördl. zen: mittlerer Raum. 

Marjihall Field Co., 


Retail⸗Store. dmdo 


adets 


„Brrienst: Stither3 an tailored Suits und : 
vor, 


ür Damen. Bei der Woche. Nahzufragen 12. 
ehmt nördliche Elevators, — Raum. 
Mariball Kiel d& Go, 


Retail-Store, dmdv 


— Fitters und Alteration Hands 
Damen Suits und Coats. 
— auf dem fünften 
br 30 Min. Morgens, 


fir 
u erfragen beim Em 
todwert, um 8 


Rotbihilp& Company, 


State und Yan Buren Str, 
10ſp, æ⸗ 


an Coats und 


Verlangt: Alteration — —— 
cott — e Madi⸗ 


Skirts. Carſon, Pierie, 
ſon und State ‚Straße. 


501% 
dimt 
— Fabrikarheit. 
Button 


Berlangt: 
Alhland Abe. 


Verlangt: Mädchen für Teichte 
—— en ſogleich. Independent 
Machine Co., 95 Fifth Abe, 


Verlangt: 
field Ave. 


Drygoods-Verkäuferin. Jacobs, 


Erfahrene Kleidermacherin. 414 Gar— 


Verlangt: Mädchen, in Bäckerſtore zu arbeiten. 


Erfahrung. Kurze Arbeits zeit. 965 Armitage Ave. 

Verlangt: 
Jackets und Skirts. Muß an drei Abenden ärbeiten, 
kann aber Morgens ſpäter anfangen. Gute Stellung 
für richtige Perfon. 
Dperators und Baifters. 
Milwaukee Abe. 

Verlangt: 
und um das Telephon zu bedienen. 
Abendpoft. 


Fergufon PBros,, 


Adr. U. 124 


Verlangt: Handmädden an feinen Cuftomröden. 
94 Dearborn Str., Zimmer 21 


Verlangt: Lehrmädchen, das Kleidermaden zu 
erlernen. 295 Lincoln Avenue. 


fomodi 


ſte⸗ 
ſomdi 


Frauen für gutzahlende Arbeit, 
84 Aams Str., Zimmer 39. 


Berlangt: 
tige Arbeit. 


Berlangt: Erfahrenes ci für Damen» 
Str. 


ſchneiderei. Sifhl, 885 W. 12 


Mafchınen = Mädgen an —J 114 


Berlangt: 
16fp1wæx 


Burling Str. 


Berlangt: 
ge. Lohn, beftändige Arbeit. 
2 Earpenter Str. 


6 gute erfahrene Kleidermaderinnen; 
Mrs. Bremer, 254 
famodi 

Bügel: Mädchen. 4358 Wentiworth Abe., 
mobdt 


Berlangt: 
Dye Houfe. 
Verlangt: Erfahrene PVerkäuferinnen in Haus: 
ausftattungs=-Departement, fowie Mädchen von 16 
Jahren. Sidders Fair, 985 North Ave. mdi 


Hausarbeit. 
Verlangt: Nettes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 577 T 206 le Str. 
Verlannt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Bringt Empfehlung. 691 I Sevgwid Str. 


Verlangt: Mädchen zum Gejchirrwafchen. $4 und 
Schlafen. 110 Elybourn Ave. 

Verlangt: Mädchen um am Tifch- aufzutarten. 
Muß deutih und englifh jprehen. Rejtaurant, 110 
Clybourn Ave. 


Verlangt: Waſchfrau, 
waſchen und zu bügeln. 
Flat. 


um Wäſche zu Hauſe zu 
1259 Roteby Str., drittes 


Berlangt: Deutihes Mädchen oder Frau für all: 
gemeine Hausarbeit. Keine Wäjhe. 88 lifton 
ne Flat. nahe Belmont Ave. 


Verlangt: Mädchen, in Hausarbeit zu helfen. 


1711 N. Halfted Str. 

Verlangt: Alleinſtehende Frau für etwas Nähar— 
beit; erhält frei möblirtes Zimmer mit Heizung. 
Kann ihren Geſchäften nachgehen. Bei alleinſtehen— 
dem altem Mann. Briefe erbeten. Näheres münd— 
lich. Adr.: H. 442 Abendpoft. 


Berlangt: Deutfhes Madchen auch friſch einge⸗ 
wandertes angenommen, zum Waſchen und Bügeln 
und bei allgemeinerHausarbeit mitzuhelfen, 
nem Flat auf der Weſtſeite. Muß träftig, 
reinlih und arbeitsmwillig fein. Guter Fur 
aufragen fofort, & 867 viillard Ape., * 


Yufineplungtägin. 60 Wells Str. 


Verlangt: 


Verlangt: 
Hausarbeit. Philips, 301 Sedgwid Str. 


Berlangt: Yunges Mädchen für feichte Arbeit. 
762 Lincoln Ave. 


Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
N. Halfted Str., 


Verlangt: 
arbeit. Muß kochen Fönnen. 972 
unten, 


PBerlangt: Mädden für Heine Familie. $5. 372 
Garfield Ave. 


Tüchtiges zweites Mädchen in Heiner 
5482 Greenwood Abe. 
dimido 


Verlangt: 
Familie. Guter Lohn. 


für Hausarbeit in Heiner 
514 W. Adams Str., ziveis 
dimi 


Verlangt: Mädchen 
Familie. Mrs. Zeile, 
ter Floor. 


Berlangt: Deutjches 
Rind. Guter Kohn. 472 Aſblaud Ave. 


t: Mädchen zur Beauffißtigung bon zmei 


dmi 
Perlangt: 
Kindern, 1 und 4 ahre, gute Köchin. 
Woche. Mrs. 9. Molner, 791 N. Leavitt Str. 
Berlan t: : Bine deutfche Mädchen, Geihtrrwafche: 
tinnen, Reftaurant. $4. 1219 Milmwaufee Une, 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
mit oder obne Wälhe, Kleine Familie, 
beiztes Flat. 879 N. Leavitt Str., 2. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Sansarbeit.— 
TI N. Leavitt Str., 1. Floor. 


Eine ältere 
Mädchen für Hausarueit. 
NRodwel Str., 2. Flat. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
tage Ave. 


Berlangt: Tüchtiges_ Mädden für allgemeine 
Hausarbeit in tleiner familie von zwei Erwadie: 
nen in Evanfton. Guter Lohn für die richtige Per: 
fon. — Donnerftag Rachmttag zwiſchen 
3 und 5 Uhr. a bezahlt. Nehmt Evanſton 
Gar big Dempfter Str., dann ein Blod öftlich bis 
Nr. 138 Hinman Abe. dimi 


Berlangt: Frau zum Reinmaden. Reftaurant, 641 
KR. Clark Str. 


Yunges Mädchen, ın Familie von 23 


BVerlangt: 
PVerionen zu beifen. 640 Larrabee Str. 


— er Mädchen für Hausarbeit. -- 
7 Oft Nort 


Verlangt: Mädchen für lei e — 
Elſton Abe. nahe e Zullerton At erton 


Verlangt: dchen üben im & Hausarbeit u bel * 
Ruß eng Ba 541 Cleveland Anc) fen, 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 
„gelangt; Lohn. 625 La Salle Ave. 18fp, 


Berlangt: Köchin für Seloon. 83 Welt Ban Bu: 
ren Str. modı 


" Berlangt: alleinftehende 


Guter Lobn 


543 Armis 


Berlangt: innen, zweite und Sausarbeitss 
eingewanderte dee — — Mandel, 
3155 Indiana Übe., ag, im 


Mädchen und Frauen für irgend eine Arbeit in 
Privat: und Geihäftshäufern, jowie shälterins 
nen finden immer gute Stellen bei m Lohn. 
Be — rs wa erh in ber äl 
a aa loen. 76 gaballe Gir. 


ller8, daß ein e, größte be 
nifche det 
Slart Etr. 
Mä 


Km ER. 
dchen — l —* |< 


mer an 
Sn langt: drei —J lerinnen bei qu⸗ 
ae: Dornen N tn 
fombim 


| 2878 Archer Ave. 


Eine erfter Klafje Alteration Hand an | 


Ferner gute erfahrene Sfirt ! 
19fp,im | 
Fräulein für allgemeine DOffice-Arbeit | 


fafomdi | 


in jhö= | | 


ei j 


ı Familie. 


Butes deutſches Mãdchen für leichte 


| Hand. 


Mädchen für Hausarbeit. 3) 


| arbeit. 
Lohn $6 pro 


Dampfge: | 
Fi — * 


Frau oder | 
8 N. 
' fehlt. 


| akt perjönlih vorzuſprechen. 
1093 | 


| Robey 


muß Toden ' 
t* 


beten : 
Main a 
TE ; 


fi t: ei usarbeit.— 
DE RE 1 arm Bonn 


Berlangt: Ein junges "Räpgen Kind zu beauf⸗ 
ichtigen aund bei leichter Hausarbeit mizuhelfen.— 
Waſhinaton Ave, dimi 


Verlangt: Mädchen, 14-15 Zahre alt, für leichte 
Sausarbeit. Muß zu "Haufe f A 445 ft Gar: 
field Boulevard, 8 lebard, 8. Floor. olomon. 


Berlangt: Eine ältl Eine ältlihe Frau, Kind _zu beaufjich- 
tigen. 755 W. Superior Str., -e Robey. 


Berlangt: Ein gutes deutih und englifh 
chendes Nadchen Familie von 4 Erwachſenen. 
gut lochen können. Lohn 85. Rachzufragen — 
Uhr Abends. 778 S. St. Louis Abe. 


Verlangt: Köchin für Buſineß-Lunch. 
Str., Baſement. 


F Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
ae 3 LaSalle Ave. 


Hausarbeit. 
m“ „„lungen 
d 


res 
uß 


178 Quincy 


Verlangt; 
arbeit. Muß zu Hauſe ſchlafen. 


Verlangt: Mädchen üt allgemeine 
Mus kochen können. uter Lohn. 
verlangt. 3718 Grand Boulevard. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1629 Sheridan Road, 3. Slat. nahe Montroje Blod. 


Berlangt: Funges_ Mädchen für leichte Arbeit in 
Bleiner Familie. 105 9. Str., nahe ae * 
mıdı 


Berlangt: Deutfhe Frau für leichte Hausarbeit.— 
1691 Barry Ape. 


Verlangt: Ein "Mädgen zum Geſchirrwaſchen in 
Reftaurant. 2045 N. Halfted € Str. 

Berlangt: Eine erfahrene Rö Köhin für erfter Rlaffe 
Reftaurant. 245 NR. Halited Str. 


Berlangt: Frau zum Wajhen und Reinigen, zwei 
Tage in der Woche. 1053 Norwood Ave, 4% Blod 
weitlih von Evanfton Ave., Edgemwater. ddo 


Köchin, zweite und 100° Mädchen für 


Verlangt: 
Stellen frei. Mr3. Etter, 3423 Halfted 


ausarbeit. 
tr. 


Berlangt: Deutiches Mädchen, in Küche und Store 
zu helfen, in Bäderei. 13 Oft Fullerton Ave. 


Mädden für Hausarbeit. 362 Mil- 


Verlangt: M 
dimido 


waukee Ave. 


Verlangt: Gutes ſauberes deutſches Hausmädgen. 
226 Milwaufee Abe. Rufitftore. 

DVerlangt: Madchen für a allgemeine Hausarbeit. 
30: N. PBaulina Str. dimi 


Kleines Kindermadchen. Ragyufrogen 


2. Flat. 19jept, 1mX 
712 Grace 


Berlangt: 
1252 George Str., 


Perlangt: Mädchen für — 
Str., 4 Block öſtlich von Lincoln Ave. 


Verlangt: Madchen für — Bausarbeit, 


dimi 


Zuverläffiges Mädchen zum Kochen u. 
fleiner Familie. 3199 Malden 
Str., nahe Wilfon Ade., 3 


3. Slat. 
Berlangt: 


Mädchen von 156 bis 16 Jahren für 
Hausarbeit; fein Waihen. 3138 Cottage Grove 
Ade., Store. 


Berfangt: 
für Hausarbeit in 


dimi 


Mädghen oder Frau für Hausarbeit. 


Verlangt: 
Store, 517 €. 55 


$4 und Zimmer. 


PVerlangt: Gutes Mädchen | für g gewöhnliche u. 
arbeit. Guter Lohn. 618 46. Place. dimido 


tiges Mädchen "file allge em 


Tüchtiges 
Kleine Familie. Guter Lohn. 


55. -Str. 


eine 


Verlangt: 
La 


Hausarbeit. 
Salle Ave. 


Verlangt: Mädchen zum Kochen und für Haus 
arbeit; fleine Yyamilie, guter Lohn. 1664 Graceland 
Une. 4. Stod, vorne. 


Verlangt: Ein Mädcen für Hausarbeit. Empfeb: 
lungen. 369 Burling Str., nahe Belden Abe. 

Verlangt: Junges fräftiges Mädchen für eichte 
Hausarbeit. Keine Wäjche. Bei finderlofem Ehepaar 
in — Flat. 530. Garfield Ave., zwei⸗ 
tes 


._ 


Berlangt: Deutſches Madchen für allgemeine 
Hausarbeit in fleiner Familie. Guter Lohn. 
Hampden Court, zwifhen Deming Place 


Wrightwood Ave. 


und 

dimido 
Haushälterin. Plattdeutſche vorgezo— 
5516 Aſbland Ave. 


Verlangt: 
gen. Paul Siemen, 

Verlangt:; Alleinſtehende Frau für feinen Haus: 
ftand. Vorftadt. Nahzufragen Mittwoh Morgen 9 
Uhr. 182 €. Obio Str. 

Verlangt: Ein Madchen fſtr leichte Hausarbeit. 
Von 7 Uhr Morgens bis Abends. 102 Rice Str., 
nahe Robey Str. dındo 


Er Mädchen für 
418 ©. Halfted 


Verlangt: 
Reſtaurant. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 2512 > Midigan Ave. 


Junge Frau oder. Mädchen für Haus: 
arbeit. Kann zu Haufe jchlafen. . 130 Orleans Str, 


Mädchen "Flir’ allgemeine 
745 RN. Glart Str. 


296 Welt 


Verlangt: 


Verlangt: Xüchtiges 
Kein Wafchen. 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Diviſion Str., ©. Toppel. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
540 Burling Str. 


Deutfees Mädchen für Hausarbeit in 


Verlangt: 
Nahzufragen im Store, 76 Genter 


Heiner Familie. 


Str. 


Verlangt: Deutfches Mädchen für leichte Hausar: 
beit, jogleih. 2359 South Part Ave. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Heiner Familie. 107 Seminary Ape., 
2. Flat. 

Sa: 

76 


Verlangt: Verſchiedene Hilfe für 
loons, Reftaurants und Privathäujer. 
SaSalle Str. 


Hotels, 
Strelow, 


Verlangt: Mädchen für alle Hausarbeit. 
Keine Wäfche. 346 Addifon Str., 
Roben Str. 


Kleine 
nahe 
dim 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 

821 Milwautee UApe., 2. Floor, modmi 

Aufiwärterinnen und Zimmermädchen. 
Morrell Agench, 48 S. Clark Str. 

ſomdim. 


Verlangt: 
Guter Lohn. 


Verlangt: 


Köchinnen und Küchenfrauen für_ qute 
Stellungen. 


Morrell Agency, 48 ©. Clark Str. 
fomdim 


Berlangt: Mädchen für ausarbeit. 
Familie von zwei Perfonen. View Aven 


J. Etage. iõfb, W 


Verlangt: 100 Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
Köchin und Geſchäftspläge; hoher Lohn; Plätze au 

3121 en tworth Ave. Mrs. Sopiti. 
lipim& 


allgemeine 
175 Late % 


Stellungen judhen: Frauen und Mäddjen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geiuht: Eine junge Frau juht Stelle für 
Wil Abends nah Haufe gehen. 132 
Jer Str., nahe Wells Str. 


"Seiuct: b 
arbeit, 16 Jahre im Zande, 
Morgan Str. 


Gejuht: Deutihes Mädchen wünfcht Stellung für 
ausarbeit bei bejjerer Yamilie. Adr.: R. H. 4453 
bielos Ave. 


Gejuht: Junge Frau er u für 
arbeit. Kate Witte, 5 W. 21. St 


Geſucht· Frau ſucht Stellung als Wir oſchafterin. 
Erwachſene Kinder lönnen da ſein, wo * AR 
Vorzujprehen: 334 Oft North Upe., gl. 


Gejudt: "Ein gebildetes_deutihes Mädden, fer— 
tig im Nähen, juht paijende Stellung in einem 
feinen Haufe. Würde audh die Beaufjihtigung bon 
Kindern übernehmen. Adr. 1015 ®W. 51. * 

dındo 


— 


aus⸗ 


chil⸗ 


Junges deutſches Mädchen ſucht Haus— 
1111 M. Place, nahe 
dinn 


Küchen⸗ 


Sefugt: Friſch eingewandertes Madchen 
— bei deutjhen Leuten. Borzufpreden 43 W 
5. Str. 


Seiuht: Junge Frau jucht Mafh- und Reinmadh: 
Pläge, kann auch gut bügeln. Müller, 3942 Robey 
Str., Rogers Part. 


Geſucht: Deutſches gg fuht Stelle für allge: 
meine SHausarbeit. Kann fochen, wachen, u 

827 NR. Hermitage 
Ave. 


Geſucht: Junge Frau ſucht Waſch- und Rein— 
machplãze. Kann auch gut bügeln. Müller, 8912 
tr., Rogers Bart. 


Gejuht: 2 gute deutihe Mädchen ie 
lung für Gejcdirriva F Zu Hauſe ſchlafen. 
309 NMax well Str, 


perjönlih borzufpr 


t: Ein d at 8 Mil t Stell 
—— Sitte ides, Minden fußı Ste i 
arwell Sir. 


Gejucht: Dentf 
en >= Hausarbeit. 
feans ı Str. 


t: 6 jugt Stelle für Wa 
ee a — 


——e— —— fleißige Wittwe ſucht Stelle. 372 
es Mädchen un. t 


Garfield Ave. 
—* Seusbätiri * Eortland Str., n 
Gentraf Bart U 
cr lauhee € Kleidermaderin_wünfht Ar: 
is außer —*— pro "za. "in *. 


Stel- 
Bitte 


= 


Mä t Stell ⸗ 
— D judt € g ® ds 


are nie eo Br 


sumarten. Mabine ‚Mäbiger ae —F — 


ee m Semaric. 


EEE WEN SENRES et —X 


—— —— ee ae a | Stellungen fudjen: ee 
BE 


= unter “biefer —— ı Gent das Wott.) 
nf = 


Gefugt: Wienerin fucht Stellung. Kann toden. 
Reine che. °$4. Bitte vorzujprehen. Dirmeder, 
2949 Emerald We. 


G t: Gutes deutſches Mä wünſcht Stell 
wi zu Daufe Pe: za Ave. m Flat jat. 


Geſucht: Eine deutſche Lunchköchin ſucht Stelle 
im Saloon. 240 Cheſtnut Str. 


Starte Wittme ohne Kinder, in mitt: 
fuht Haus: 


ge = kuss : 4458 — 53335 


Geſucht: 
leren Jahren, nur deutſch —— 
arbeit oder dergleichen. Bon $5 b 
Sohn. 11729 Harvard Wpe., Wet Bullman. 


Gefudt: 2 Frauen fußgen —— 
Haus oder außer dem Hauſe, oder für Rei 
Bitte vor zuſptechen. 1 126 leveland Ave. 


Geſucht: Gutes madchen ſucht Stelle für ‚glocmeis 
ne Hausarbeit oder bei Kindern. Lohn $. Mrs. 
Ruftman. 143 Burling Str. 


” Sefuät: ie. 0 DI. Bote Ste. Laut ein —— var Mädchen wünfst 
Stelle. 69 Er. 2ouis Bibel. mdm 


Sefußt: 3 ; Deutie Frau fuht be Frau fucht Mäfche im Baus zu 
waſchen. 586 30. zır. modimi 


— — —— — en 


— 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Kinderloſes Ehepaar wünſcht Stelle. 


Friſch eingewandert. 60 W. Ohio Str. Louis Zihel. 
aodimi 


für ins 
inmaden. 


— 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Gent3 das Wort.) 


Cba3. Bender, Io, 19, zu Wells Str. 
u. Phone 1442 North. 

Rauft Eıre Store Firtures von "dem hervorra⸗ 
gendfen Firture-Gefjhäft. — Vollſtändige Ausſtat⸗ 
tungen für — Meat Martets, Delitatefjens, 
Bigarren:, Gandy:Läden und Upotheien zu den 
niedrigften Preiſen. 

Ale Waaren werden foftenfrei aufgeftellt. 
—Moaaren für Baar oder — ee als En, 
Chas. Bender, 127, 


gast: An der Rorbweitfeite, Erde 
aterial zum Auffüllen vouSidemwalts. 
70 ZaSalle Str. Tel. Main 414. 


19jp, 1m 


Zu Taufen 
oder anderes 
Albert Graff, 


Beihädigtes Getreide zu_ verkaufen. 
Von 5e p. Buibel —— im Santa Fe Elevator, 
7. und S. Wood Str 
Müfs 


Zu verlaufen: — und Möbel. 
ſen ſofort verlauft werden. 986 Kimball Ave. * 
modi 


—ůöô ô —— — — — — 


Möbel, —— u. ſ. w. 
(Anzeige unter die ſet NAubril 2 > Gents das Wort. 


Großer September =» Räumung? = Verkauf. Alle 
Sorten von Möbeln und Eijenbetten, um Pla& für 
unfere Herbftwaaren zu machen, verfaufen wir alle 
Samples zu und unter dem GintaufspreiS und er: 
fuhen wir das Publitum, nachfolgende Preislifte zu 
überfehen: Schönes Gijenbett mit —— uno 
Matrage, 4.75; Eichenholz Ehiffonier, 3.48; Eichen: 
holz Ausziehtiih, $4.50; Schaufelftühle, $1.45! gute 
Stühle mit NRohrfiß, 695 3 Stüd Polftermöbel, 
mit Damaft überzogen, $9.75, werth. $15.00; jchöne 
große Kochöfen, von $13.50, und große Brufiels 
NRugs don $11.50 aufwärts. Baar oder Abzahlung. 
Botſchen, 194 Caft North Ave. 19jep, 110& 


Stabl:Range, pafiend für Privat» 
haus oder Reftaurant. O0 W. Wellington Str. 


Zu verfaufen: Billig, 2 Defen,, 1 Barlor- Ofen, 
Sclf Feder, und 1 Oaf Heater. a 
Mittwoch Abend. 151 Potomac Ave., Flat. 

Zu verfaufen: Ein Jahr gebraudte Möbel. Ber: 
faufe billig. 617 Irvind Une. 


Zu verlaufen: 


PBianos, muiilalifhe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





‚865 faufen ein $400 Upright Piano mit Garan: 
tie. Baar oder geit. 629 Xarrabee Str. duii 
gerauste, Dia pianos von $25 

590 —94 Wells Str. und 


18jp, Im 
Nur 875, ihönes Lyon & Healy 1lprigbt, $5 mo= 
natl. U. Groß, 50-94 Wells, nahe North Abe. 


18jep, I 


120_Pianos zurüderhalten aus öffentlichen Sau: 
len, Kirhen und Hallen, einige nur zwei Monate 
lang benutzt; alle Fabrikate; zum Verkauf unter den 
Heritellungsfoften; $75 bis 8165; leichte Zahlungen; 
ſprecht ießt vor und wählt Euch die beſten aus; 
größter, je in Chicago offerirter ——— 
verkauf von Werthen. M. Schul; Eo., 2 
maufee Ude. Dffen Abends. 
Neues Upright- a we 
billig. 1423 S 


Elegante neue und 
aufwärts bei Aug. Gro 
284 Wabajh Une. 


en Ber: 
ourt. 
2jep, 3X 


Zu verkaufen: 
lajiens der Stadt; 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 


(Anzeigen unter diefer Rubril 2 > Gents da3 Wort. 
Zu verfaufen: Gutes Pferd. 110 Pd. 345. 369 
E. North Ave. 


$135 taufen 2600 Pfund Xeam Mähre. 80 kaufen 
großes Arbeitöpferd. 823 Grand pe. 


au verfaufen: Wagen für Kohlen zu fahren. Sehr 
billige. 512 Larrabee Str. 


Zu verkaufen: — ein bübjces „Gutunder® 
Nuber Tire Yamilien-Surrey und ein „Gutunder* 
Nubber Tire Runabout und Gejhirr; beide gerade 
fo gut wie neu und müffen verfauft werden Sur 
Vejihtigung beim Gigenthümer, 3636 Brairie ve. 


" Berfangt: Gutes Buggp- Pferd, Stadt eingeßto- 
hen, guter Läufer, nehme es bei Woche, Monat oder 
faufen. Tel. Monroe 702, Stan, 69 Milwaukee 
Une, mobi 


Unterricht. 


(Anzeigen unter diejer Rusrit 2 Gents das Wors,) 


Engliide Sprade, 
nach neuejter Methode. Das einzige Spftem, nad 
mwelhem Sie ficher jind, die Sprache forreft und 
ihnel zu erlernen. Franzöjiih, Korreipondenz, 
Ueberfegungen befanntlich erftfla, $: Kurje für Her: 
ren und Damen jeßt beginnend; ags und Abends. 
Private School, Brof. John Siebe, Manager, 368 
Larrabee Str., nahe North Abe. Etablirt 189%. 
9ag,dimija,imt 


Englijhde Sprache für Herren oder Da 
men in Kleinklajjen und privat, jowie Buchhalten 
am Handelsfächer, befantlih am beften gelehrt im 

W. Bufinek College, 1067 Milmautee Ave., nahe 
— Str. Tags und Abends. Preiſe mäßig. 
Beginnt jeht. Boof. George Jenſſen, Prinzipal. 
Etablirt 18%. 16ag, diboja® 


Gründliher Piano, Biolins, Mandolin-, Zither⸗ 
und Guitarre⸗ er 50c. Anftrumente gratis 
geliehen. 568 N. Aſhland Ave, nahe Wilmwaufee 
Ave. 14jp—30nov, doſadi 

Ernſt F. Kemnis, Rlavierlehrer u. P u. Bionift. 
8 Auditorium; Mohnung 207 Eleveland Ave.— 
Mäßige Bedingungen. dom 


Schmidt Tanzihule, Eröffnung den 1. Dtt., 617 
NR. Clark Str. Dffice 56 N. Slart Str. 17jpX,im 


Hebammeun-Schule offerirt Damen befte@elegenheit, 
deutih und engliich, —— auch praktiſchen Un⸗ 
terricht. Erfolgreichſte leichte Methode. Beginnt jehtzt. 
Mrs. ©. Plenz, 3155 Halfted Str.. od. 260 Dearborn 
Str., Zimmer 1361, Abends. Vreis mäßig. Giplätt 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das War:.ı 


Geld zu verleiben 


ne 
Ehrliche Arbeitstente 
auf Eute Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir» 
gendwelche Siderhen oder Werth zu den allernied⸗ 
tigften Raten. Wir leihen Eudy das Geld nur der 
jinfen wegen, nit um Eure Saden zu erhalten. 
arum lafien wir die Maaren in Eurem Befig, 
Darlehen von 18 unjiere 
Spezjztalıtät. 
€3 merden keine Erfundigungen Er bei 
Euren Nachbarn. Ahr könnt das Darlehen in 
pajienten Wbzablungen berublen, oder auf e m 
aufammen zu beliebiger- Zeit und aufhören, Zinfen 
zu_ bezahlen. 
Wenn Ie eine Anleihe ju maden wünfdht und 
ebrlih und reell bedient In E ſprecht vor bei 


95 Dearborn Etr., innerer 46 4. Woen · gentra SO. 


Geld Bed! Beim 
an 
17. 


Ehbica Mortgage Soan Com 
175 Reertena Str.. Zimmer 216 und 
Chicago Mortgage Loan ———— 
DB. Madifon Str., Zimmer 
Eünofts&de Halfted — 


ee leihen Euch Geld in aroßen =» fleinen Bes 
en auf Pianos, Möbel, Bferde, 5*— oder Ex 
—* welche gute Sicherheit au den billigften Ber 
Sin —— en m. iedic e 3 i ge 
werden ⸗ ahlungen werden ju jeder F 
— ehe die KRoften der jan stire — 


8 Mortgage Voaunu Compan 
Bi FOR, born  Str.. Simmer 216 und und 37. * 


A⸗ auf Möbel‘ und zo an — Leute, 


ohne zu ent 3 feine ande —A— * 
u 50; — 78 nur 8% Le sm nur 
veng, cab alles gear, Leigte, Jah % — 


Eau öffentf 
Zimmer 34. Bitte ipredt vor. 


Batentanwälte. 


Sul: üst Eure Sees: tein ° 
IL. "Sprehkunden: 


Ronfuliati 
— * Ran 


See 


s 86 wöchentlicher 


Geſchäft. 


1011 N. 


(buseiien aut Var ER 1 Kies Dar en 


verkaufen: Guter Saloon in ontem Fabrik: 
itt. ge näher unterf' werden. R — 
I IB. Donahue, 173 Ban Buren Str, 


Beſte ee für Barbier oder Bäder, gute 
———— —— in qmeiftödigem 
zu Wr n Rorftaot 

lei, 70 v voni Bahnhof. Vreis 8809 
tudr.: B. O. Bot 40, Desplaines, Ill. dojajon 
Zu kaufen gefu t: Bäderei mit Storetrade, bon 
$1000 bis $1500. Adr. SH. 419 Ubendpoft. dmi 


u verkaufen: Delikateſſenſtore/ prachtvoll einge⸗ 
tet, billig. Morgens . 588 Cleveland Une. 


Beſtgehender Zigarren⸗ und Gandyftore, 15 Yahre 
Eh. Blake. Preiswerth zu verlaufen. 517 Larrabee 


Zu verlaufen: Bäderei, Storeirade. 633 Waſh⸗ 


burne Ane., Ede Leavitt Str. 


Zu verfaufen: Saloon mit Boardinghaus und 
Bujinehlund. Will gleich verkaufen. Habe zwei Ge: 
ihäfte. 999 Blue}jslandXive. dimido 


* verkaufen: Saloon an Oſt Diviſion Str. 
Jahre Leafe. Preis $1600.. Gutes Geidäft. Näheres 
4 44 Orleans Str. 


Wegen Krankheit, Zigarrenftore, 


Zu verlaufen: 
5238 Cleveland Ave. 


Nordjeite, für jeden Preis. 


Zu verkaufen: Delitateffenftore, prachtvolle Woh- 
nung. Miethe $16. Wenn jöfort genommen k 
Nahzufragen Morgens 9. 58. Gleveland Une. 
"Ein Delitateffenftore, altes gutes 
1233 « Balfted Str. 


Wer gute Saloon faufen will von $250 bis 83000 
tonıme nah 53 Gleveland Abe. 


verlaufen: 
Krantheitähalber. 


Zu verkaufen: Guter Saloon mit Wohnung, bil- 
lig,, wegen Krankheit. 373 Clybourn Ave. 


Zu kaufen oeſucht: 
ohne Haus. Adr.: 

u verdaufen: Bäderei, Süpjeite, Brid-Padofen. 
Störetrade. a Piethe. 2% Jahre Leaje. Nach: 
zufragen: 1201 NR. Wefterm Ave. 


— Butchergeſchäft mit oder 
K. 2. 334 Ubendpoft. dmdo 


Zu verfaufen: Delitatejjenftore. Täglihe Cinnab: 
me ;$40. Schöne Wohnung. Fragt 583 Eleveland Ab. 
Guter Saloon, Trantheitshalber. 


Zu bverfaufen: 
Telephon. 183 Belmont Xpve., 


5, werth 800. 
nach 6 Uhr Abends. 
mit squtem Store⸗ 


ejuht: Bäderei 
uud Adr, 


ul der Nordjeite vorgezogen. 
888 Dögood Str. 


Bu faufen 
geichäft, 
Uſeman, 

_Bu_terfaufen: Reftaurant. — Geſchäft. 
1 €. North Ave. 

Saloon, 


gu verfaufen: 
2275. ©. 


haus. Nordſeite. 


55 Theil auf Seit, Taufen feine Väderei, 
Reingewinn $150 monatlih; werthb $R00; in Grand 
i Wisconſin. Zimmer 1107 Aſhland — 
odift 


u Rooming: 
T. 235 Abendpoft. 


Zu faufen geſucht: Nordiweitjeite, Kleine Grocery 
und Delifatejjen Store, ev. mit fleinem Haufe. 
Adr.: 8. 435, Abendpoft. dim. 
Erſter Klaſſe Väderei, Edladen, Süpjeite, 
Ladengeihäft, 39 täglid, 5 jhöne Wohnzimmer, 
joll „joba! d wie möglich verkauft werden. Gigenthüs 
mer geh: nach Deutjhland. Adr. KH. 714 Abendpoft. 
18jep, 1mX 


Zu verfaufen: Bäderei, nur Cafes, 

Tagarbeit, Umfak_$300 die Woche garantirt, 

gewinn $75 die Woche; muß dieje Woche verlaufen 
wegen Abreife nah Deutichland. Joe Brewer, 254 
Nord Garpenter Straße. fomodi 
Sute Väderei mit gutem Brid: 
verfaufe auh Haus, wenn ges 
die Urſache. Adr.: 3. 920 
Ap, Ire 


Zu verfaufen; 
ofen, billige Rente: 
mwünjht. Krankheit 
Abendpoſt. 


Zimmer und — 
tAnzeigen untder dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Bei Wittwe, helles dampfgeheiz⸗ 


tes Zimmer, gute ——— und Carverbindung. 
Halſted Str., 2. Flat. 


Junge Wittwe verlangt Roomer, 
126 W. 


Zu vermiethen: 
einzelnes — und ſeparater Eingang. 
Grie Str., 2. Floor. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 1212 Lincoln 
dimt 


Ave. 
33 > Eliton Ave. 


Verlangt: Boarders. 
Alleinftehende Frau verlangt Boarders. — 
Heim. 5027 Throop Str. mi 


Zu vermiethen: Feine nen möblierte Zimmer mis 
Dampfbeizung. $2 bis 22.50, auf Wunfh Board, 
nabe Yincoln Park. 743 NR. Barf Ane., nahe Wis: 
conjin Str. 


Kinder finden Board. 25 Ordard Etr., * 


Zu vermiethen an Herren: Schöne neu möblirte 
Zimmer. Dampfheizung, alle Brquemlichkeiten. 
18 Wisconfin Str., nahe Lincoln Barf. 17ip, 10% 


Zu miethen geiuct. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrit 2 Cent3 dad Wort.) 


Zu miethen gejuht: Mann in mittleren Yahren, 
der des Nachts arbeitet, jucht Keft und Logis in 
Privatjamilie. Adr.: 9. 449 Abenppoit. 

Zu miethen geſucht: 
paar, Meine Wohnung, 
Abendpoft. 


Sofort, von Finderlofem Ehe: 
Nordfeite. Adr.: 9. 6 


Zu miethen gejucht: Schlafzimmer, ruhig und 
rein, in Meiner Familie oder bei Wittfrau. Adr:: 
9. 447 Abendpoft. 

3 oder 4 ummöblirte Zimmer 
Ehepaar. Reinliche 
10. Abr.: 9. 48 


Zu wmiethen gefudt: 
für. Hanshaltung, don jungem 
und gute Nachbarichaft. 


2. junge Deutiche fuhen freundlich möblirtes Zim= 
mer, Norpdjeite. 9. 8 Abendpoſt. 


Anſtändiger Mann ſucht Zimmer in ruhiger “ 
milie auf der Nordſeite. Nahe Hochbahn. Adr. K. 
721 Abendpoſt. 


Junger Mann ſucht Zimmer. Bei Wittfrau vorge⸗ 
zogen. Adr. A. 12 Abendpoft. 
Zu miethen geſucht: Möblirtes immer, Süd weſt⸗ 
ells Str. 


ſeile. Hoffmann, Apotheter, 117 


— 


Anzeiger unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Schriftliche Arbeiten aller Art, Ueberſetzungen 
vom Deutſchen ins Engliſche oder vom Engliſchen 
ins Deutſche an und zuverläjfig._ Sartorius, 
Deffentliher Notar, 173 Fifth ve. Wbends 
Vlohawf Str., nahe Eenter Str. l4jep& 

ür Peuerverfiherung in der größten zent 
ou; shaft Ameritas wendet Euch an nam 3 E 
Kıı & Co, B Waihington Str. 11jp,t%* 


gene! Magic per Glay Stove Linings; 3 Pla: 
* Brids Bi. Im The Pair und Siegel, Cooper 
& Co. Bafjen in irgend einem Dfen. 6iplmk 


a der. Royal Arenauım Loge werden etwas 
Ihren unften erfahren, wenn jie adrejjiren 
"961 Abenppoft. 1jp,2* 


Echte deutſche Filzſchuhe und — — 
Große fabrizirt uünd hält vorräth — Zimmer⸗ 
mann, 148 Elybourn Ave. nahe arrabee 

ep,im 


Alexander Detektive-Agentur, 171 Ziefsingen 
Str., jammelt Beweismaterial für gerichtliche 

gen, Diebitahl und Schwindelei enfdedt; au un- 
angenehme Gheftandsfälle unterjucht. Benn in Tru⸗ 
bei, tommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 


Kajüte 865: 2. RKajüte $40; J 
* Liverpool; Hamburg $33; Bremen 
am $33. Canadian Pacific Steamjhip Sines. 
8. Shaw, 23% Glarf Str.. Chicage. a1i1,1* 


: NRech? sanwãlte. 
(Anzeigen u unter diejer Rubrit 2 Cents das Bart. 


— Adolph 3. Borgmeier — 

Anwalt und Notar, 85 Dearborn Str., Suite .513 
bis 515, Phone Eensral 5613, Ronjultation. frei. 
zer in allen Gerichten. Abftrafte unterjucht. 

———— um und Nachlaſſenſchaften eine 
jalitat. Teſtamente aufgeſezt und Baulterott⸗A 
er genau und prompt bejorgt,. wär! 
dingungen. 


uttmann, Butter: E Garr, Ddeuti 
4 — Ulgemeine —— — 
zei. — Bimmer 407, 172 Waihington Strape. 
elephon Main. 3187. “.  19in, 


»b Traub, 
3 Sale Str., Simmer 314 
löaqg,2* 


— 


—8 
RN, 
: Main 4 
Ridard U. Rod, 
Anwalt, praktiziert in allen Zu 
den jeden Sonntag von M bi 22. — 9 
ingtor. Str. eriter floor. 4ib,x® 
"Albert % — — cher Advotat 


in_allen Ger 
Be BE 


Bra: ” 
rn Abcnue ie —— 4 
red — deuticher 
= —— FD — —— 
Salfted & Be 


deuti 
x 


pt: 


—— auf: 


Zu — a: 100 * —— —— — 
per er, mi große ** 
toher P — Hühner nn heine 
dan iR ei dra * t * —— Bes gene 
€. 2. —— I. mod. 
Eine 10 Ader Obftfarm, alles 
Digi an. Weg nee ie wlan ah 
n. en * iten ſi a 
Moouardt, 716 R. Halfte -S Se : 


$1600 auf Ubichlagszahlu faufen 160 Ad 
Wiskonfin-Farm. ae gepfiä ügt, Ref Wald —8 
Weide, Stall und Saeunt. Yes 119 2a Galle 
Straße. 6ipXx* 


8600, Theil auf Zeit, taufen prächtige 40 Wcres 
Wisconſin Farm, Haus Stall, eres tultivirt. 
werth 80. — 59 Clark Str., Zim- 
mer 1107. fobido 

Zu _vertaufden: Gut kultivirte Wiskonſin —— 
mit Gebäuden, Pferden, Vieh, Mafhinen und Ernte. 
Nebf, 119 LaSalle Str. 6iepX* 
tt — — — — men 


— 
Lewis Str. 
8200 laufen 2 —533 Framegebãude mit 5 u. 
6 —— Neues ge Bad etc., in- beiten 
Zuftande. Guter Stall. Miethe $360. 
247 Janjjen Upve 

5— modernes 2-ödiges Framehaus in 5 und 

6 Zimmer Wohnungen, und 2 Zimmer im Troden: 
boden bewohnt. Miethe SB. Preis 83500. 

Ein ihönes es 2:ftödiges Steinfront Flat: 
gebäude in 5 und 6 Zimmer ohnungen. Furnaces 
Heizung. In feiner Kahbarihaft. Auf der Nord: 
feite. Muß in den nädften 2 Wochen verkauft wer: 
den. Dres 5500. Werth 86000. 

3. Schmidt & Son, 22 Lincoln Abe. 


Zu verlaufen: 
tragende Bäume, 


Zu derfaufen: $1500 unter dem Werth, modernes 
oo Ylat_ Bridgebäude. Alle Verbejjerungen. An 
einem Yuftand. Diverjep Boulevard. Nachzufragen 


1403 Elarf Str., nahe Diverjey Blod. dindfſa 


Seltene Gelegenheit! Spottbillig! Wegen hohen 
Alters des Eigenthümers jofort zu berfaufen: 3: 
ftödiges ———— drei 6 Zimmer Wohnungen, 
Badezimmer u. f. w.; hinten 2sitöd. Framegebäude. 
Miethe $600 jährlich. Preis 86500, oder macht ſo⸗ 
fort Offerte. Burling Str., nahe Hohbahnitation. 

— Arthur Jofetti, 220 Oft North Ave. — 
didoja 


Sehr billig: Dreiftödiges Gebäude, 6 Wohnungen, 
bringt 842.50 Mietbe. Nur $3400. Nahe North Ave. 
und Larrabee Str. Hochbahuſtation. 

— Arthur Jojetti, 20. Oft North Ave. 


didoſe 


Spottbillig! zitödiges yramgebäude, zwei 5: 
Zimmer Wohnungen, Mietbe $M monatlih, mur 
$1500, oder macht jofort Offerte. Biffell Straße, 
habe North Ave. 

— Arthur Hofetti, 20 D. North Une. 


didoſe 


Bargain! Zweiſtödiges Brick- und Frame-Gebäu— 
de, bier 4 Zimmer Wohnungen und Pferdeitall. 
Nährliche Miethe $20. Barry Ape., nahe Lincoln 
Une. 8 500. didoja 

Arthur Yofetti, 220 Oft Nortd Ave. — 


Zu faufen gefjuht: Gute Brid-, Stein: oder 
Frame:Gebäude, in irgend guter “Gegend auf der 
Rordieite; habe viele Baba: ſchneller Verkauf 
geſichert; ver ſaumt es nicht und kommt gleich. Eta—⸗ 
blirt 1880. Auguſt Torpe, 147 Eaſt North Ave. 

löfep, Im 


lat⸗ 
dr.: 
dimido 


Zu verlaufen: Elegantes WYtödiges modernes 
Gebäude in Lake View. Bringt 10 Prozent. 
K. 747 Abendpoft. 

Zu verfaufen: Qweiftödiges Framehaus mit Got: 
tage binten, an Diverfey Court, nahe Wrightwood 
2 Nur $4000. Chas. Baumann, 1008 Lincoln 

ve. 


————— 

Backſteingebäude für 2 Bemilien, 6 und 8 Zim: 
mer, Bad, Heikluft-Heizung, © E In gutem Zu: 
ftand. Nur E00. Nahe Humboldt Part. — Bad: 
fteingebäude für 2 Familien, 4 und 4 Zimmer, nur 
52450. Asphaltftraße bezahlt. ZXerwilliger, 32 W. 
Divifion Str. 


— — 


Südweſtſeite. 

Zu verkaufen; ttage. Geld ohne Zinſen. Ge⸗ 
ſchäft die Urſache des Verlaufens. 3437 ©. Glates 
mon: Avenue, 1öfp,Im& 

Zu verkaufen: Modernes 2 Flat- Gebäude, „billig, 
nur $2000 nöthig. 4231 Wentworth Ande., 2. R 

imi 


Berſchledenes. 

Wir köonnen Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver⸗ 
taufen oder vertauſchen, verleihen Celd auf Grund⸗ 
eigenthum und zum Bauen, niedrigſte Binjen, reelle 
Bedienung. G. —* ECo. 1199 Milmautee 
Ude., nahe Rorth Ude. und Robey Str. didoſa 


Wenn Ihr Euer Haus ſchnell en oder Der» 
taufhen wollt, fommt zu uns. Rihard U. Koh & 
&o., 95 Waihington Str. Größtes deutihes Grund: 
eigentbums»Geichäft. 3ap,X* 


Binanzielles. 
(Anzeigen unter diefeet Rubrit 2 Gents das Wort. 


Geld ohne Kommiffion. 

Bir verleihen Geld auf MEERE und zum 
Bauen und berechnen feine Rommijjion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinjen von 4-5 Proz. Käuier 
und Xot3 jcnell und — verlau und 
vertauſcht. —A Sreudenberg & Eo., 140 BWaib: 
ington Str... Südoftede La Salle Straße. 

24ia,didoja* 


Geld zu verleihen 
| un War verleiht Privatlapitalten von 
Bent an ohne Kommijjıcn und bezahlt fänmts 
4 nloſten ſeibſt. Dreifach ſichere Oypothelen zom 
Vertauf ſtets an HDand. Borm ttags: 440 Auguits 
Etr., nahe Hoyne Ave. Nahm.: Unitye@ebäupe, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Gır. 19jul* 


Greenebaum Son, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und 
Bauen. Niedriger Zins fuß 

Sichere Erſte Morigages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verfaufen. 
83 und 8 Dearborn Straße. din, x⸗ 


John BP Foerfier& Go, 


1455 La Salle Str., maden Anleihen auf bebautes 
Grundeigentfum und für Reubauten. Sikere erfte 
Oppothe en zu verlaufen, — 


Geld zu verleihen bei Privatmann auf —— 
eigenthbum auf der Nord: und Weitjeite. —— 
Sinsfuß. Keine Kommiljion. Adr.: 3. 89 U 5 Im 

», 


Geld zu verleihen auf Grundeigentbum, erfte und 
aweite Svpothel. Adr.: Z. 28 Abendpoſt. I15ſpe, Im 


Geld zu verleihen A Ehicagoer Grundeigentbum 
zu den niebrigften Raten. 
Er * Hypotheken zu —* fen. 
Richard 


Koſch & Co.. 9 Waſhington Str. 
15jn,X* 
€. Bauling, 12 La Galle Straße. 
Grite Be zu verfaufen. Geld zu verleihen 
zum niedrigften Binsfuß. Xeleppon Main Pe. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Baftor Kneipp Reiar ⸗ 

Rheumatis mus chroniſche Krante e 
Haut:, Harn, Rierenz, — “id cht3-Krant: 
beiten, Xungens, deri⸗ Magen⸗, Leber⸗, Blut⸗ 
Männer⸗ und Frauenleiden werden raſch 
auf Dauer turich, ohne Medizin 
un a a 


— 32 ee gie 2 — ze Breife, 
Dr. Rorhigild, Direktor, 2011 Wi * rer 


Dr. gerlish Oeax Arzt 5 für 


Leberz, 


Für 


Behandlung distret, 2 Roefjel, 
Siart a 38 — 


Abends. a ge von * — 3 ee 
Mr. Bing, 334: €. Rorth — 


Hebamme, empfiehlt jich. 
das fe. 


"grau Je 346 BWaihington au. 
p,2im 
376 Wells Etrabe 


: [il ge Univer Gridelit ih 
erfier Hafie Hebamme. Bao,im& 


ngiährige Prazis. 


Be teuer Reb 





— — 


85.00 ve Monat. 
—— 

KIRR MEDICAL 

DISPENSART, 


immer 211 u, "912 
tage Opera Youie 
Bldg. Eingang 112 
&lart tv,, _&de 
Waſhington Stt. 
Spt echſtunden: Ubt 
Borm. Lis 5 Rahm. "4 
Sonntags: 9 bis) 
Brud bei Mäns 
nern, rauen und 
Rindern pofitivd und 
na&haltig furirt in 
50 bis SO Tageır und 
das Bruhband tft = 
immer unndöthig, feine 
Edmerzen, Gefahr, Operation ober Abhaltung vom 
Geigäft. Beichriebene Garantie einer en 
Hellung in jedem fake. ämorrhoid 
Fiffures, Geſchwüre und aü⸗ Afterfrantpeiten (neh 
und nabhaltig geheilt durch neue und fhmerglofe 


Methoden. Ohren, Nafe, 


Rrantbhbeiten 
Rebie und Xungen, Rheumatismus, Haute, Blut 
Nierens und 


end NRervenleiden, Magen, Keber:, 
RlajenfranfLeiten, SKrankteiten von rauen und 
Rindern md alle hronifhen oder Privatleiden jeder 
Brt, welche von Yrderen als hoffnungslos aufı 
egeben. tourden, ſchnell und mahhaltig Turiek, 
Roniuitatiun frei. 

Freie X-Strahlen Unterfuchung. 
Unfer elektriicheg Departement enthält eine des 
eröhten, neueften und beiten X-StrahlensMafgts 
nen der Melt, meld: dazu dient, um eine Diegne 
fe bei verborgenen Leiden feRzuftellen, die dur ge 
wöhrlide Diethoden mit entbedt werben lünnem, 

15in,dofjondi* 


% 


der Mugen, 


Suverläffine Bahnarbeit. 


Piz zum 1. Oltober verfertigen wir umfere bes 
rühmten „Roofleß“ ud Aluminium PBlaiten zu 
810; die beiten Zähne. die jemals angefertigt 
wurden. Kommt ımd feht fie Eub an! — Kom 
fuftatien frei! 


Gebiß Zähne 

ä Beite Zähne, E.E.White, 8S.LU 
Soldfühlungen, $1 aufm. 22far. Goldfronen 34 
Eilberfüllungen 50c Echmerzlojes Ausziehen 50c 
Schmerzloſes Zahn⸗Auszichen uniere Spezialität 

Ich Aieß mir bei den Bofton Dentift3 11 Zäh« 
ne zieben ohne die gerinaiten Schmerzen. 
Mrs. &. W. Carr, 682 Mildred Avenue. 

2 ıe Arbeiten beforgt duch erfahrene, zuvor⸗ 
Tomımeit, lizenfirte Zahnärzte mittleren Alters. 
Keine Studenten. 

Wenn , ‚Smopreffion” ded3 Morgens genommen, 
erbaltet Str die Zähne no am felben Tage. 


BOSTON DENTAL PARLORS, 


146 State Straße. 


Difen Abends bis 9 Uhr. Sonntags 10 bis 4. 
13ſp Iotx 


Bruchleidende 


jowie ale an Berkrüms 

mungen bed Wüdgrats, 

der Beine und übe Yeis 

denden werben mit meinen | 

neuchten Wpparaten pofitio 

geheilt, uhbäns | 
200 


det, t 
Eorten, Leibbinden 
Reib, 


ſchwachen 
ſchäden, fette Leute 
für Krampfadern, 


verſchiedene 
für 


— 


Rabelbrüche, Gummiſtrümpfe 
Geradehalter. Krücken, künſtliche Beine u. J. w. 
Druchbander SO Cents und aufwärts. Beſonders 
empfehle ich mein neu erfunden Bruhband, 
weiches eingeführt ifi in 

Der deutſchen Armee. Es 

iR das jicherfte, bequemite 

und bdauerbafteite, melches as 

Tao und Naht ohne GM 

Ehmery getragen wird 

und eine Sichere Heilung 

erzielt. 


Dr. Robert Wolfert, 


abritant, GO Fifıy A e., nahe Nandolph 
tr. Spezial ft für Brüde un Ber 
wahbiungen ves Körpers. Nuh Sons 
tags ofien bis 12 Uhr, — Damen erden von einer 
Daıne bedient. 6 Brivatzimmer gum. Anpaiien, 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte wder Arzneien Euch nich 
beifen. berfucht uufere ficheren, erprobten Heils 
mittel, welhe niemals fehblichlagen in folgenden 
eheimen Srantbeiten: Formulare Nr. 1 und 2 
uriren- jeden noch fo barinädigen Fal_ bon 
ebeimen Seanfbeiten und - Urin-Reiden. Preis 
1.00 per Slaihe.— Doktor Tufer!3 Blut Spe- 
eific Turirt Plnfvergiftung in allen Etadien.— 
Brei3 82.00 p. Flafhe.— Prof DeBois Baitilics 
Benpratent heilen Männerichwäde, ſchlafloſe 
Nächte, Nervöfität, Sat -im Urin, Melancholie 
und nicht zuftiebenffeliendes Cheleben. Mreis 
$1.00 die Echaciel, 5 für $2.50. — — 
Heilmittel find nur bei uns up 
Bchite'3 Deutihe Aporhete, 
Straße, Chicano, ZU. 


hab 2e 
Sud "State 
13ma3,t% 1i 


—— — — — 


N Dr. J. YOUNG, A 
Spezial-Arzt für Angen-, & 
Ohren-, Nafen- und Hal3leiden. Des 


handelt diejelben aründlih und 
fchnell bei mäßig. Preifen u. jchmerzlos. 
Hartnädiger Nafentatarrd), Schwer 
börigfeit und Kropf oder Didhalß nad 
neuelter Methode furirt —Künftlide Aus 
gen; Qrillen angepaßt. Unterfudung und 
Rath frei. Office: 261 Lincoln Ave. — 
Stunden: 9-11 Borm., 2—4 Nadm., 
6—8 Abends. Sonntags 8s—12 Borm. 


Damen: 8500 Belohnung, fans „Safe Nelief“ 
Riegulator verjagt, aufgebaltene 
monatlide Perioden, ganz gleich 
wie lange unterprüdt, zu lindern, 
Die einaige Hausbehandlung, abs 
folut fidher. Zaufende der hart 
nüdigften Fälle wurden in einem 
Tage aelindert. Billen $2.00, 
Maia $3.00. — vor oder 
—A freien 
E MEON CAL INSTITUTE, 
185 Dearborn Str, Cutcage: 


Heill Euch Jelbil 


u und unnatürlide Entleerung Der 
Organe beider Geichleäter. Volle lung mis 

jeder — Preis 81.00. Verkauft von E. 8. 

Stahl €o. oder nad — * des er 


Exprei berfandt. Adrefie: €. ®. 
Benac Company, 153 Ban Buren —8 
Vlda. Ede 
Borsch 


Sherman Oi — 
ma didoſ 
& Co., 


Optiker. 
Genele Unterſuchung von Augen und Anpaſ⸗ 
en bon Släfern für alle Mängel der Eebhtraft. 
onfultirt uns begügli Eurer Augen, 
BORSCH & CO. 215 Dearborn Str. 
15ieb,didofa* gegenüber der Boft-Dffice. 


Frerıicoh 
Specifio 
—— = 


215 Dearborn Str. 


Dr. J. H. GREER, 
beutfcher Arzt, 52 Dearborn Straße, 


berühmter Shesialift in ame Bebgnblung 
we geheimen Krankheiten ber Männer 
£ Frauen, Schwäre, Baricacele und 
Bintvergifuung. — — O a: Täg« 
ih „3 um 8 Ubr nds. — 
bis 12 Uhr Mittags. 


Kalteioh's gen ie 


Ötto "Kalteich, 
183 Glarf Str, 
1 Treppe boch. oms 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
Serie die a Dezter Building. 
e er It find 
— en —— 
e ebenen a timenieen: fo A »F- 
breiden zu beilen. Gie 
5 ohne 
€ 5 en Der, Da —* ner 


— —— 
* —— 


Ede Madiſon Ete. 


ůzeirichter Caverly ſeine Unſchuld, doch 


zu haben. 


geſchildert. 


Sokalbericht. 
Schürzenjäger. 


Eine koſiſpielige „Paifion”, wenn man 
erwifdyt wird. 


Lena Williams, einer Aufmwärterin 
in dem Speifehaufe an ber Wabaſh 
Abe, und 22. Etr., hatte der [chmwarze 
Jüngling Iſaac Lewis, welcher bort 
ſeit drei Monaten verkehrte, letzthin 
häufig verliebte Blicke zugeworfen, 
auch erlaubte er fich allerlei Kofena- 
men, wie „Schaf“ ufm. Das Yräu- 
lein erwies fich aber als fpröbe, und 
als er e3 gar zu toll gemacht hatte, er= 
wirkte fie einen Haftbefehl. Als ber 
liebeglühenbe Neger fih nun Abends 
in dem Gefchäft einfand, Triegte if.: ein 
Geheimpolizift beim Shlafittchen. 
Zwar betheuerte Lewis geftern on Po- 


tourbe er verurtheilt; $100 Strafe hat 
er im Arbeitshaufe abzuberbienen. 

Geo. Kerge und Wm. Papenaugh, 
24 und 25 Nahre alt, batten 
Fräulein Hattie Bofon, Nr. 441 Otto 
Str., und ein anderes Müäbdhen auf 
bem Heimmege angerebet und zum 
Mitgehen eingeladen. Frl. Hattie war 
barob jehr entrüjtet, und fie hatte bie 
Beiben einteden laffen. Geftern be— 
ſtritten die „Inkulpaten“ zwar bor 
Kadi Caverly ihre Schuld, und Papen⸗ 
augh verhöhnte die Schöne ſogar, was 
ihm der Richter mit $100 anrechnete, 
während Kerge mit $10 davontam, 

Der Fuhrmann Xof. Sherlod Hatte 
an das Fenſter eines Straßenbahnwa⸗ 
gens an der Halſted Str. geklopft und 
zu der in Begleitung ihres Vaters C. 
D. Hinman, 1434 Montana Str., in 
dem Wagen fahrenden Frl. Fay Bine 
man gejagt: „So hübfcy und nie ge= 
fügt!” Herr Hinman baute dem Bur—⸗ 
chen eine herunter und ließ ihn dann 
verhaften. Bolizeirichter Dooley ſprach 
geftern zu Sherlod: „$25 und bie 
Koſten.“ 

— 


Staſtneys Prozeß verſchoben. 
Iſt der Wirth am Tode U. £. Krentz' 
fchuldig? 


Der Wirth €. 2. Staftney, 132 Dat 
Str., erwirkte gejtern im Polizeigericht 
an ber Dit Chicago Xoe. einen Auf- 


| fchub der Verhandlung bis nach Been- 
| Digung der LeichenfhausUnterfuhung. 
| Gegen ihn liegt die Anklage vor, am 9. 


September, wie berichtet, einen Galt, 
AL. Krenk, mit einem Sandjad mip- 
handelt und auf die Straße geworfen 
Krent erlag am Samitag 


ö 


den Verleungen. Vorher hatte er ben. 


| angeblichen Angriff, bei dem er aud) 


einen Armbrud erlitt, in obiger Weife 
Der Angeklagte bejtreitet, 
den Mann mißhandelt zu haben, gibt 
aber zu, dak er ihn aus der Wirth: 
Ihaft geworfen habe, zu eigenem 
Shut und dem anderer Gäfte. Er 
fteht unter $6000 Bürgfchaft. 


— — ———— — 
Jay D. Chappell geſtorben. 


Präfident der Woods Motor Dehicle Co. er: 
liegt einer furzen Krankheit. 


Einem Anfall von Mandelentzün- 
dung erlag nad) fünftägiger Krankheit 
Say D. Chappell, der Präfident der 
Moods Motor Vehicle Company, in 
feiner Wohnung, 3657 Michigan Une. 
Am 15. Juli 1875 in Sebalia, Mo., 
als Sohn des por mehreren Monaten 
gejtorbenen Charles H. Chappell, des 
früheren Rräfidenten der Chicaan & 
Alton-Bahn, geboren, verbrachte Herr 


ı Chappell faft fein ganzes Leben in 
' Chicago. 
ı cago Athletic, 
ı und des Midlothian Country Club. 


Er mar Mitglied des Chi- 
des Wafhington Park 


Er hinterläßt eine Wittwe. Die Be- 
erdigung findet morgen vom Trauer 
hauſe aus ſtatt. 


G. Schneider's Leichenbegängniß. 


Die Leiche des, wie geſtern mit— 
getheilt, in Colorado Springs verſtor— 
benen Herrn George Schneider iſt ge— 
ſtern Abend von dort hierher gebracht 
und im Hauſe des Schwiegerſohnes 
des Verſtorbenen, Herrn Robert Ber⸗ 
ger, 45 Roslyn Place, aufgebahrt 
worden. Morgen Nachmittag um 1 
Uhr wird dort eine Trauerfeier ab⸗ 
gehalten, welcher dann auf dem Roſe— 
hill⸗Friedhofe eine zweite folgen wird. 
Die Enkel des Verſtorbenen ſind als 
Bahrtuchträger auserſehen, die Ehren⸗ 
Bahrtuchträger ſind noch nicht aus— 
gewählt. 

Der Preßklub, deſſen Mitglied Herr 
Schneider war, veranſtaltete heute 
Nachmittag eine Feier zum Gedächtniß 
an den Verſtorbenen. 


Augeblich Schwindel. 


Das Oberpoſtamt in Waſhington 
hat das von Robert Lee hier im Hauſe 
Nr. 39 Madifon Str. betriebene Ge- 
ſchäft als Schwindelunternehmen be— 
zeichnet und das hieſige Poſtamt ange— 
mwiefen, ihm feine an ihn gerichteten 
Po ſachen auszuliefern. Er foll eine 
Menge Gimpel gerupft haben, denen er 
angeblich weißmachte, ihnen den Sieger 
im MWettrennen mit unfehlbarer Si- 
cherheit im Voraus nambaft machen zu 
fönnen. _Er ließ fi feine „Prophe- 
tengabe” angeblich mit $5—10 bezah- 
len. 


Gibt einen Redhtshandel. 


Die Poftverwaltung Hat auf bem 
Bürgerfteig öftlih vom neuen Bundes- 
gebäude eine Anzahl von thurmartigen 
Brieffäften angebracht, melde nichts 
weniger ala eime Straßenzierde find 
und außerdem Berfehrshindemiffe 
bilden. ante Vorſtellungen ſeitens 
der ſtädtiſchen Behörden ſind erfolglos 
geblieben. Man hat darauf geantwor⸗ 
tet, auf dem Bür ig ringsum das 
Bundesgebäube führe Uncle Sam bas 
Regiment, die Stabt habe_dort nichts 
zu jagen. Ob ich ba8 wirklich fo ver» 
hält, foll nun auf dem Wege eines 
Prozeßderfahrens entfchieben werden. 

—— 


Zefet die „Bonntagpoft«, 


"Ronis Sehring 


€s fchloß geftern Abend mit der Preisver- 
theilung ab. 


Mit einem feftlichen Bankett und 
ber Vertheilung der Breife —* ge⸗ 
ſtern Abend in Palos Park das jährli⸗ 
he Schüpenfeft des Chicago-Schügen- 
vereind feinen Abfehluß. Die Preife 
wurden bom erften hüßenmeifter, 
Herrn ©. B. Traub, vertheilt, der fel- 
ber auf ber Königsfcheibe bie meijten 
Punkte erfhoffen hatte. 

Das Ergebniß des zmeitägigen 
Schießens war das folgende: 


Königs» Scheibe. 


ER. — 9 — 
Lyh. Karftens ... 20.02: 
Eu e ı. 8 721, METER 
Louis Schring — ——— 
Sranf Staat ...... Sueouheo.anenar duch 
bee hans an 
isst tsnanuen ds 
Geo. Springsguth...eroosoneonnoneee« MB 
Dr. Cheſter eogh .98 
——J ———— Se 0 
F. Roth 5 . 94 
Er Pfeifer — —— 
BE career —— 
on BEN ssseisunenie ernannten Mi 
F. Schmidt nn. ee 
Philip Walger ...... — a 
u sie 8 
RO: RE nennen rennen. 
Auguft Soeldner zoccuesnoncsenscrren BO 
Henry Schurz ey 
Wm. Mäspke ..... — ae TE 
Kehr: Scheibe. 
EN. EERER: 2455 
EORRESBRREE: so 23 sense senn nern 
Tom Malana ..... “6 
99. TEEN 
. B. Zraub euesenee. 
Dr MR... 
De. ————— 
Chriſt Naſh ...... ansehe 
% Walger 
| Geo. Springsguth EEE 
Geo. Schmidt ........ er 
%. Garden .... 
Geo. Groth .... 
EN euren 
Henry Karften ....... Erin ... 
BRIRBREN Ss cncncacee sense ee 
oe Hoff . 
Cheſter WE rien daneben 
Gar! Stieler Es 
Garl Zungt .., 
U. Soeldner .. Fand 
— 
Sohn Spelter ... nessonn ans 
Dolls Scheibe, 
Hench Shutrg er 2 
%. Garden ..... sehr a 
Seo. Springsguth .. 
BIO RRBEBET —————— een 
Gev. Schmidt ...... 
Thos. Malana .... 
Hranf Staar ...... ans anuke ar 
J ansehe eat .“ 
IE. BES —* 
Fritz Roth 


Sulius Rau ....... 
Zohn Spelder ..... 


sunesbnneeen 


“oo o#äs 


.ooodenene» 


DE ee 
e—222 
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....... ........... 
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» Scheibe. 
DE ran — D — —— 
RE „<e Bea here 
Henry Schurz ; 
Wem. Matte 


F. Malana ........ i 


Ch. Keogh 
F. Garden 
Sohn Palm ..... nee“ ——— 
Ph. Walger 
Geo. Springsguth 

Union-Scheibe. 


Tom Malana ..... —— re 
Trant Staar 

Sohn Palın 

DHU, Walges onnncun sa 

Geo. Kerften’‘, z 
EIRTREE ee — J 
a ER £ 
d%. Garden 

Geo. Springsguth verceseeceunee 

— 

— 

B. Traub 


............ 


HH. "Karftens ee — 
DE assaueeiansen 

oe Hoff 
Chas. Stierlen 
Carl Jungk 


......... 


Geo. d- Schmidt „euere rue 
Se. %. Schmidt ..... 


a De A 


Aug. Soeldner . 
2. C. Eaje 
Meifter- Scheibe, 

eaut Giga „uucceescse. Season 
Thos Malana 
NO —— — u. RD 
Henry Schurz 
Geo. Springsguth 
F. Garden 

Stich ⸗S h eibe. 
Dr. von Velſen, 1.; F. Roth, F. Staar, 
Phil. Walger, Geo. Schuͤſter, Gus. Humbold, 
Geo. Kuehl, A. Boeſe und Wim. Boehmer. 

[ee 


Zurnfelt im Riverview Bart. 


Der Soziale Turnverein veranftaltet dort: 
felbft einen „Sield Day’. 


Am kommenden Sonntag veranftal- 
ten der „Soziale Zurnverein“ im Ri- 
berbieiw-Part einen „Field Day“ und 
bat dazu in echt famerabjchaftlichem 
Geift alle anderen biefigen Qurnver- 
eine eingeladen. Die Xheilnehmer 
marfchiren an jenem Tage, Mitiags 
12 Uhr, von der Sozialen-Turnhalle, 
an der Belmont Ave. und Paulina 
Str., nad) dem Parf, mo folgendes 
Zurn = Programm zur Durchführung 
gr 

. BWettlampf im BollSturnen der Snabenklaffen 

Se in: a) Weitiprung, b) Kodiprung, 9 

Wettkampf im Boltsturnen der Mä 

beftehend in: a) Weitjprung, b) 

ttiden; 


s ee a im —— 55 ieh 2 
ebend in: a uge en ( 
Pfund), ce) u Na da 

- Scauturnen; beftchenb in: 5 Mlaffen s Preis 
übungen fümmtl. büler des 1 ialen Turn» 
bereind, b) a ufterturnens 
der Damens und - Witersllafie des Sozialen 
Turnvereins auf dem lehten Bundesturnfeft in 
——— c) Leiter-Ppramiden der Aktiven, 
d) Turnen an Geräthen don den —— 
Kiegen der Bundesvereine Chicago 


Breis — deren nn . Fekiam die 


enklaſſen; 


ere dejfen 
böchfte Bunttzapl erzielt. ( ee 6 


. Breis für den Verein en 
bößfte Punktzahl erzielt. ( 2 
3. Preis für den Berein, en ui 
i — * “ee —— 


fü Zuru 
itts lei erzielt. (Goldene 'Neda 
—F fü hung. ei det _bie 


.) 
Zeitung 
ohiprun erzielt. „ne .) 


den Turner, e bödfte Leitung 
— 8 eG 


is e Leiſtung 
er eh e 
ein 2* oe € * 


Sie Verein ift berechtigt, fich mit 
fo vielen Riegen zu betheiligen, wie er 
ftellen will, jebodh darf in jeder Srup- 
pe nur eine Niege turmen. Die Riege 
befteht au8 6 Dann. Der feftleiter 
iſt Turnlehrer M. 

Alle Turner haben Eintritt 
zum Park. Natürlich fehlt ed auf 
nicht an Konzertmufit und anberen 
Luſtbarkeiten. 


— Ahnungsvoll. — Schwiegervater 
(zu feinem Seien | in’ fpe an 
einem fehr heißen Tage): „Ueber Yhre 
Schulden wollen wir ein anbermal 
fpredien! ... Heute ift’3 jo ſchon J 


nenua!” 


Das Bilnit va 9 effen- Darm: 
ädter Unterftü Darren 
as am borlegten Sonntag wegen der U 
gunft der Witterung abgefagt wurde, finbet 
nun -am fommenden Sonntag im Woriv’s 
alt Grove, Stony Aland Wnenue and 
7. Straße, fait. Wuher einem Preis: 
fegeln wird auch eine große Zahl anderer 
Beluftigungen veranftaltet werden, und ein 
umjichtiges Komite ift bemüht, allen An 
forderungen gerecht zu werden. Der Berein 
erfreut jich eines — Gedeihens, einer 
ausgebreiteten Freundſchaft und des —8 
daß ſeine Feſte an gemüthlichen Vergnügun⸗ 
den und ungeziwungener Heiterkeit nicht 
übertroffen werden können. Aus diefen drei 
Gründen ift anzunehmen, daß das Bilnik in 
Br Beziehung ein glängender Erfolg fein 


Herbſtball ge am nächften 
Sonntag _ der Öfterreichiih = ungariicde 
Verein „Suebia“ in ber Arbeiterhalle, 
368—30 W. 12. Str., unweit der Blue 8: 
fand Ave Tas um 6 Uhr Abends begin- 
nende et wird jicherlich von den Landsleu- 
ten der Mitglieder des feftgebenden Vereins 
und anderen Deutjchjprehenden ftarf be: 
fucht werden, da die aus der Doppelmonar- 
hie Stammenden allgemein als gemütliches, 
lebensluftiges Wöltchen befannt jind und jich 
trefflich darauf verftehen, die Fefte zu feiern, 
wie fie fallen, und zwar gut und gründlich 
zu feiern. Der Eintritt zu dem recht ver—⸗ 
gnügungsvolle Stunden in Ausſicht ſtellen⸗ 
den Feſt koſtet nur 25 Cents. 

Der Ferdinand Laſalle Frau— 
e nch or gibt am kommenden Sonntag 
in Brand's Halle, Nord Clark und 
Erie Straße, ſein erſtes großes Konzert 
und Ball. Dieſer ſtrebſame Frauengeſang⸗ 
verein hat für die Gelegenheit ein umfang: 
reiches md gediegenes Konzertprogramm 
aufgeftellt, daS unter Mitwirkung befreuns 
deter Vereine ohne Zweifel gut Durchges 
führt werden wird, da fümmtliche Nummern 
gründlich und verftändnigvoll einftudirt wor: 
den find. An das Konzert wird fich ein 
Ball anjchliegen, zu welchem ebenfalls um- 
fafjende Vorkehrungen getroffen werden. 
Die Eintrittstarten foften im Vorverkauf 15, 
an der Kaſſe 25 Cents. 

Der Damenverein Fidelia ver— 
anſtaltet am Samſtag, 30. Sept., in Schön⸗ 
hofens großer Halle ſein ſechſtes Stif— 
tungsfeſt mit Ball. Der Feſtausſchuß, gelei⸗ 
tet von der Präſidentin, Margarethe Doe⸗ 
ſcher, und am ihr bejtehend aus. den Da: 
men da Krüger, Marie Renjchel, Mathilde 
Rettenbacdher, Karoline Goes und Louife 
Runge, wird Alles aufbieten, um allen 
Theilnehmern fröhliche Stunden zu bereiten. 
Tas Felt beginnt um 8 Uhr Abends. Der 
Eintritt foftet 25 Cents. 

Sein fünftes Stiftungsfeft, verbunden 
mit Konzert, Vorträgen und Ball, feiert der 
Verein DeutfherPBeteranen von 
Chicago am Sonntag, dem 1. Dftober, in 
Yondorfs Halle, Ede North Ude. und Hal: 
fted Str. Das Konzert beginnt um 3 Uhr 
Nachmittags, der Feitbal um 8 Uhr 
Abends. Der Verein beabfichtigt, diejes Feſt 
zu einem in jeder Hinſicht denkwürdigen in 
ſeiner Geſchichte zu geſtalten, und jedes 
Mitglied wetteifert mit dem Feſtausſchuß, 
dieſes Ziel zu erreichen. Die Vorbereitun— 
gen ſind den Händen grundlich erfahrener 
Feſtleiter anvertraut worden, welche genau 
wiſſen, wie ein derartiges Feſt erfolgreich zu 
arrangiren iſt, und man erwartet daher in 
den Kreiſen der Freunde und Mitglieder des 
Vereins, daß das fünfte Stiftungs feſt ſich ju 
einem bemerfenswerthen Greigniß geftalten 
wird. 


Einen 


— —0 — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Solgende Heiratb3-Lizenfen wurden 1: der Of 
fice de3 Countb-Eleris ausgeitellt: 


William Drougbt, Mary Lambert, 31, 7. 
Joſeph Dieyer, Rofe Cohen, er 2. 
Zelenb Hark, Dora_Heller, 30, 20, 
Harry eg Edith E. Heinze, 9, 
G. Adam Reichert, Marcela 3. Marren, "u, 48. 
Dojef Voiteh, Barbara Kaciret, —F 3. 
Edward E. Dinig, Ada Brown , 31. 
ee. 9. Wucer, Georgiana X ——* 37, 22. 
Seorge Kagel, Mary Tuthill, 31, 30. 
Milliam olf, Lena Goldenjen, 9, 2. 
Nacob Wolbfrg, Emily Benz, 2, 19. 
. Gordon‘ Ramfen, Beifie €. Coot, 2, 2. 
Anthony Walftra, gie Bechtel, 2, 19. 
Kohn N. ‚Difon, Goetten, 21, 18. 
Antoni Sr — Marta gevandorsta, 27, 2. 
George 9. Doeder, Marb B. Cole, 21, 21. 
Edward Linman, Lulu Frenh, 21, 9. 
aul 3. Kett, Mary €. Bruns, 35, 30. 
uftad Burow, Emma Reifke, 32, 35. 
go Witthoft, Clara Hoff, 25, 4. 
uftaf Beterion, Ellen Lundgren, 31, 3. 
Relion DO. Atmater, Edna M. Theban, 25, 9. 
Theodore B. Eabert, Loi3 B. ®. Hamline, 8, 3. 
George H. Bennett, Cora B. Pomroy, %, 23. 
Tomas; Gawlit, Helena Hmura, 3, 19. 
N. Fay MeClure, Hay Elliott, 25, 20. 
Albert X. Glaufien, Katherine Deal, 3, 2. 
Edward Galton, Florence Yaeger, BD, X. 
Wiltam Schofield, Therefa Kennen, 9, 0. 
De Waaerman, Glara — 22, 19. 
Calvin Boyd, Rofe U. Hyde, 37, 7. 
J Troite, Olga Schmidee 26, 28. 
Guſtav Renn, Anna Brucel, 28. 21. 
Carl ©. Underfon, Clara Johnfon, 2, U. 
Mathias Kiepes, Mary Schweiitke, 3, 24. 
Meyer Heidemann, Anna Meyerhofi, 40, 31. 
Fred Neaman, Ethel A Watlins, 35, 23. 
Arthur M. Mofher, Fannie 2. Selle, 24, D. 
Names €. Thomas, — Ford, — 18. 
Harry R. Goot, Anez C. Loff, 27, 18. 
Walter $. Belzer, Mabel GC. Sonerd, 2, M. 
Thomas Olfen, Dorothy F. Locher, 21, 18. 
George D. Purdon, Katherine 8. Yates, 0, 30. 
Steve Hamborsti, Katherine Rauia, 32, M. 
Lee Hamwlind, Annie D. €. Kardn, 60, 52. 
Kohn Moelter, Helen Waltons, 45, : 
ad Folmansti, Aleffandra Starasta, 4, 8. 
gen, Amanda ®. Jansklom, 3%, 3. 
oe Krebl, Clara Bauer, 29, 19. 
‘James Swan, Ellen Lund, 32, a, 
per Kramer, Laura Olion, 21, 
Alerander %. Lunge, Belinda ideas, 33,3. 
E66 Hinkle, Lizzie Anderfon, 2, 2 
Bun! M. Dunbar, Map Gunningham 7, 19. 
ofeph Profins, Role Donovan, 21, 21. 
Aofef —— Zofija Wengszyn, B 2 
William J. Hoht, Bivian E. Chur, 21, 
Chriſt Garbers, Clara Bergmann, 2. sn 
Carl E. Smwanjon. Augufta T. Lundberg, 43, 9. 
R. 3. Rawalensti, Umelia D. Kiepura, 0 21. 
Howard W. Tavener, Dora FF. Gore, 9, a 
Ervin U. Burrouabs, Frances E. KReary, 2, 18. 
Willy wer Milie M. Born, 7, 19. 
Henrh WM. "Hatton, Magdalena Feifer, 2, 21. 
Nofef Nfeifer, Unna Ripova, J 
demuel Barnett, Laura Deſſutels 3%, 3. 
Kohn M. Hummel, Katherine Sullivan, 3, 89. 
Kohn Poivles, Aofie Leonard, 8. 
Kohn Nice, Lydia Youna, 39, 33. 
Win U. Williamfon, Aofephine N.Benfon, 2, 21. 
Pernon 8. Chapp, Mabel S. Me&ram, 22, 2. 
u au. Sattie Harris, 8, 9. 
Eoına Brown, Ethel Smith, %, 19. 
Senne, 2 Etta Berry, 7, 4. 
Gar M. Freligh, Dlande 2. Loftus, 
Fred Kieinderg, Katy Sundberg, 9, R 
Georne E. Allen, Lonife Abrams, 26, 19. 
— Sarbrep, Lıuion Doerbendt, 30, 3. 
barles Johnſon, Mabel Mhittater, B, ML. 
au * ——8 7, * 
ohn Epb artha Ma 
G. Ridgardion, Gore Veynkon 4, 19. 
2. GE. Erwin, Julia 2. Payne, 4. 80. 
George #. Fllerman, Eli 5 = Smith, 4, 21. 
2. * Mit, . Lange, 30, 3. 
Kohn Quden, u. Walfhe, 21, 18, 
Afrael eure, Lulu Mor ton. 5 9. 
MP. €. 2a Malle, Helen E. Raffertb, > 9. 
es 4 Be Minnie — 5 9, 1 
ugu puiſtra. Tracy 
Rohe M. Dillon, Yefiie U. Brady, 3 21. 
Otto Sedler, Jdni Steußenberg, 9, 3 1 
Adam Wender, Weronifa Dahn 35, RD. 
se — Emma — 18. 
N. Aone, a. . Sanis, D, & 
— M. Maber, Annie Fitaerald, 32, 9. 
Suftad U. Habney. Alma & Sutafion, 9, %. 
Lonie Steransti, Marh Kentrof, 18. 
Frank 5 Auran, Ei M. Williems, 9, 
Henry W Deitiweiler —2— Aferivert, 3 3. 


ern a 
—* Wienman, Minnie — 9, 2. 
Seo — —* — 2, 1% 
.. Gray, Margaret ® 
— Tanner, Glare Mon %. 
Gupriel Race, "dani Remes, * 
— rn — °. Guderbahn, 31, 3. 
Saite Kittie y 
riet got 8, Lonife N. 
—— 


8* get „Netarıöng oytrina, 
Page Bramlett, 


21. 


n, 
d gan —J Jones. * 18. 
— m 
ee, Helen M. ‚8, %. 
’ Minnie 8. dm. 26, 2%. 
ch Kr, Anna 1 ia 
——— 


Banterott-Erflärungen. 
MR wurden Weg 


eoipd Dimling—Berbinbligteiten aid; — 
SE. * Fomunds—Berdindlihfeiten $1363; Ber 


I eh —— 


8560; Beſtãnde 


Dttilia_ M. — 2%, 26. 


(Die Breife gelten nur ze den Großhandel.) 
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a Rr. 


Se et 


4 ; 
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— ne: 


ea 


ab; 
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Mais, Rr. 2, 


Nr. 2, gelb, 
E 4 . 
t — 
Selen, & 8, ra 
5* —— 
I. 
"braun iu Ka lan ut 
be . u u ae aus 
(Bert I Beftes 
J HL he den — 2 Einung 
i —552 — 8 weh, — 
—* * r 
Nr 
* — rünftige Lieferung). 
i , ’ : ‚ ; 
TER September, S3Hgr; Dezember, Silke 
Mais, September, ‚ nen, 5%; Degem- 
; Mai, 4er. 
Dezember, WU—WBHt; 


ber, neu, 4lec; alt, 65 
Safer, September, 27%c; 


al, c 
»rovifionen. 

Sähmalz, September, $7.67%; Oktober, $7.72%; 

Yanırar, $6.87%. 
—— Shweinefleiid, ee 

ber, $15.50; Oftober, $14.95; Januar, $12.42% 

Ripphen, September, 8.55; Dftober, 88. 60; 

Januar, $6.50. 


alt, 5 


eo? 
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Gafolin (Dfen). 
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AD.. 
Leinfamen⸗Oel. toh, per 5 
do. —⸗ ber 5 dab. 
Terpent 


35 


ese>Ps>> 
SER 


RNindotieH. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
65.70-86.40 Her 10 Bund; dewohnliche bis 
mittlere Sorte, per 160 Pfund, 34.25-85.30; 
onte 518 ansgefuchte Kühe, 33.40-85.00; 
wöhnliche biß mittlere Kälber, 4 
bis ausgefuchte Kälber, ara, 
geringe bis andgefuhte, $2.50-—$4.00 

Shmweine. Uusgefuchte bis beite (zum Verfandt), 

5555.75, per 100 Pfund; gemöhnliche bi3 
—— ——— 5.085 * ae 
emiichte are 4035.65; leihte ausges 
uhte, $5.50-%5.70. 

.. e. —* ſchwere Hammel. per 100 Pfund 

Ir 50—84.85; gute bis ausgejuchte Schafe 84.00 
—* 40; gute bis ausgefuchte Yährlinge, Ft 10— 

Ei, ——— bi8_ ausgejudhte „Lambs*, 


Molterci-Brodutte, 


tra, 2. 0.21 
Aland —————— 184. 1% 


008550; 
Bullen, 


Butter— 
— 
per 


En he 0.17 
BIUND.souonscn ne ... 0.16%—0.17 
— — 8* Pfund... 0.15% 

Nahmläſe, „Twins“, * Pfund.. 

„Daiſies“, per Pfun 
„Voung Americas“, * Piund.. 

Shiorizer, Drum, per Pfand... 

Limburger, per se d 

Brid, per Pfund... 

Eier— 

Briihe MWaare, ohne ap bon 
Verluft, per Dugend (Kiften — 
rücgefandt 

Briihe Waare, ohne Aue 
Berluft (Stiften eingeſch offen). 

Rrima, 60 Prozent friich 

—— für den Stadtverlauf ver · 


Geflügel, Fiſche, Kalbileich. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Truthühner, dad Pfund 
Gänſe, das Dutzend 
Enten, das 
BGefjlügel (Kühhpeider— 
Hühner, das Pfund...ureresocey 2 
„Springs“, das Pfund k 
Sänfe, dad Pfund 
Truthühner, das Bfund...... 
Euten, das Pfund ............ 
KRälber nr 
= 80 Bid. Gewicht, das Pfund 
8 85 Ti. Gewicht, das 
Si Did. Gewicht, das 


tf& 
Weibfiid, Mr. 2, per Pfund.... 
Shmwarzer Varidh, per Pfund.... 
Weißer Barich, per — 
Piderel, per fun 

echte, per Blend. 


arpfen, per PBfun 
ercb (zugeri —* —* Pfund.. 
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Maderel, 
Summer (aet 
Friſche 


—— 


—F— 
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entre, "Gemäte, 

Zephel, 1. 

Grab:Acpfel, per Fab 

Zitronen, Kalifornia, per Kifte 

Orangen, SKalifornia, per Kıifte 

Bananen, Jumbo, das Bündel 

Melonen, ms, per R 

Wajiermelonen, per Garladung 
afirfihe, Michigan, per 1-5 Buibel.. 

Birnen, per Faß 

Pilaumen, 1:55 Bufhel 

Meintrauben, 8:Pfund Korb 

Kraut, per Kit 

Ropfialat, per — 

Blaitſalat, 

Tomaten, 

Rot he Rüben, 2 * 6 Bündden.. 

Mohrrüben, per 100 Bündchen 

Sellerie, per SKifte 

Rüben, per Rift 

WRettige, per 100 Bündchen. 

Gurten, per Du 

Spinat. ber * 

Blumenlohl, per Kiſte. — 

Schotenerbſen. * nassen 

Roblrabi, 1006 Bündchen.unsoncsonesee 
iebeln, per Buibel zuonononsuneee h 
—— — 


Bo 
Ei Schnittbohnen, per Rifte.. 
Trodene „Beans“, auserlefen, 
DE DEE ——— ... 
Geringere Sorte zernnonnnounnene 
Zothe Rierenbohnen 
Rartoffeln, in Garladungen, Bufhel.. 
Eüßtartoffeln, per Fak 


— — — — 
Todesfälle, 


Nachfolgend veröffentligen wir die Namen der 
Deutichen, über deren Tod dem Gefundheit3amt 
Melaung zuging: 


Arndt, Roy, 9 2 3 
cuiber Max, 30 W. 5 Str. 


Ebel, Futius‘ 46 — —— Randolph Str. 
—— J. N. 30 Fulton Str. 
erman argaretba, 29 3., 5216 Lowe Ave. 
ungblut, Edward E., 1 ., 10 ®. 21. Bl. 
ule, Marke, W 2, rw. 16. Str. 
Geverenz, Annie, 3 —J Grand A 
Meyer, Souife, 5 3, 6737 Wentmorih Une. 
Natdan, Ernit, 52 Y., 3756 Rhodes An 
NRenig, William % B 14 %., du Ribacmap Ave. 
Stein, Somward, 10 2.. 
Steiner, u N EM, 300 Baier Str. 

d, Henry, J 60, 
Wenzel, Beronifa, 76 3., 912 3. "Str. 
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Scheidungsklagen 


u. eingereiöt bon: 
egen %. Frant —2*8 Trunt ucht; 


ich 2. a hebruch; 8 
Sioan, Ehebruch; Celia gegen Barry 


—33. J. 
athi 
Da gegen 


— — Bebenblung: Rate gegen An: 
r, Trunkſucht sogen Franz 
ohnſon, * en; Ela * 3 —— * 
bebrud; ia gegen t drig, Ber: 
Balentin — Verlafi ien; 
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Nur für Damen! 


Dr. Raymonds Pillen 
= aegen fühmerznolle und unregel: 


ER 


8 
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Blut⸗Vergiftung 


kurirt ohne gefährliche Droguen. 


Dies fft die fchrediichfte aller WBintkrankhei 
ten. &ie man entiveber ererbt oder zugezogen 
fein. Wenntererbt, verutfacht fie&gzema, rheu- 
matif Schmerzen, ge chwollene Gelenke Haut⸗ 
ausſchlaäge u. ſ. w. enn zugezogen “ih da3 
erfte Symptom ein Meines, unfchuldig aus- 
iehendes Blüthchen oder Meibung, gefolgt 
bon mwehen Mund, . geishiwollenen Mandeln, 
Ausfallen der deere und Augenbrauen, 
Knochenſchmerzen, kupferfarbige Flecke und lau⸗ 
fende Wunden, und ſpüter, wenn hem Gift ge- 
ftattet wirn, fein tödtliches Wert u 
ftehen Sie in Gefahr, Paralyfis oder Glieder: 
lähmung zu befommen, oder die Stimme und 
daß Augertlicht zu verlieren, krehsartige Ge- 
mächje entitehen und queßlich verrotten die 
Kenochen und das Fleiſch, und das Opfer wird 
gemieden, wie ein Aus ſätziger, ſelbſt von ſei— 
nen beſten Freunden, ſo ekelhaft iſt dieſe RKranklheit. Wenn Sie nach Behand— 
fung ſuchen, die dieſes Gift für immer aus Ihrem Blut treibt, ſo kommen und 
unterſuchen Sie unſer neues Syſtem der Behandlung. 


Til ein Dofar in zu bezahlen, wenn nicht kurict. 
Ver (orene Manneskra nervöjeSchmerzen, Mißbraud desSyftenss, 


9 erichöpfte Lebenskraft, verwirrte Gedanken, 
Abneigung gegen Gefellichaft, Energielofigkeit, frühgzeitiger Verfall und Krampf: 
aderbruh. Alles find Folgen von Augendjünden und Uebergriffen. Sie mögen 
im erjten Stadium jein, bedenten Sie jedoch, dab Sie fchnell dem lekten ent= 
gegengehen. Laijfen Sie jich nicht durch faljhe Scham oder Stelz abhalten Shre 
ichredfichen Leiden zu befeitigen. Mancher ichmudefüngling vernachläffigte jei- 
nen leidenden Zuftand, bis e8 zu jpät war, und der Tod jein Opfer verlangte. 


Chicago Medical Glinic 


344 S. STATE ST., nahe Harrison $t., Chicago, Ill. 


Stunten von 10-4 Uhr und von 67 Uhr; Sonntags nur von 1012 Uhr. 


Z-Strahlen-Unterfuhung frei!!! 


Man ichneide dicjes aus, 
Bruchbänder, O 
WW 'Y Y Leibbinden, € 


Elaſtiſche Strümpfe 


und alles in unſer Fach Einſchlagende können Sie jetzt direlt von der Fabrik zu den aller⸗ 
niedrigſten Preiſen beziehen. Gute einſeitige Bänder von 6GSo aufwärts; gute dop⸗ 
pelte Bänder von $1.25 aufwärts. Die erfahrenften Bandagiften, für Herren und 
Tamen, ftehes zur Verfügung. Unterfugen und Anpajjen ift frei. Ein gut pajjens 
bes * a nd —* den — und wir haben über 70 Sorten ftetS vorräthig. 


Offen tüägli vun 9 Vormittags bis 9 
Abends. Sonntags von 9 Bormittagd 
bis 7 Uhr Abends. 


DB Bir verkaufen feine 
Bänder in einer Apo— 
theke; laſſen Sie ſich 
nicht irreführen. Unſere 
Fabrik und Anpaßzim 
mer find im 6. Stof. 
Rehmt Eledator. 


HOTTINGER BANDAGEN- FABRIK, 


Thurmuhzr⸗-Gebäude, 


ı 465-467 Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 6. Stoc. Nehmt Elevator. 


* 


ze 


Männer! 


Weshalb leidet Zhr und führt ein elendes Dafein von Tag 
su Zag und Wode zu Woche ohne Ausficht auf Linderung 
oder Dellerung? Weshalb geitattet Ihr unerfahrenen Nerz» 
ten on Eud zu erperimentiren? Weshalb verichivendet 
Ihr Eure Gefunddeit, Zeit und Geld, wenn Hilfe in Eucem 
Bereich ift? 


Dr. WEINTRAUSB, 
Der Wiener Sperialarzt, 


wünfgt anzulündigen, daß mittelit feiner neuen Behand» 
lungSmeihode, belannt ala 


VITALISM 


er die bartnädigften Fälle beilt, die von anderen Aerzten behandelt und al3 unbeilbar 
aufgegeben worden waren. Diefe Methode wurde. bon deutihen und franzöfiiden Epes 
ialiiten erfolgreich angewandt, und die Hetlungen, die duch PVitalism erzielt wurden, 
riefen Erjtaunen hervor. Die burtnädigiten Hroniichen Krankheiten der Männer wicden 
derfelben, und neues Leben, Kraft und Lebenskraft wird den Zörperlihen und geijtigen 


\Wrad3 wiedergegeben. 
Konſultation frei. 


Srreäftunden: 8 Uhr Borm. bis 8 Uhr Abends. Montags, Mittwochs und 
Sreitags bon 8:30 biß 5:50 Nachm. Sonntags von 10 bis 12 Ubr. 


Dr. Weintraub, Wiener Spesialarzt, 
195 Wabash Ave., Ecke Adams Str. 


Eingang an Wabaſh Ave. 5. Floor. Nehmt Den Elevator 


Der Grundeigentyumsmgrit. Der Grundeigentiumsmarft. 


Folgende Grundeigerthums-Uebertragungen im 
der Höhe don $1000 und darüber wurden amıs 
lid; eingetragen: 

Belle Plaine Ave., 175 F. weſtl. von Ravenswood 


—— Srundeigenthums⸗Uebertragungen in 
der Hoͤbe von 81000 und darüber wurden amt⸗ 
lich eingetragen: 
Euclid Ave. 149 F. nördl. von 69. Str., Ditfr., 
Barf, Nordir., 37% bei FR Ber. Zacobjen an | _Dderjelbe an Francis DB. Bowes, $2,50. 
Zaugley Ave, 23 * nördl. von 73. Str., Ditfe,, 
25 bei 1%, George Mowatt an Otto Trapp, 


Robert W. vari er, $7,000. 
= Übe., 10 $. * von Soutbport Ave., 
Rordfr., 40 bei 131, U. Bed an Louis M. Nel: $41,20. —3 
600. | tar Ave, Nr. 6505, 5 bei 125, Mes. Buffie 
. füdl. von Bron Mair Wbe., | €. Hoff an Sarah U. MiCall, 87,300. 


oft Charles Boftrom an Wilbur | Brairie Ave, O F. jünl. von 58. Str., Weltfe., 
P. Raymond, $5,000. 100 bei 18, Wim. £. Bed an Geo. Farmer, — 
—— Sir, 3% 5. ft. 


50,0% 
Südfr., B gi 125, Samuel R. Med an Yohn | E. 69; Eir., Nr. 1246, 25 bei 150, a Mary 2. 
geilftra, 81.600 d | White an Mary Alice Byrne, $2,500 
Dawfon Str., W %. füdmweltl. von Garden Wpe., | Wabaih Ape., 8 #5. Bi von 59. Str., Weit 
Südoftfr., 30 bei 19, Mrs. Rotharine Schuhmas ; front, 32 bei 159, M. €. Fogg u. U. an Hals 
2 an Anna Selms, $1, tie 9, Solman, 32,75. e 
Gonrt, 150 $. füdl. von Leland Ave, Oft: Dftir., 
MReir an Hazel MR. an Yan: 
lid, $5,000. nie ®. 


bon Hamlin Abe,, 


Une. „Le, 200 8. 


Ror be :@de Sangamon Str., 
Bin bei 78, Jofef Stolspart an Yobı u. May 


2. Ur, & =. nördf, don 18. Str., Oftfr., 
24 bei 15%, David Alyort an Yalob Röniewicz, 


2,0. 
Hmeon Str, Süboft:Efe Urmour Upe. —— * 
®. Roepte an Micarl Babl 


195, 

Ynjide Lot 148 $. ieitl. don ——— 

nör bon icago Vipe., wis 
. Xool Eo. an —— Sure * 
adion Sir., 185 öftl. von — Abe 
J Bi IC, Thomas Dains am Bach 
ge * 
a “ 2 Une W. 8 ; 


Lincoln Shr,, 9 
ie 2. Wheeler an 


Alpland Ave., 273 F. nördl. von 61. Str., 
* 38* 135, €. €. 50 bei 121, Ahr nr U. Grau ". U. 
Nr. 37 „Ur Straße, 35 1 120, Iohann Klein an | 2. ‚ Nr. 433, 24 bei 1%, ®. Talbout an Ri: 
tarborn Ape., 23% bei 131, Mag Gunther an nn Str., 7 #. nördl. von 62. Str., 
Ge Mublenfeld, $7,00p. 3 * Mes. Satah Lyons an veda Kohn: 
übfr., bei 132, Louis Thorjen an Mary E. sun * % F. 
365.3 lie, $12, vi ’ bei 10, 2 E. Mueller an Emma Gaffen, 
‘x. Ureet u. ©. an Sincoln W. Wa- Pace, 25 $. weitl._ von Homan Wve., Rords 
ters, —13 m 26 bei 124, 
2. Str., 100 $. imeitl. von *** Ave. N.⸗ 
65. Str., 195 F. öftl. von St. Louis Upe., Nord: 
der, 36,000, front, 50 bei 1%4, Iohn F. Eberhatt an Yite 
22. Place, N Mood Str, Südfr., 30 
bei_100, Ä - Bint an John €. Rob, 82,70. 103. Str., 18 $. dftl, bon 
15, John Madderom an Charles 
bei * Eoroline M. Day an Karry 9. Hill, PR $1,100 
nördl. von 10. Str., Oftfr., 5 Fr, 3716 bei ze VW. Baler an Julius und 
—* na Kosan, $1,5 
Champlain Ave, 202 %. fübl. von 46. Str., Welt: front, 21 bei 06, 3. Aurland an Morris Vers 
nt, 20 bei 1235, M. 2. Campbell an Win. H. lotifäty, $1,800 
T. Tobin u. U an Hannah Sullivan, 39,70. 
2 bei 19, Stto Trapp an George Mowatt, Dasijelde Grundftüd, Mrs. Hannah Sullivan am 
. nördl. von 71. Sir., Zub. 18. . Öl. von Albert Str., Rordfe., 
3 se 100, t8, m Zalafons an Anton und - 
» — an John Bernritter, 810,000 
* — und anderes a vente, ders 
—— J. Bour, $10 en. 


May, $1 
ee alie Studzinski, 38 ch 82,6 
a 297 Weftfr., 
Dipifi er ._iweitl. v 13 Straße, 
ee e 5 i A zu. —8* füdl. von 65. Str, Weltfr., 
ee Str., 195 F. ſüdl. von Oak Str., Weſtfr. TH. 
2. D. Diamond an Mary R. 
Julien, $2,600. 
Er: 95 bei 100, LZoui3 Ende u. U. an Ghriftian 
Miller Otitott, $1,000, 
fferfon Str., Nord⸗ 
2. Str BE öftl._ don Foreft Ave., Süpfr., 3 front, "36 bei 
. Blace, 75 $. iweftf. von Wentwortb Une, S.: 
bei 185, 8. €. Lind an Adam Lindgren, 
un ee Aberdeen Str., F 18. "fÜDL. von Taylor Str., "Oft: 
tbardt %, Blue — Übe., Rr. 11, %6 bei 120, Edward 
hauncey Üde., 312 : jübl. don 77. Str., Oftfe., 
a | ud, 39,700. 
" anderes Grundeigentäum, 
Is ina Rerous, 
10 #8. nördl. von 70. Str., Oftfr., Hiace Eüdfr., 
nördl. von 70 


32 Grundeigenthuu, ders 


Ö, 
— us #8. Str., Dflfe,, 


ipde 2. Day an Charles 4. Bour, 
. nördbl. bon & Etr., Dftfr., 


147 EN an Eamuel 6 un Fa 


sufsfes 
——— 
—— gi 


Eurran 
Monrose Str., 


Br, 2 ht 2319 , 


Bart * EN Bo bee le 8 
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Oefen 


Zu den billigfien Preifen! 
Auf leichte Abzahlungen! 


Große Auswahl von Möbeln, 
Heiz⸗ und Kochöfen, Rugs u. f. w. 
Wir garantiren, daß unſere Preiſe 
die niedrigſten ſind. Kommt und 
überzeugt Euch. 


SCHMOLL FURNITURE 
GOMPANY, 


316 Ost North Ave. 
Cash or easy payments. 


Fi 
| 
J 


Fee 


nr —— do, fon, di, im 


Finanzielles. 


N —— 
Savings E3ank 


Monroe uud Pearborn Str. 


3 Binfen Bezaßlt auf 
Io 


Spar: Einlagen 


Spar-Einlagen angenommen 
von 81.00 und aufwärts, 


Nadjlafjenjchaften verwaltet. 


Bertrauensjachen bejorgt. 


Die Aktien bdiefer Bank gehören ben 
Kitieninhabern der Firft National Bant o 
Ehicago, und jeder Direktor ift und mu 
ein Direktor der 

FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 


53% 
Hypotheken 


auf Chicagoer bebautes Grund⸗ 
eigenthum in guten Gegeuden. 


Wir empfehlen dieſe Darleihen konſervativen 

Geldanlegern. Liſte von über 8800,000 werth 

dieſer Darleihen, in Beträgen von 51000 an, 
auf Verlangen. 


JENNINGS REAL 
ESTATE LoAnGo. 


First National Bank Building. 


27ag 


Sichere Geldanlage. u Seren in 


Betrage 
bi3 auf $2500. 6% BZinfen, balbjährli zahlbar. 
Weiterer Aufihluß gerne ertheilt. Spredht bor. 


ARTHUR. LUEDER, 108 Dearborn SU, 
Wu. 6. HEINEMANN & Co. 


92 La Salle Str. 


Ferleihen Geld zu mieoris 


Bun —— 
ften Zin 


"Ban-Anleihen. 


er Wer Eigentum verkaufen oder faus 


fen will, wird erjucgt, ji an obige Fir» 
2ap, Didafa® 


Greenebaum$ons, 


BANEFRS 
63 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 667 
ee — — auf Grunbeigenigum 54 
drigen 
Binleiden zum Bauen. te fihere en 
sum Berfauf vozräthig. Mechiel u. 
n nad Deutfhland und anderen ändern, Kre⸗ 
Gee für Reiſende, zahlbar überall in der 
I Hacmeined Bantgeihäft. Sag,bibofon® 


._ 


Gegründet 1894. 


J. $. Lowitz, 


151 E. Van Buren Str. 


gegeniiber Rock Island u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Exreß⸗ und Doppelſchrauben⸗ Dam⸗ 
pfern nach Deutſchland, Oefterreich, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Vollmachten, Erbſchaften, 
Vorſchuß, wenn gewünſcht, 
. Kolleklionen, Yeldfendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Gedffuet bis 6 lipe Ubbs. Eonntags 9 bis 12 Vorm, 
Tien,mobibefe,® 


‚Oscart.MayerdBn. 


Meat Market und Pork Store 


(Bholefale und Retail.) 


285-291 Sedgwick Str., 


(Gegenüber dem Eriterion-Theater.) 


Die feinften Sorten Würfte ftets feil. 
lag..2ms,3 


GEO. A. KY LE, 
' Schindeldäder : Koniraklor. 


a ae” 


8o ge 5* 
Voranſchlage aui 


Leſet die Fonutaapoſt⸗.. 


— 
ima,8md 


Tſuſhima dor 600 Jahren. 


Ton Dr. Daili Ithilama (Xofto.) 


Bei Zjufhima, deffen Name durch | 000 
die legte große Niederlage der gemwalti- 
gen ruffifchen Ylotte mweltbefannt ge- 
morben ift, hat jchon vor mehr als 
fehshundert Jahren eine ebenfo große 
Seejchlacht ftattgefunden. E3 handelte 
fi damals aber nicht um die Rufjen- 
gefahr, Jondern um bie „Invafion ber 
Mongolen, Die zu jener Zeit in Alien 
eine einzige große Macht bildeten. Gie 
marfcirten in einer Anzahl von 125,= 
000 Mann durch Korea und jehten von 
dort mit 900 Kriegsfchiffen über die 
Ijufhima-Straße nad) Japan. Diele 
Mongolengefahr war für die Japaner 
feinesmeg3 geringer, al3 bie gegenmwär= 
tige Auffengefahr. Aber zum Glüd 
unferes Yande3 wurde diefe ungeheure 
mongolifche Armee fo vollftändig ver= 
nichtet, daß nur drei Mann ihr Zeben 
retteten und in ihre Heimath zurüd- 
fehren fonnten. Wie jene furchtbare 
Seefchlacht bei Tjufhima fi) damals 
entmwidelt hat, fol der Inhalt dieſer 
fleinen Abhandlung erzählen. 

Ein Unterſchied zwiſchen damals 
und heute iſt ſofort feſtzuſtellen. Trotz— 
dem jene erſte Seeſchlacht bei Tſu— 
ſhima großartig war, hatte ſie doch 
keine Bedeutung in der Weltgeſchichte, 
während bei der jetzigen zweiten See— 
ſchlacht das Gegentheil der Fall iſt. 
Demnach iſt es von Intereſſe, dieſe bei— 
den großen Seeſchlachten verglei— 
chungsweiſe zu betrachten. Bemer⸗ 
kenswerth iſt, daß über die damalige 
Seeſchlacht von einem Europäer, der 
gerade zu jener Zeit in Oſtaſien weilte, 
berichtet wird. Es war der bekannte 
und berühmte italieniſche Reiſende 
Marco Polo. Er wurde von dem 
mongoliſchen Könige ſehr wohlwollend 
empfangen und blieb bei dieſem Jahre 
lang, bis ihn die Sehnſucht nach ſeiner 
Heimath, nach Venedig, zurückführte. 
Seine Berichte, die in alle Sprachen 
überſetzt worden ſind, verdienen wohl, 
beachtet zu werden. Ich benutze hier 
ſowohl die europäiſche als auch die 
aſiatiſche Quelle. 

Der König der damaligen Mongolei 
war Kublai Khan, der Enkel von Jin⸗ 
gis Khan, der Gründer des großen 
Mongolenreiches, das ſich damals bis 
nach Europa erſtreckte. Er eroberte 
ganz China, und auch Korea unter⸗ 
warf ſich ihm. Nun wollte er ſeine 
ſiegreichen Fahnen auch auf der Ebene 
von Japan flattern laſſen. Seine Er— 
oberungsluſt wurde noch verdoppelt 
durch den Glauben, daß. Japan ein 
Goldland ſei. Was man damals von 
Japan dachte, das ſteht im Reiſebuch 
von Marco Polo: „Der berühmte Pa— 
laſt des Königs von Japan iſt mit dem 
feinſten Golde gedeckt, wie bei uns in 
Europa Kirchen und Paläſte mit Blei 
gedeckt werden. Der Fußboden der 
Säle und Zimmer beſteht ebenfalls 
aus reinem Golde, ebenſo ſind die Fen— 
ſter nur aus Gold hergeſtellt. Es iſt 
unmöglich, den Werth ſolcher Schätze 
in Ziffern auszudrücken.“ 

Von einer langen Reihe von Siegen 
berauſcht, ſetzte der ehrgeizige und hab— 
ſüchtige Kublai Khan ſeine Hoffnung 
jezt auf die unbedingte Unterwerfung 
Japans. Zunächſt ſchickte er einen 
Herold nach Japan, um die wirklichen 
Verhältniſſe dieſes Landes kennen zu 
lernen. Als ſein Abgeſandter nach 


Jahresfriſt in ſeine Heimath zurück— 


kehrte, befragte er dieſen über Japan. 
Der Geſandte rieth ihm aber, von 
einer Eroberung Abſtand zu nehmen, 
indem er bemerkte: „Japan iſt gebic- 
gig, von Flüſſen durchſchnitten und 
ſehr arm. Ein ſolches Land erobern 
zu wollen, wäre zunächſt unnütz, denn 
es würde uns nichts einbringen. Dann 
aber würde es auch ſehr ſchwer ſein, 
das Land zu unterwerfen, denn die 
Japaner ſind geborene Krieger und 
lieben das Kriegähandmwerf. Sie käm— 
pfen auf Tod und Leben. Außerdem 
muß man ein gefährliches Meer befah- 
zen, ehe man zu ihnen gelangt. Die 
MWinde find ganz eigener Natur. (Das 
ilt jet auch der Fall. Ann. des Verf.) 
Manchmal erheben fid Orfane, bie 
alles auf dem Meere Befindliche mit 
rafender Wuth in die Tiefe jtürzen.“ 

Die Eroberungsluft Kublai Khans 
war aber zu groß, al3 daß er ji) von 
einem Gejfandten hätte abrathen lafjen 
follen. Ym Jahre 1274 befahl er, eine 
Armee von 15,000 Mann nad Japan 
zu jenden, eine ſchwache Macht für 
einen ſolchen Krieg. Man kann den⸗ 
ken, wie gering er Japan geſchätzt hat, 
genau wie es bei den Ruſſen in dem 
gegenwärtigen Kriege der Fall war, 
als ſie prophezeiten, daß ſie in einigen 
Monaten Tokio zu Fall bringen wür— 
den. Dieſe verhältnißmäßig ſchwache 
mongoliſche Armee paſſirte Korea, und 
der König von Korea, als Vaſall der 
Mongolen, mußte einige Hilfstruppen 
ſtellen, die Armee bei ihrem Durchzug 
durch Korea verpflegen und ihr als 
Bundesgenoſſe allen möglichen Vor—⸗ 
ſchub leiſten. Selbſtverſtändlich wurde 
dieſe ſchwache Armee durch Japan zu= 
rückgeſchlagen. Der freche Kublai 
Khan ſuchte aber dieſe Niederlage zu 
vertuſchen und ſchickte auf's Neue einen 
Geſandten nach Japan, um die Miß— 
verſtändniſſe aufzuklären. Japan wür⸗ 
digie ihn aber nicht einmal einer Ant⸗ 
wort. 

Als ſeine erſte Expedition geſcheitert 
war, war Kublai Khan ſehr unzufrie⸗ 
den und plante einen neuen großen 
Kriegszug gegen Japan. Er befahl 
ſeinem General Fanwenhu, alle nöthi⸗ 
gen Vorbereitungen dazu zu treffen. 
Auch ſchickte er nochmals Herolde nach 
Japan, um die Unterwerfung des Lan⸗ 
des zu verlangen. In Japan regierte 
damals General Hojo Tokimune, der 
dieſe unverſchämte Aufforderung ber 
Mongolen ftolz zurüdiwies, indem er 
bie Herolde einfach enthaupten ließ, * 
zu zeigen, wie wenig Furcht die 
ner vor Kublai Khan hätten. ne 
rerfeitö traf er aber alle möglichen 
Vorkehrungen, um den Angriff einer 
großen mongolifchen Armee zu em» 

pfangen. 

Sehr erzürnt über bie beleibigenbe 
Handlung Aapans. fehidte Kublai 


Khan im bit 1280 ausgemä 
Krieger in finer Stärke von 100,000 
Mann nad) Japan. Dazu follten 15, ⸗ 
000 Mann koreaniſche Krieger zur 
Verſtärkung mitgeführt werden. Als 
ber General Yanmwenhu no um 12,- 
000 Mann Berftärkung bat, bemilligte 
er nur 10,000, da er Dachte, die Zahl 
bon 125,000 Mann fei fhon übergroß 
für den Kampf mit dem fleinen Ja— 
pan. Zum Oberbefehlshaber ernannte 
er General Waluhan, und Fanwenhu 
mwurbe ihm unterftelt. Der Ober- 
befehlshaber wurde aber unterwegs 
fchmer frant und ftarb bald darauf, 
fo daß Kublai Khan an feiner Stelle 
ben General Watahai ernennen mußte. 

Ihres Sieges über Yapan ficher, 
marfchirte diefe ungeheure Armee Ku- 
blai Khans dur Korea, und im 
Sommer 1281 erreichte fie den Hafen 
Fufan, den allbefannten Hafen an ber 
jfüdöftlichen Küfte der Halbinfel, von 
mo man feit alter Zeit nad Japan 
überſetzte. Zur Ueberfegung biefer 
ungeheuren Armee waren 900 Schiffe 
nöthig. Sie waren aber doch nicht 
ausreichend, um alle Menfchen auf 
einmal binüberzubringen. Der Tranz- 
port mußte deshalb nur allmählich 
ftattfinden. Man fette diefe Armee 
zunädft nad) der snjel_ Tſuſhima 
über, die gerade zwiſchen Japan und 
Korea liegt. Von dieſer Inſel fuhr 
man nach Hakata an der ſüdweſtlichen 
Küſte Japans. 

Hier begann eine heftige Schlacht, 
ein Pfeilkampf zwiſchen den Mongolen 
auf den Schiffen und den Japanern an 
der Küſte des Landes. Die Schlacht 
dauerte unentſchieden ſchon mehrere 
Tage lang, als ein furchtbarer Taifun 
ſich erhob und die mongoliſchen Schiffe 
zerſchmetterte, ſo daß ſie faſt alle 
untergingen und 50,000 Mann in den 
Wellen begruben. Auch alle Waffen, 
wie Pfeile, Lanzen, Schwerter und 
Proviant wurden ein Raub der Wel— 
len. Die Japaner haben dieſe gün— 
ſtige Lage auszunutzen gewußt. 

Fanwenhu ſah, daß die weitere 
Schlacht zwecklos ſei, und wollte ſich 
zurückziehen, als ſein ihm unterſtellter 
General bemerkte: „Obwohl die Hälfte 
der Armee verloren iſt, ſo bleibt uns 
ja immer noch ein tapferes Heer von 
mehr als 50,000 Mann, deren Muth 
aller Gefahr troßt. Und jebt in biejer 
perzmeifelten Qage wird der Kampfes- 
muth noch zehnmal vergrößert Jein. 
Sie haben eben feinen anderen Aus— 
weg, als mit Todesverachtung zu käm— 

pfen. Ein ſolches Heer iſt des Sieges 

ganz ſicher. Stellen wir uns an die 
Spitze unſerer Armee, und los auf den 
Feind!“ Fanwenhu antwortete grob, 
daß er als Untergebener nichts zu 
ſagen habe. So zogen ſich die Gene— 
räle zurück, mußten aber ihre Armee 
auf der Inſel Tſuſhima zurücklaſſen, 
da ihnen die Schiffe fehlten. 

Was können aber Mannſchaften 
ohne ihre Führer? Sie wollten ſich 
auch zurückziehen, aber zunächſt muß— 
ten ſie Fahrzeuge bauen. Sie fällten 
Bäume und bauten viele Flöße. Die 
Japaner waren dabei keineswegs bloße 
Zuſchauer, ſondern verſuchten, in einer 
Anzahl von 100,000 Mann, die Mon- 
golen zu umzingeln und zu vernichten. 
Diefer Plan gelang. Nur drei Mann 
bon einer Armee von 50,000 ließ man 
in ihre Heimath zurücktehren, um 
ihrem Herrfcher Kublai Khan die 
Nachricht von der verlorenen Schlacht 
zu bringen. 

Kublai Khan war äußerft erbittert, 
aber er konnte nichts machen, da ihm 
die Schiffe —* — wie die Ruſſen 
heute auch ohne Schiffe Japan nicht 
anzugreifen vermögen. Um ſeine Rache 
auszůführen, mußte er alſo zunächſt 
Schiffe bauen. Wie eifrig er nun ge— 
rüſtet hat, kann man ermeſſen, wenn 
man hört, daß er den Bau von Han- 
delsſchiffen verboten hat, um Kriegs— 
ſchiffe möglichſt ſchnell zu bauen, und 
ſo den Seehandel für lange Zeit voll⸗ 
ſtändig lähmte. Wie ähnlich iſt dieſe 
Politik Kublai Khans der gegenwärti⸗ 
gen ruſſiſchen Politik, da man in Ruß⸗ 
land die Eifenbahnen Hauptfächlic 
nach militärifchen, aber nicht nad} öfo- 
nomifchen Gelichtspunften baut! Troß 
feines heißen Wunfches Tonnte Kublai 
Khan Japan nicht erobern, ba er im 
‘nlande genug zu thun hatte und bald 
darauf ſtarb. Die Zukunft wird uns 
lehren, wie es in dem gegenwärtigen 
Kriege zwiſchen Japan und Rußland, 
dem Beſiegten von Tſuſhima, dem 
zweiten Bedroher Japans, ergehen 


wird. 
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Der armeniſche Bomben⸗ und 
Dynamitſchmuggel. 


Bei der ſtarken Ueberwachung, die 
die türfifche Regierung allen verbächtt- 
gen Elementen angebeihen läßt,. muß 
e3 befremben, daß bie renolutionären 
armenifhen und mazedoniſchen Ko— 
mites e3 fertig gebracht haben, unter 
den Argusaugen der türfifchen Poli— 
zeiorgane große Mengen von Waffen, 
Bomben und Sprengftoffen in bie 
Jürkei einzufhmuggeln. Die während 
der armenifhen Wirren im ahre 
1896 zutage geförderten Waffen und 
Erplofioftoffe machten e8 den Behör- 
den zur Nothwendigfeit, genaue Nach- 
forfhungen über die Urt und Weije 


anzuftellen, mie alle diefe gefährlichen | 


Materialien ind Land gefhafft wur— 
den. 

Die ftattgefundene Unterfuchung 
führte fehr intereffante Dinge zutage. 
Sie ergab, daß bie ganze rebolutionäre 
Bewegung eine meitnerzmeigte und 
mwohlorganifirte ift,-und daß bie So- 
mites über ein großes Menfchenma- 
terial und beinahe unbefchräntte Gel: 
ber verfügen. Deshalb gelingt es 


ihnen auch, auf fo vielen verfchiebenen ! 


Megen und unter Benubung ber un- 
alaublichften Trid3, die oft eine Vor- 
bereitung bon langer Hand forbern, 


‚| immer wieder neued unbeilfüendes 


Material ins Land zu fhmuggeln und 
heim liche Depots zu errichten, bie für 
die friebliebend: nichtarmenifche Be- 
bölferung eine ftändige Gefahr bilden 
biberehtigte Exbi 


2 


Einful e bon Ehe Munition 
und Sprengftoffen findet auf dem 
Seeivege und namentlich wenn e3 fich 
um größere Quantitäten dreht, fol- 
gendermaßen ftatt: Die betreffenden 
Gegenftände, Revolver, Patronen, Dy- 
namit,Handbomben und anderes, iver- 
ben in kleine, hermetiſch berſchloffene, 
alſo wafferdichte, außen mit Wachs⸗ 
tuch und einer ſtarken Holzhülle umge— 
bene Zinkkäſten gepackt. An der Holz⸗ 
kiſte befindet ſich ein Bügel, der an 
einer dünnen, ſtarken, der Tiefe des 
Waſſers entfprechenden Leine befeftigt 
it. An dem äußerften Ende der Leine 
it ein Korkſchwimmer angebracht. 
Diefe Einrichtung erlaubt e3, die Ki- 
fterd ins Meer zu verfenfen und fie 
wieder mit Leichtigkeit aufzufinden. 

Die Revolver nebft den zugehörigen 
Patronen find faft ausfchließlich ame- 
rikaniſchen Urſprungs und werden in 
England, wie beſchrieben, verpackt. Der 
Transport wird ſtets von einem oder 
mehreren Komitemitgliedern begleitet. 
Er findet ausſchließlich mit Fracht— 
dampfern ſtatt, die mit Kohlen oder 
einer anderen Ladung nach Kleinaſien 
oder dem Schwarzen Meer befrachtet 
ſind. Namentlich in den erſten Jah— 
ren der armeniſchen Bewegung wurden 
dazu Dampfer benutzt, die ſich in ar— 
meniſchem Beſitz befanden und an— 
fänglich unter ruſſiſcher, ſpäter unter 
engliſcher Flagge fuhren. Dieſe Dam— 
pfer, die der türkiſchen Regierung ge⸗ 
nau befannt find, unterliegen jebt ei- 
ner beſonders ſcharfen Ueberwachung 
und ſind in ihrer Thätigkeit ſehr be— 
ſchränkt worden. Das genirt die Ko— 
mites aber wenig. Es finden ſich im— 
mer Kapitäne, namentlich der engli— 
ſchen Handelsmarine, die für Geld 
und gute Worte, in den meiſten Fäl— 
len wohl ohne Wiſſen ihrer betreffen— 
den Rhedereien, nichts dagegen haben, 
einige armeniſche Komitemitglieder 
ſammt ihrer Bagage auf einer kleinen 
Rundreiſe in den türkiſchen Gewäſ⸗ 
ſern mitzunehmen. Zur größeren Si— 
cherheit, und um unauffällig operiren 
zu können, werden dieſe Komitadjis 
in den Schiffspapieren als zur Bejat- 
ung gehörend aufgeführt. Die Ber- 
jentung der betreffenden Kiften findet 
an den vorher 'verabredeten Stellen an 
der türfifchen Küfte ftatt. Hierzu muß 
das Schiff nicht felten von feinem 
Kurſe abmeichen, mas natürlih nur 
der Kapitän allein anordnen fann. 
Dies gefchieht dann in einer für alle 
Unbetheiligten möglichft unauffälfigen 
Meife. 

Die an der verabredeten Stelle an 
ber Küfte anmwefenden Romitadjis ha- 
ben nun für das Auffifchen der Ki— 
ften und ben weiteren Transport bis 
zu ihrem Beftimmunggort zu forgen. 
Sie fahren im Boote hinaus. Nachdem 
fie den Schwimmer ‚gefunden haben, 
stehen Jie die Kifte in die Höhe, neh- 
men jie aber nicht an Bord, jondern 
hinter fich in Schlepptau, das im 
Nothfall abgefchnitten merben kann, 
und führen fie an ben Landungsplatz, 
wo andere Genoſſen warten und in— 
zwiſchen den Sicherheitsdienſt beſor— 
gen. Selbſtverſtändlich werden für 
dieſe gefährlichen UnternehmungenOrt 
und Gelegenheit mit der größten 
Sorgfalt gewählt, ſo daß die Opera- 
tion beinahe immer glatt von ftatten 
geht, was bei der fajt bolljtändig feh- 
lenden Küſtenbewachung in der Tür— 
kei nicht wunderbar iſt. Das Schwie— 
rigſte iſt eigentlich das Herausnehmen 
und Anlandbefördern der Kiſten. 
Sind dieſe einmal gelandet, ſo iſt das 
Unternehmen als gelungen zu betrach— 
ten, da die Kiſten ſchnell geöffnet und 
vernichtet werben, und die Genoffen 
den Inhalt unter fich vertheilen, um 
ihn dann von Hand zu Hand an fei- 
nen Bejtimmungsort meiter zu beför- 
dern. 

Außer diefem im großen Stile aus- 
geführten Waffen- und Munitions- 
Ihmuggel finden noch unzählige, mei- 
tens nur gelegentliche Einfchmugge- 
lungen namentlih von Bomben und 
Sprengftoffen jtatt. Diefe gejchehen 
oft in der Art, daß einige Komitadjis 
einfach al3 Paffagiere einen von Ant- 
mwerpen, London, Marjeille oder ande— 
ren europäifchen Häfen nach der Le- 
bante gehenden regulären Baffagier- 
dampfer benußen und die fleinen ge= 
fährlichen, ebenfal® zur Verfenfung 
borbereiteten Kitchen in ihrem Gepäd 
mit fich führen. Geht das betreffende 
Schiff nun in einem geeigneten Hafen, 
wie Smyrna, Salonifi, Vrapezunt, 
Samjoun, bejonder3 Konftantinopel 
vor Unter, und bietet fich eine qün= 
ftige Gelegenheit, Jo entlebigen fich die 
Theinbar harmlofen Reifenden ihres 
Vernichtungsmaterials, indem fie das 
betreffende Gepäd unauffällig über 
Bord gleiten laffen. Das Weitere be- 
forgen dann die am Plate jtationirten 
Genofjen, die fie vom Land oder vom 
Boot aus unausgefeht beobachten. 
Dies Manöver ift ſehr ſchwierig, und 
um e3 audzuführen, bedarf es einer 
Reihe von günftigen Umftänden, bie 
nicht immer zufammentreffen. Mand)- 
mal gelingt e3 ihnen in feinem ber 
vielen türfifchen Häfen, die fie anlau= 
fen, ihre gefährliche Bagage loszu— 


Den Qualen der 
Neuralgie 


wird ein Ende bereitet und Nube 
den gemarterten Nerven gejichert, 
wenn 


DR. RICHTER'S 
Anker Pain _Expeller 


Schmerzen angeiven- 
det ee feft eingerieben wird. 
Warmes Lob wird ihın von allen 
‚Seiten bon Werzten, .. 
Geiftlihen etc. gezollt. 
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| werben. Dann Bleibt ihnen — 


nichts übrig, als ihre Kiftchen dem of= - 
fenen Meere preiszugeben, bevor fie 
ihren Veitimmungsort (meiftens ein 
tumänifcher oder ruffifcher Hafen) er- 
reichen. 

Neben dem oben erwähnten regulä- 
ren Schmuggel werden von den So- 
mitabji8 noch Hunderte bon Trida 
benußt, um das Material für ihre 
verbrecherifche Thätigkeit einzuſchmug⸗ 
geln und anzuhäufen. Es würde zu 
weit gehen, dieſe eingehend zu beſpre— 
chen. Der Verſchiedenartigkeit wegen 
und als für die Waghalſigkeit und 
Erfindungskraft ber Betreffenden be- 
zeichnend, mögen nur einige — 
werden. | 

©o fanden zum Beifpiel — 
Zeit regelmäßige Sendungen von | 
Handbomben aus dem bulgarifchen | 
Hafen Varna nad Konftantinopel | 
ftatt. Varna ift befanntlich das I 
trum des bulgarifchen Eiererports, 
Die Bomben murden forgfältig mit 
Geidenpapier und Baummolle um- 
mwidelt, unten auf dem Boden der mit 
Eier gefüllten offenen Kiften verftect. 
Niemand der Zollbeamten fam auf | 
den Gedanten, daß jemand die Frech- 
beit haben fönne, die offenen GEierfi- 
ften al3 Berfted für Schmugglerwaa- 
ren zu benugen. Einem harmlofen 
Hamal (Laftträger) blieb e3 vorbehal- 
ten, die große Entdefung zu machen. 
Er ließ eine Kifte von feinem Rüden 
fallen, und in dem fich über den Bo- 
den eraiehenden Riefenomelette fand 
man eine Bombe als Füllung. Zu 
ähnlihen Einfchmuggelungen von 
Bomben wurden Zitronen- und Oran- 
gefendungen aus griechijchen und ita- 
lienifchen Häfen benußt, bis ſchließlich 
ein Zufall auch dieſem Treiben ein 
Ende machte. Auch aus Antwerpen 
wurden in Zuckerkiſten verſteckte Bom⸗ 
ben längere Zeit in die verſchiedenſten 
türkiſchen Häfen eingeſchmuggelt. 
Ebenſo fanden Bombenſendungen zwi— 
ſchen Kartoffeln von Malta ſtatt. An— 
dere Verſtecke boten Mehlſäcke, Wein— 
fäſſer, Baumwollenballen uſw. 

Eins der originellſten und gleichzei— 
tig ſicherſten Transportmittel liefer— 
ten die großen mit ſibiriſcher Butter 
gefüllten Fäſſer aus Rußland. Mit— 
ten in der Butter verſteckt fand man 
ebenfalls durch einen Zufall eine mit 
etwa 20 Kilo Dynamit gefüllte Zink— 
kiſte. Die Entdeckung geſchah durch 
eine Verwechſelung des Empfängers. 
Zweifellos waren dieſer gefährlichen 
Sendung eine ganze Reihe anderer 
Dynamitſendungen vorangegangen, 
=> ihre richtige Adreffe gefunden hat- 
en. 

Gelbjtverftändlich wird den Komi- 
tadjis Die Einführung bon Waffen 
und Gprengjtoffen immer mehr er= 
ſchwert. Indeſſen beweiſen die jüng— 
ſten, namentlich die in Smyrna ge— 
machten Entdeckungen, daß die Komi— 
tadjis noch immer Mittel und Wege 
finden, um ihr verbrecheriſches Treiben 
fortzuſetzen. 

— ——— ———— 
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Ueber Medizinifche3 von der Siüd- 
polfahrt der „Discovery“ machte einer 
der Uerzte des Schiffes, Dr. Wilſon, 
Mittheilungen, die im 
Auszuge der Wochenſchrift „Mediz. 
Klinik“ wiedergegeben werden. Be— 
achtung verdient zunächſt die That— 
ſache, daß kein Todesfall an Skorbut 
zu beklagen war. Auch erkrankte im 
erſten Jahre während des ruhigen 
Aufenthalts an Bord niemand daran, 
obwohl die Nahrung größtentheils au — — — ——— —— 
Konſerven beſtand; nur an drei Ta⸗ 
gen in der Woche wurde friſches See— | 
hunbfleifch gereicht. Dies öaderte fich | 
aber, als mit dem Frühjahr die ftra- ) 
paziöfen Sdlittenfahrten unternom« | 
men wurden, die die einzelnen Partien 
wochen⸗ und monatelang vom Schiffe 
fernhielten. Da traten zahlreiche 
Storbutfälle auf; doch jtellte fich ders 
aus, daß alle Symptome rafch ver: 
ſchwanden, ſobald alles Büchſenfleiſch 
vermieden und nur friſches Material 
von Seehund, Penguins oder Möven 
verzehrt wurde. Dies in Gemeinſchaft 
mit ruhigem Aufenthalt auf dem 


interefjante 


ı Schiff führte zur Heilung, während 


ber jonft jo hoch gehaltene Zitronen- 
faft und frifches Gemüfe als thera⸗ 
peutiſche Faktoren ganz in den Hinter— 
grund traten. Die Seehunde werden 
leicht getödtet, da ſie ſich vor dem 
Menſchen nicht fürchten. Ihr Fleiſch 
wird als grobfaſerig, dunkel und ei— 
nigermaßen geſchmacklos beſchrieben; 
nur die Leber bildet eine Delikateſſe. 

An Getränken ſtand Bier und 
Apfelwein, Rothwein, Whisky, Port 
und Madeira zur Verfügung, doch iſt 
bemerkenswerth, wie das Verlangen 
nach Alkohol mit dem Betreten der 
Eisregion plötzlich ſchwand; dieſe Ab— 
neigung wurde im Laufe der Zeit ſo— 
gar noch ſtärker, ſodaß von den reich— 
lich vorhandenen alkoholiſchen Ge— 
tränken kein Gebrauch gemacht wurde. 
Auch während der Schlittentouren 
wurde der mitgeführte Kognak ver— 
ſchmäht; Thee und Kakao bildeten die 
willklommenen Getränke. Dagegen 
wurde faſt ausnahmslos geraucht, 
und hält Wilſon nach feiner Erfah- 
rung Tabak für ein unfchägbaresMit- 
tel zur Unterbrüdung des Hungerge: 
fühle, wenn der Appetit auf natürliche 
MWeife nicht geftillt werden fann. Wäh- 
rend der Schlittenerpebitionen galt e3 
nun in der That, mit dem Hunger zu 
fümpfen, da e3 unmöglich) mar, au3- 
reichende Rationen mitzuführen. Wil- 
fon erzäßlte, wie Braten, marmes Ge- 
müfe, Geflügel und GSchinfen im 
Traume zu erfcheinen pflegen, bon ge= 
TKäftigen Kellnern Herumgetragen; 
do alles Rufen Half nichts, man 
wurde nicht bebient. Mit dem vor- 
zeitigen Erwachen verfchmwanden alle | zirue 
tulinarifchen Herrlichkeiten; die Ieh- 
ten Stunden der Nacht wurden ſchlaf⸗ 
los verbracht in Erwartung der wenig 
tröſtlichen Wirklichkeit des kärglichen 
Frühſtücks 

Von Schlaf fann man übrigens in 
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Milwaukee Ave. und Paulina Str. 


Kommt morgen! Verbringt ein paat 
angenehme Stunden auf dem Lande 
und Koll Euren Aniheil an der großen Bargain-Ernie. 


In der That ein Anblid, wie er bis jest in feinem anderen Laden in der Stadt au 
Die Dekorationen find vielfadh nachgemaht worden, aber feine können fi 
mit ‚und vergleihen. Blidt in unferem Laden wohin Ihr wollt, überall grüßen Euch 
ländlide Umgebungen. Seht die Riefen-Windmüble, mit eleftrifden Lichtern 
Mais, die Feldfrüchte, und unfere realiftiihe Farmyard-Sgene auf uns 
ferem zweiten Floor und in unferem Yeniter, mit all den lebenden Ihieren. Das Ein« 
laufen in einem Großitadtladen mit diefer Umgebung ift in der That etwa3 Angenes 
mes, bejonder3 wenn Ihr foh große Bargains erhaltet wie wir fie unten offeriren: 


ſachverſtändiger verfländiger Optiker u 


9300 Leute wurden diefes Jahr mit Brillen ausgeitattet, und alle find zufrieden 
mit ihren Brillen und unferen niedrigen Breifen. Unter den Vielen nennen wir: 
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ſonſt überall 10c, nur. 
3750 Yards mercerized Sateen — ſchwarz 
2bis 10 Yard 9 


und farbig — von 2 
Längen — werth 25c, * Dard 


Duart Granite 


Offerten Siten Neistoger 


2 große Rollen auted 
Toilettenpapier, zu 


AUGEN 


forgfältig unterfudt. 


Je 


M. Miller, Edifon, 
= Yurmeiiter, 202 sw North Ave, 
Mr . Toll, 140 Gornelia Str, 


) 


per Baar 
und 
aufwärts 


—  Linjen 
R eingejeßt 
, zu 


EEE EEE HEHE BIER RHRICHRIHROHIHEIC na a RE 


REITER ON 


hen. Nachdem man in den Schlafjad 
bon Rennthierhaut gefrochen it, be- 
' ginnt ein ein= bis zmweiftündigesfälte- 
zittern, wobei bie Kleider am Leibe 
und die mit dem Körper in Berührung 
fommenden Theile des Schlafjads 
aufthauen. Dann fängt das Träumen 
an, aus dem man fajt alle Stunden 
erwacht, um fich von neuem warm zu 
zittern. Man kann verjtehen, daß un- 
ter folden Umftänden Wilfon den 
Tagesanbruch als die Befreiung aus 
einer Hölle bezeichnet. Außer Skor⸗ 
but kamen nur noch einige Fälle von 
Lumbago und Muskelrheumatismus 
vor; Schnupfen war eine Seltenheit 
und konnte einmal auf das Auspacken 
eines Ballens wollener Kleidung, ein 
anderes Mal auf das Klopfen eines 
Teppichs zurückgeführt werden. In— 
tereſſant iſt, daß die Seehunde oft mit 
eiternden Wunden bedeckt gefunden 
wurden, Wunden erhalten im Kampfe, 
zu dem wie ſonſt ſo auch in jener 
Ferne Hunger und Liebe die Triebfe— 
dern bilden. 


— Glaublich. — Lehrer: „Wenn 
Dein Schulkamerad einen Apfel hat, 
und Du nimmſt ihm denſelben wider⸗ 
rechtlich ab, was thäteſt Du dann?“ — 
Schüler: „Ich — ich thäte ihn eſſen.“ 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Ininois Gentrals@iienbann 
UAlle durchgehenden Züge BE ab vom ntrale 
bot 12 2. Str. und Bart Row. ade Kiders 
ee 9 Adams Str., Phone Central 6270. 
Ab fahrt. nfun 


"91:58, Orleans Memphi3 Special 
Eimie, Memphis, New Dr: 
got Springs, Ark.. 
— und Springfieb— 
. Beni Spyecia ® 


Be | 
3 


YJadi - Spros. 
’ d fünfig — — 
Eee 


A ren J— atswort 

Bloomin a. und ham 

Evanspi 

Evanspille, 

Rantalee und 
neapolis = St. 


J 


dd 


auf Ltd. 


WORD 
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Monon Houte— Dearborn Station. 
ne tr. umd 1. Rlaife Hotels. 
Zah: ms tt & en ch. 
“gm R 
. 1258 
.,2093 *+55 


Xelephon 


emperatur — faum ſpre⸗ Sale. aa Eat 


| 


Nig 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


i e l⸗Plhat e—New Vork, Chicago & St. Louis 

R.—La Salle Station, Van Buren u. La Salle. 
Tidet- Offices, 111 Adams Str. n.Auditor'm Anneg 
Phone Gentr. 2057. Alle Züge tägl. Abf. Ankunft. 
New York und ‚Dokon Erprek. 38 Um ra Nm 
New Vort Erp 2.32 Nm 5.25 Nm 
New York und ofen Erpreb... 9,15 Nm 7.40 Bm 


Beit Shore Eifenbahn. 


Vier Limited ——— täolich zwiſchen Chicago 
nd St. Louis nah New York und Bofton, via Wa- 
— Eifendahn und Nidel Plate Bahn, -mit elegan: 
ten Gh: und Buffet-Schlafwagen duch, ohne Was 
genwechſel. 
Züge geben ab ge Say 1, folgt: 
a 


h 
Abfahrt i1.00 Borm., Ankunft in New —— 
nkunft in Bo 
Abfahrt 11.00 Abends, en in —* „dort 
— 


a Ridel 
Abfahrt 10.35 un Ankunft in Rei Do 
Antunft in Bo 
Anfahrt 10.15 Abends, Ankunft in New Gert 
ntunft in Bofto 
Süge geben ab Pe et. u. wie folgt: 


a Wa 
Abfahrt 9.10 Abends, Untunft * "m Fi 320 8 


unft i . 5.50 
Abfahrt 8.40 Abends, re in on — 7.50 2 
Untunft in Bofton..10.20 
Üegen weiterer Einzelheiten, am. "Esiafnasen, 
Plog u. j. mw. fprecht vor * ek 
5 un ft Ye 
Gen. Weftern Baffa ier⸗ —— 
2905 S. Glart Str., Chicags, ji 
Tidet:Agent, 205 * Clark Gir., Ehicage, IM. 


— 


Late Shore und Midigan Southern Bahn. 
N.9.6&9 8. unaB. & U. Bahnen. 


Bahnhof: — Salle Str.:Station, Ban Buren 
und Sa Salle Can R 31. Str. Gtabt:Tidet> 


Difice: 180 S. Ela Artntt 
xa :00 8. 
Sul! ei, ann & zes ort *8:00 2. 
tcago Special. 
Fer : dort of Encdei. ‚10:30 8. 


Twentieth Eenturp Limited. 
—— * Pittäburg Erpreh 


- 


3.390 
5. 
7.50 

..10.20 
3.00 
4.0 
7.50 
.10.20 


“u33 was 


fiir — 
New 


ds 


R * 
ses 


Elthart Attomodation 
Eine, Gleveland und dem 
Dieb: — 830 R. 
Toledo, Cleveland, Sun: 
Charleston, ®. Ba. 


Yor rt — 7 I:0R. 
* aa MNia ausgenoumen Gonntags. 


» wepmes nr 


2 


Ehicags & Alton. „‚Der eingigefißeg.: 
Stadt» —— ——* Blde.. Elart und 
Monroe Str., elep Harrifon 4470. Union 
Baflenger Station, ae Adams und Madijon 
Eir. Telephon: Main 2123, 
St. &onis- Sp’ in Züge. 2 Im * se ic, 
Brairie Sur Expreß 
Alton Lim 
Valace — Kr) gu 
Midnight Specia 
Bloomington⸗ Sa 3% Am »1.15 Nm 
Streator-Beoria Züge. 
Veoria Limited ....... Er ge “+5,04 Ru 
Veoria⸗ ie imited ... “1,15 Nm 
BVeoria. Midnight Special.. ver am 7.15 Om 
Yadi: —— Füge. 
Ranja3 Eity Hu ; 7.45 Bm 
Ririen € 
onpille und  M 


— Grand Central Baljagier-Station; Tideb 
Gihrergefeneeiie s Str. — Reim 


verlangt “u din 


—* 5* ee — — * * 


gas SB 





